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Großartig und umfaffend: 


Die heurigen Herbftmanöver in Deutfc» 
land. — Sceinfhlahten in der Euft. 
— Slotte wirft mit. 

Spesialfabeldepefhe der „Abendpoft“.) 

Berlin, 18. Juli. Die diesjähri- 
gen Herbitmandver der deutfchen Ar- 
imee werden die größten und intereflan- 
teften werden, melche man jemals ın 
Deutſchland gefehen hat. 

Bor Allem werben die beiden Ar- 
meen, die einander befämpfen, Xuft- 
Ichiffe mit fich führen, und diefe wer- 
den eine Schlacht in der Luft verfuchen 
-— mährend gleichzeitig ein Weroplan 
Ausfundungen vornimmt und Grana= 
ten auf den, auf der Erde befindlichen 
Feind wirft. Auch find alle Anorb- 
nungen für eine Mitwirkung der Tlotte 
getroffen. Am 27. Auguft follen dieje 
Manöper beginnen. 

3 werden aud etma 100 Train 
Kraftwagen und 4 große, poll mit 
Tracht beladene Bahnzüge daran theil- 
nehmen. 3 große Kraftfahrer werben 
armirt fein; diefelben find nah dem 
fogenannten Gubventionstyp gebaut. 

Bon Danzig aus follen die Manod- 
ber ihren Anfang nehmen. 

8. 
Jener Frauenmordfall. 


Auf ODr. Crippen wird auch in Frankreich 
gefahndet. — Geht er als Frau? 
Paris, 18. Juli. Der Polizeipräfekt 

Lepine erließ heute Weiſungen an die 
Polizei in ganz Frankreich, eifrig Aus— 
ſchau nach Dr. Hawley H. Crippen zu 
halten, den Amerikaner, welcher in 
London unter der Anklage verlangt 
wird, ſeine Gattin umgebracht zu 
haben, die in der Theaterwelt unter 
dem Namen „Belle Elmore“ befannt 
war. Die franzöfifche Suche nad) dem 
Flüchtling hat eine originelle Richtung 
eingeflagen. Aus irgend einem 
Grunde glaubt nämlich die Polizei da- 
hier, daß Erippen als Frauensperſon 
verkleidet herumgehe; und in den aus: 
aefandten Beichreibungen des Verfolg- 
ten tft auch fein wahrfcheinliches Aus: 
jchen in einer folchen Verkleidung ein- 
geſchloſſen. 

Die Behörden von Dieppe, Calais, 
Cherbourg und anderen franzöſiſchen 
Küſtenſtädten ſind beſonders aufgefor— 
dert worden, ſcharfe Umſchau zu hal⸗ 
ten; denn man hält es für ſehr wahr— 
ſcheinlich, daß Dr. Crippen, wenn er 
nicht ſchon auf franzöſiſchen Boden iſt, 
die erſte günſtige Gelegenheit benutzen 
wird, um eine Hafenſtadt auf dem 
europäiſchen Feſtland zu betreten. 

Auch ſammelt die Polizei alle mög— 
liche Auskunft über die Beſuche des 
Verdächtigen in Frankreich während 
der letzten paar Jahre; desgleichen auch 
über ſeine muthmaßliche Gefährtin 
Ethel Clara Leneve, welche von ihm als 
Stenographin und Maſchinenſchreibe— 
rin beſchäftigt wurde und ſpäter, den 
Angaben der britiſchen Polizei zufolge, 
Frau Crippen in der Neigung des Gat— 
ten verdrängt haben ſoll. 

Der ganze, noch in ſo tiefes Geheim— 
niß gehüllte Fall hat großes Intereſſe 
in unſererem Lande erregt, ſo reich das— 
ſelbe auch an ſonſtigen myſteriöſen 
Mordgeſchichten iſt! 

Verhaunguißvoller Deichbruch. 
An einem Fluß in ſüdweſtlichen 

Schweiz. 

Bern, Schweiz, 18. Juli. Der 
Gryennofluß, welcher im füdöftlichen 
Iheil bes Kantons Vaud entipringt 
und, wejtwärts fließend, fich in die 
Rhone ergießt, brach heute auf eine 
Etrede von zwei Meilen feine Deichen. 

Zmet Feuerwehrleute verloren bei 
Der Rettung zweier Mädchen aus der 
plöglihen Hocfluth ihr Leben. 


Bweijähtiger Militärdienft eins» 
geführt. 


Rom, 18. Juli. Das Geſetz be— 
treffs Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit in der italieniſchen Armee, 
das am 19. Juni von der Kammer 
genehmigt worden war, hat nun auch 
die Zuſtimmung des Senats gefun— 
den.Ohne Widerſpruch der Mili— 
tärs iſt es aber auch hier nicht abge— 
gaungen, obſchon die zweijährige Denſt— 
zeit auch unter den Generalen über— 
zeugte Anhänger zählt. Die entſchie— 
denſten Gegner, die von der Herab— 
ſetzung der Dienſtzeit üble Folgen für 
die Manneszucht wie für die Ausbil— 
dung der Truppen erwarten, haben 
ſich indeß in die Reform als in et— 
was Unvermeidliches gefunden, da 
man dem Druck der öffentlichen Mei— 
nung auf die Dauer nicht widerſtehen 
konnte. 

Streit breitet ſich aus! 

Bilbao, Spanien, 18. Juli. Der 
Streik der Kohlengräber dahier wurde 
allgemein, indem auch Diejenigen, die 
am Samſtag, als 15,000 Mann die 
Arbeit einſtellten, noch ihre Thätigkeit 
fortgeſetzt hatten, ſich heute ihren 
Kameraden im Kampfe um beſſere 
Arbeitsbedingungen anſchloſſen. 


der 


Inland. 


— — 


Luftſchiffers Pech und Gluͤck. 

Council Bluffs, Ja. 18. Juli. Ein 
Luftſchiffer Namens Andrews ſtürzte 
100 Fuß herab, als ſein Ballon am 
Manamafee, 5 Meilen füblich von bier, 
geftern plagte. Doch eniging er dem, 
k Anſcheinend ſicheren Tode dadurch, 


= 
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daß er in die Aeſte eines großen Bau— 


mes fiel. 

Abgeſehen von einigen Kratzern und 
rg blieb er jo gut wie unver- 
etzt. 

Wie erwartet wurde. 
Mehrheit des Kongregausfchufles fpricht 

Ballinger frei. 

Mafhington, D. K., 18. Zuli. Der 
geminſchaftliche Kongreßausſchuß, wel⸗ 
cher 5 Monate hindurch die Streit— 
ſachen zwiſchen Richard A. Ballinger, 
Sekretär des Innern, und dem frühe— 
ren Oberförſter Pinchot und dem frühe— 
ren Landagenten Glavis unterſuchte, 
ließ ſeinen Befund bekannt werden. 
(Offiziell iſt die Bekanntgabe noch nicht 
erfolgt.) 

Mit 7 gegen 5 Stimmen fpricht der 
Ausfhup Herrn Ballinger frei, und 
fein Befund Eildet zugleich eine Ver— 
dammung des Verhaltens feiner An 
tläger, namentlih Pindhots. Diefe 
Mehrheit befteht aus: Senator Knute 
Nelfon (Borfiter), Sen. Frant J. 
Flint, Sen. George Sutherland, Sen. 
Elihu Root, Abg. Samuel W. McEall, 
Abg. Edwin Denby, und Abg. Martin 
E. Olmited. 

Minderheitäberichte merden einge- 
reicht non den Abg. Edward H. Mabdi- 
fon, Sen. ®. €. Purcell, Sen. D. N. 
Tletcher, Abd. Die M. Xames, und 
Abe. Y. M. Graham (von llinois). 


Heute Entiheidung? 
Ueber die Srage eines großen Bahnftreifs. 


Philadelphia, 18. Zuli. Während 
die Verhandlungen ziwifchen dem Ober: 
betriebsleiter Mer und den Vertre= 
tern der Kondufteure und fonjtigen 
Zugbedienjteten bewahren augenblidlich 
beide Parteien nad) außen hin tiefes 
Schweigen. Des Streifgerede hat voll- 
jtändig aufgehört, und tie e3 den Ans» 
Ichein hat, find die Arbeiterführer dem 
Gedanken eines Lohnratentompromij- 
ſes nicht mehr fo feindlich gefinnt. 

Wahrjcheinlich wird der heutige Taa 
eine Entfheidung darüber bringen, ob 
die Leute an den Linien der Pennipl- 
vaniabahnſyſtems weſtlich von Pitts— 
burg ſtreiken oder auf einen Vergleich 
eingehen ſollen. 

Man glaubt, daß das Ergebniß der 
Konferenzen bezüglich der öftlihen 
Pennſylvaniabahnlinien wahrſcheinlich 
noch vor dem Abſchluß der obigen 
Verhandlungen bekannt werden und 
einen bedeutenden Einfluß auf die 
Lage an den weſtlichen Linien haben 
wird. 


Moros⸗Mordanfall 
Auf einen amerikaniſchen Beamten. 


Manila, 18. Juli. Dean C. Wor⸗ 
ceſter, der amerikaniſche Sekretär des 
Innern für die Philippinen, wurde 
von aufrühreriſchen Moros auf der 
Inſel Palawan heute angegriffen und 
entging dem Tode nur durch Schnel— 
ligkeit ſeiner Leibwache, welche die 
meiften Angreifer niederfhoß und 3 
berfelben auf der Stelle tödtete! Der 
Angriff mar ein vorher geplanter; er 
erfolgte mit Bolomeffern, nachdem 
Worcefter in eine Falle gegangen mar. 

Sefretär Worcefter machte zur Zeit 
eine Tour durch die nel (melche die 
meitlichfte von der aröheren Philippi- 
nengruppe ift und mwejtmärts an das 
Sulumeer grenzt), und mar bei ber 
Amtseinführung des neuen Gouber=- 
neur3 zugegen. 

Die Poſtſparkaſſen. 

Beverly, Maſſ., 18. Juli. Präſi— 
dent Taft iſt beſtrebt, Alles zu vermei— 
den, was die Einrichtung der, vom 
Kongreß in feiner legten Situng ge- 
nehmigten Poftfparfaffen verzögern 
fönnte. Sein Plan tft, zunädhft an et= 
ma 10 bis 20 Orten in verfchiedenen 
TIheilen des Landes die Einrichtung 
probemeife einzuführen, und zwar fol: 
len diefe Sparfaffen momöglich mit 
Anfang Oktober im Betrieb fein. Die, 
bei diefen Stationen fi fammelnden 
Erfahrungen follen bei der Einridh- 
tung weiterer Sparfaffen vermenbet 
merden, die gejchaffen merden follen, 
fomie die dazu nöthigen Geldmittel 
flüffig gemadjt find. Generalpojtmei- 
fter Hitchcod, der vor einigen Tagen 
nah Europa abgereiit ift, will dort 
die verfchiedenen Shiteme der Poft- 
ſparkaſſen beſichtigen. 

Taft alis Seefahrer. 

Beverly, Maſſ., 18. Juli. Präſident 
Taft reiſte heute Nachmittag von hier 
ab, um eine zehntägige Kreuzfahrt in 
den Gewäſſern von Maine zu machen. 

Die Präſidentenjacht „Mayflower“ 
war ſchon geſtern zu dieſem Zweck 
hier eingetroffen. Tafts Familie 
nimmt an der Fahrt theil. Dieſe wird 
übrigens durchweg nahe beim Geſtade 
vorbeigehen. Mit Flottenſtationen 
wird beſtändig funkentelegraphiſche 
Verbindung unterhalten werden. 


Das Mordkapitel. 


Columbus, D., 18. Juli. Der 25- 
jährige Carl 3. Cly erfhoß frühmor- 
gens feine 2Tjährige Gattin Alice 
Donaltfon Heder Ely in den Gemä- 
chern des Ehepaares dahier und [hof 
fih dann durd) die rechte Lunge. 

Eiferfucht wird al& die Urfache der 
Schreckensthat angegeben. 

Die Frau fol früher in Philadelphia 
“gewohnt haben. 

Pittzburg, 18. Juli. Während der 
44jährige Megro Botnar eine Gruppe 
pon 7 Ausländern, die vor feinem Heim 
zu MeKee's Rocks (dem Schauplag 
zahlreicher Arbeiterwirren) während 


Nacht rauften, zurechtwies, wurde er 


von einem derfelben erjchoifen. 


Chicago, Montag, den 18. Zuli 1910. —5 Uhr:Ausgabe. 


Botnar’® Gattin und 5 Kinder 
waren Zeugen des jchredlichen Auf: 
trittes. Einer der Kinder, der 11jäh- 
rige Peter, rannte mit eigener größter 
Gefahr den fliehenden Angreifern nad) 
und bewirkte die Verhaftung von 2 der- 
felben. 

Madras, Dreg., 18. Juli. Im 
einem Konjtruftionslager der „Oregon 
Zrunf Co.“ erfhoß I. Prerih den 
Nachtvormann Andrew Melrich, 
wahrſcheinlich aus Rache dafür, daß 
dieſer ihn am Samſtag entlaſſen 
hatte. 

La Croſſe, Wis., 18. Juli. Die 
Auffindung der Leichen der Bahn— 
ſtreckenarbeiter Ed. Zimmermann und 
Gus Carlſon, kurz nacheinander, 
brachte die Polizei auf die Vermu— 
thung, daß Beide ihres Lohnes wegen, 
den ſie bei ſich trugen, ermordet wur— 
den, und daß noch Andere, von derſel— 
ben Arbeiterabtheilung der Burling- 
tonbahn, in Gefahr ftehen! Zimmer: 
man’3 Leiche murde bon einem Bahn- 
zug getroffen und 300 Fuß meit ge= 
fchleift. Man unterfuht aber nod 
die Frage, .ob der Mann nicht ſchon 
borher getöbtet murde. 

Roanofe, Ba., 18. Juli. Ym oberen 
Stod einer Scheune fand man Die 
Leihe von H. Zahario unter Anzei- 
chen eine NRaubmordes. In feinem 
Kopfe war eine feilfürmige Wunde. 
Ein Neger, mit dem er Zanf gehabt 
hatte, wird bermißt. 

Als die Polizei die Kleider der Leiche 
durhfuchte, fand fie über $500 in ge- 
heimen Iafchen eingenäht. Zachario 
pflegte zwei Paar Hofen zu tragen; 
man glaubt, daß in dem äußeren Paar 
ebenfall3 Geld eingenäht mar, melches 
ber Mörder erbeutete, 


Automobilunglüd. 


Seattle, Wafh., 18. Juli. Sieben 
Perfonen wurden verlett, ala ein Au- 
tomobil, in melhem W, U. Briggs mit 
einer Partie Freunde fuhr, in einen 
anderen Kraftfahrer rannte, der von 
Henry Mayamoto gelentt murde. 
Briggs trug einen Schädelbruch da— 
bon, und man erwartet nicht, daß er 
auffommt. 


Fragwürdiges Alter. 


Galesburg, IU., 18. Juli. Hier 
ftarb der Farbige Sefferfon Turner an 
Altersfhmäche. Er fol ein Alter von 
110 Jahren erreicht haben; aber ein 
ficherer Ausmeiß liegt, wie in den mweit- 
aus meiften derartigen Fällen, nicht 


vor. 
—— 


Zum franzöfiihen Bahnftreit. 


£ofomotivführer und Beizer thun wohl 
nicht mit. 


Paris, 18. Juli. Die Lofomotiv- 
führer und Heizer, melche dem Natio- 
nalverband der Eifenbahner angeglie- 
bert find, werden am 28. Juli zufam- 
mentreten und fich über das Vorgehen 
des Zentralausfchuffes diefes Verban— 
bes fchlüffig werden, der fich befannt- 
lich für einen Generalftreif entfchieden 
und diesbezügliche Weifungen auäge- 
fandt hat. Man glaubt, daß dDiefe 
Leute bei der Arbeit bleiben merden. 

Der Zentralausfhuß fordert eine 
Lohnerhöhung ſowie Zugeſtändniſſe 
von geringerer Bedeutung; er unter— 
handelt übrigens noch immer mit den 
Eiſenbahnverwaltungen, doch iſt man 
bisher bei dieſen Verhandlungen kei— 
nen Schritt weiter gekommen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


London: Minnewasta von New Vork. 


Glasgow: Variſian, von Boſton; Takonia von 
Montreal: Southwart („Red Star“Tinie) bon 
—— 

Cherbourg: von New Porf na 
Hamburg. re " 

Hamburg: Prefident Lincoln von New York. 

Ehriftianfand: United States, von New Port 
nah Kopenhagen. 

Genua: Cretic bon New Porf. 

New Port: Chicago und La Lorraine bon 

Columbia bon 
Re 
. An Sable Selanb, borbei: prenpein Wilhelm, 
on Bremen nah Nem Norl. (Diensta egen 
5 Uhr Abends am Dod. — 


Lokalbericht. 
Geriqchtsferien. 


Heute haben im Sreiß- und Supe- 
tiorgeriht die Sommerferien hbegon- 
nen, jie werden bis aum 17. Septem- 
ber bauern. m Streisgericht wird 
Richter Windes vorläufig iiber bring- 
lihe Falle und Anträge verhandeln 
und im Superiorgericht Richter Ball, 

Sur Aushilfe herangezogen. 

Im Gtabtgeriht, von beifen 28 
Richtern fich neunzehn in den Ferien 
befinden, Haben ftieben Richter vom 
Lande zur Aushilfe herangezogen 
merben müflen, damit die laufenden 
Gefhäfte erledigt werben fünnen. Die 
fieben Nothhelfer find: W. H. Die: 
terih, von Schuyler County; W. 2. 
Dolfon, von Douglas County; Aohn 
M. Gillam, von Yroquoi3 County; 
Mm. H. Hinebaugh, von La Salle 
County; %. D. Turnbaugb, von Car- 
roll County; George B. Watkins, von 
Menard County; Henry ©. Ward, 
bon MWhitefide County, Den abme- 
fenden Stabtgericht3 - Präfidenten, 
Richter Dlfon, vertritt Richter Yohn 
9. Hume. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
333 
Kleine Anielaen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 

Ürbeit fucht, wer eimad zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu bermieihen 
erreicht jeinen Zived durch die „Nleinen 
Unzeigen” der „Adenbpof”- 


* * 


Amerifa, 


bon Southampton; 


? 


. Präftdent ber Abwaſſerbehörde, 


Zur Porwahl. 


Anmeldung von Bewerbern um 
Kandidatnren hat begonnen. 


Alte ‚„‚Regulären‘‘ gebucht. 


Die republifanifhe Parteileitung verlief 
fi) auf die Poft, die demofratifche that 
desgleichen, hatte aber auch. perfönliche 
Dertreter zur Stelle. 


Vertreter der republilanifchen und 
der demofratifchen Parteiorganifation, 
fomie folche von unabhängigen Bewer: 
bern um eine oder die andere Kandi- 
datur hatten jeit längerer Zeit jchon 
die Zugänge zur Countyfanzlei bela= 
gert. Der Zmwed der Uebung war, be> 
jftimmten Bewerbern die eriten Pläße 
zu fihern auf den Kandidatenlijten 
für die am 15. September ftattfin- 
dende Vorwahl. Nadr der einfchlägi- 
gen Vorfchrift der neuen Primärmwah- 
lenorbnung fönnen von heute an in 
der Gountyfanzlei derartige Anmel— 
dungen entgegengenommen merden. 
Die Parteiorganifationen al& folche 
brauchen die von ihnen empfohlenen 
Bewerber nur eben anzumelden, jon- 
ftige Bewerber müffen die Unterfchrif: 
ten von einem halben Prozent der 
Mählerfchaft des betreffenden MWahl- 
freifes beibringen, um fich die amtliche 
Anerkennung und damit einen Pla 
auf dem Stimmzettel zu fichern. Das 
Gefeß Tieht vor, daß die Namen ber 
Bemerber in der Reihenfolge auf den 
Stimmzettel gefeßt werden follen, in 
melcher fie beim Countyclert angemel- 
det werden: Daher die lange Belage- 
tung der Gountyfanzlei. Die republi= 
fanifche Parteiorganifation übrigens 
bat Ende voriger Woche die Belage- 
rung aufgegeben, nachdem County: 
clert Haas angekündigt hatte, daß 
Anmeldungen, die heute früh mit der 
Poft einlaufen würden, noch vor den 
perfönlih eingereichten Anmeldungen 
mürben berücdfichtigt werden. Man hat 
wohl im republifanifchen Hauptquar= 
tier annehmen zu dürfen geglaubt, daß 
man in der Countyfanzlei gebührende 
Rüdficht nehmen und die Briefe der 
republifanifchen Parteileitung zuerſt 
öffnen mürbe. ' In Diefer Annahme 
bat man fich dein auch nicht getäufcht. 

Un erfter Stelle. 

Um halb acht Uhr machte man fi in 
der Countyfanzlei an Die- Tagesarbeit. 
Um 7:31 wurde ald .erfte Anmeldung 
die brieflich eingelaufene von elf „regu= 
lären“ Bewerbern um republifanijche 
Kandidaturen für Countyämter ge= 
bucht und in den nächjitfolgenden Mi- 
nuten meitere, ebenfall3 durch die Poft 
übermittelte Anmeldungen der repu= 
blifanifchen Parteileitung, tie folgt: 
zehn Bewerber um republifanifche 
Kandidaturen für Countyamter; Drei 
Bewerber um republifanifhe Kandi— 
daturen für die Mitgliedfchaft in der 
Abmwafferbehörde; fünf Bewerber um 
Kandidaturen für die Mitaltedfchaft 
im republifanifchen Zentralparteirath; 
drei Bewerber um Kandidaturen für 
Plätze von Vertretern beftimmter Se— 
nat3freife im Parteirath. 

Perfönlihe Anmeldungen. 

Erft nachdem diefer bringendfte 
Theil der eingelaufenen Korrefpon- 
benz erledigt mar, wandte man fich 
in der Countyfanzlei den Leuten zu, 
melche perfünlih Anmeldungen einzu= 
reihen mwiünfchten. Auf der republifa= 
nifchen Seite fam al3 erfter Peter C. 
Gilden, 214 W. 44. Place, an bie 
Reihe, der den Anmalt Haynie R. 
Pearfon ald Bewerber um eine Supe- 
tiorrichterfandidatur anmeldete. Auf 
der demofratifchen Seite lief ein Ber- 
treter von Hugh Y.Stearn3, der diefen 
ald Bewerber um die Kandidatur für 
da3 Amt des Kanzleivorfteher® bom 
Naclaffenichafts = Gericht anmelbete, 
den Abgefandten der bemofratifchen 
wen den Rang ab. Patrid 

.Flaherty murde, von feinem Bru= 
der Frank, ald Bewerber um eine 
demofratifhe Kandidatur für bie 
Mitglievnfhaft im Countyrath ange= 
meldet; John %. Finnegan überreichte 
feine Anmeldung für eine berartige 
Kandidatur felber. 

Die volltändige Kifte. 

Die dem Countyclerf durch die Poft 
zugegangene bollftändige Xifte ber re= 
gulären, d. h. von der Barteileitung 
empfohlenen, republifanifchen Bewerber 
folgt: 

Sheriff, Frant U. Vogler; Schab- 
meifter, Thomas %. Healey; County- 
clert, Xofeph T. Haas; Sanzleivor- 
ſteher des Nachlaſſenſchaftsgerichts, 
Guy Guernſey; Kanzleivorſteher des 
Kriminalgerichts, John Kiellander; 
Superintendent des Schulweſens in 
den Landbezirken, Archibald Codding⸗ 
ton; Counthrichter, Louis Rinaker; 
Nachlaſſenſchaftsrichter, Charles S. 
Cutting; Mitglied der Einſchätzungs— 
behörde, Oscar Hebel; Mitglied der 
Reviſionsbehörde, Florus D. Mea— 
cham; Präſident des Countyrathes, 
Wm. Buſſe; Mitglieder des County- 
raths: C. L. Childblom, George K. 
Schmidt, Lewis H. Wach, Warren E. 
Coburn, Joſ. T. Elias, Joſ. M. Den— 
nis, Guſtav E. Draeger, Frank C. Le— 
land, Oscar R. Hillſtröm und Alfred 
G. Lanie, für die Stadt Chicago, und 
Wm. Buſſe, Joſeph Carolan, Alfred 
Van Steenberg, W. C. Hartray und 
Auguſt C. Bober für die —— 
o 
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NR. MeCormid; Mitglieder der Ub- 
wafferbehörde, Henry 5. Eidmann und 
Wm. H. Baler. 

Bon der demofratifchen Partei Tief 
aber erft um 9 Uhr Vormittags ein 
eingefchriebener Brief mit der folgen- 
den Anmärterlifte ein, die indefjen por= 
ber bereit3 perfönlic von Wm. Eon- 
fitine, dem Abgefandten der Partei- 
leitung, eingereicht worden mar: 

Sheriff, Michael Zimmer; Schab- 
meifter, Wim. 2. O’Connell; County> 
clert, Robert M. Schweiger; Schul» 
fuperintendent für Coof County, Sa= 
muel B. Allifon; Kanzleivorfteher des 
Nachlaſſenſchaftsgerichtz, John A. 
Cervenka; Kanzleivorſteher des Kri— 
minalgerichts, F. J. Walſh; Präſident 
ber Wbmafferbehörde, Thomas 
Empyth; Mitglieder der Abwaſſerbe— 
börde, Stanley Adamtiewicz und Tho- 
ma3 9. Sullivan; Mitglied der Ein- 
ſchätzungsbehörde, Frank W. Korales— 
ti; Mitglied der Reviſionsbehörde, 
Thomas J. Webb; Countyrichter, John 
Owens; Kreisrichter (Vakanz), Ed— 
ward O. Brown; Superiorrichter (Va— 
kanz), Joſeph H. Fitch; Superiorrich— 
ter, Wm. E. Dever, Wm. Fenimore 
Cooper, C. A. MeDonald, Richard E. 
Burke und Colin C. H. Fyffe; Nach— 
Icfienfhaftsrichter, DO. L. Ranklin; 
Präſident des Countyrathes, Peter 
Bartzen; Mitglieder des Countyrathes, 
Daniel J. Harris, Joſeph M. Fitzge— 
rald, Frank Ragen, Dr. George Sul— 
tan, Lawrence J. Coffey, Bartley 
Burg, Stanley Kuflewski und Joſeph 
Mendel. 

Auf eigene Rechnung und Gefahr 
haben ſich auf demokratiſcher Seite 
dußer den bereits oben genannten 
Herren Flaherty und Finnegan auch 
noch Chas. Willard, Timothy Cruiſe, 
Robert Leonard und John Wallace 
als Bewerber um Kandidaturen für 
den Countyrath anmelden laſſen. 
Sämmtliche Anmeldungen ſind außer— 
dem auch noch der Wahlkommiſſion zu— 
geſtellt worden. 

— 


Mutter und Tochter. 


Greife Srau von Stadtrichter Dicder nad) 
Dunning gefandt. 


Jane Stark, eine adhtzig Jahre alte 

rau, "melde bei ihrer A2jährigen 
Tochter Yda Start im Seller des 
Haufes 1833 Grand Une. mohnte, be= 
zichtigte heute vor GStadtrichter Dicker 
im Gerichtshof an der Weit Chicago 
AUvenue ihre Tochter, fie wiederholt ge= 
Thlagen und gemürgt und am lebten 
Donnerstag Morgen verfucht zu haben, 
fie zu chloroformiren. Frau Stark 
Augen und rechtes Handgelent miefen 
im Gerichtsfaal Spuren von Mif- 
bandlungen auf. Frl. Starf verfi- 
erte, daß die Mutter geiltesgeftort 
fei.. Der Richter fprah die Tochter 
frei und jchidte auf deren Wunfch die 
Greifin nad) Dunning. 
. Nachbarn hatten vor einigen Tagen 
den Finder- und Thierfchußberein be= 
nachrichtigt, und Beamte des Vereins 
fanden, mie fie vor dem Richter aus: 
fagten, die alte Frau auf dem Fuß: 
boden. fchlafen. Die Tochter habe zu= 
gegeben, daß fie Unannehmlichkeiten 
mit der Mutter gehabt habe. Frl. 
Start war heute unter der Anklage 
de3 unordentlihen Benehmen verhaf: 
tet worden. 


— — — 
Fall Counſelman. 


Richter Chetlain ſetzt Verhandlung auf 
Donnerſtag an. 


Richter Chetlain hat auf nächſten 
Donnerſtag die Verhandlung über 
die Frage angeſetzt, ob der Makler 
Willis Counſelman ſich durch ſein 
Verhalten in der von ihm anhängig 
gemachten Scheidungsklage gegen 
ſeine geiſteskranke Gattin Lulu M. 
Counſelman nicht der Gerichtsmißach— 
tung ſchuldig gemacht habe. Die 
Scheidung wurde, wie erinnerlich, 
ſpäter wieder aufgehoben. Counſel— 
mans Anwalt in jenem Prozeß, Mil— 
ton L. Thackaberry, gegen den ein 
gleiches Verfahren wie gegen Counſel— 
man anhängig gemacht wurde, ließ 
ſeine Verhandlung heute durch Ver— 
mittelung ſeines Rechtsvertreters auf 
unbeſtimmte Zeit verſchieben. Tha— 
ckaberry iſt angeblich ſo krank, daß er 
in nächſter Zeit nicht vor Gericht er— 


ſcheinen kann. 
— — — — 


Herber Verluſt. 


frau Srances S. Blafe hat Schmuck im 
Werthe von $5,000 eingebüßt. 


" Frau Frances ©. Blafe aus Bofton 
meldete ver Polizei, dat ihr Schmud 
im Werthe von $5000 aus ihrem Zim- 
mer im De Konghe-Hotel, Nr. 45 
Monroe Straße, abhanden geflommen 
fei. Die Hotel-Vermaltung ftellte ge- 
ftern Abend in Abrede, auch nur davon 
gehört zu haben, daß Schmud im Ho- 
tel verloren gegangen jei. 


— ‘immer Sportler. — Autler (zu 
feinem Diener): „Seien Sie doch nicht 
gar fo fchier von Begriff, Jean! Sie 
denfen ja faum mit 20 Am. pro 
Stunde!” 


——— 
Da3 Wetter, 


Chicago und Umgegend: Klar heute Abend und 
morgen; geringer Wechjel in der Yuftwärme, mäßige 
bis ebhafte Nordoftiwinde, 

Alinois: Klar heute Abend und morgen, abge: 
fehen vom fitdlihen Theile, mo drohendes Wetter 
zu erwarten ift; geringe Veränderung in der Xufts 


märme. 

Nieder:Mihigan und Indiana: Am Allgemeinen 
Uar heute Abend und moraen. 

MWislonfin: Klar und anhaltend fühl heute Abend 
und morgen. 

an Chicago ftellte fih der Xemperaturftand von 
€ Abend bis_heute. Mittag wie folgt: Abends 
Ä 68 Grad; Nahts 12'Uhr 66 Grad; M 


F orgens 
6 Uhr 65 Grad; Mittags 13 Ühr 60 Grad. 


* 


Die Abendpost 


veröffentlicht heute 


3833 


Kleine Anzeigen. 


— — 


22. Jahrgang — No. 168 


Erlaſſen Strafen. 


—— 


Reviſionsbehörde erweiſt ſich mild 
gegen jäumige Steuerzahler. 


Ein einfaher Ausweg. 


Steuergefeß und Entfcheidung des Staats» 
obergerichts dem Buchſtaben nach be— 
folgt. — Ottis Elevator Co. und an— 
re Firmen kamen ohne Strafe weg. 


Die jüngſte Entſcheidung des 
Staats -Obergerichts, daß die Revi— 
ſionsbehörde kein Recht habe, die 
Strafen in der Höhe von 50 Prozent 
zu erlaſſen, welche die Aſſeſſorenbehör— 
de wegen Nichtbefolgung der Steuer— 
geſetze verhängt habe, erwies ſich in 
der heutigen Sitzung der Revi— 
ſionsbehörde als kein Hinderniß, 
die Geſetzesübertreter ohne Strafe 
davonkommen zu laſſen. Dutzende 
von Strafen wurden, wenn auch nicht 
dem Namen nach, erlaſſen. Die 
Strafen wurden zuerkannt, ohne daß 
den Betroffenen weh gethan wurde, 
oder daß ſie nennenswerth höher ein— 
geſchätzt ſind als im Vorjahr. Alles, 
was nöthig war, um dem Buchſtaben 
des Geſetzes zu genügen, war die Ein— 
ſchätzung gegenüber dem Vorjahr her— 
abzuſetzen und einen Strafzuſchlag 
bon 50 Prozent der Einſchätzung 
draufzuſchlagen, die zuſammen ſich 
nicht höher ſtellen als die Einſchätz— 
ung im Vorjahr. Das geſchah in den 
meiſten Fällen. Einige der Steuer— 
zahler, denen die Aſſeſſorenbehörde 
einen Strafzuſchlag von 50 Prozent 
der Einſchätzung aufgebrummt hatte, 
kamen beſſer weg als im Vorjahr, d. 
h. wurden niedriger eingeſchätzt, als 
die Reviſionsbehörde ſie im Vorjahr 
eingeſchätzt hatte. Andere hatten mit 
Einſchätzung und Strafzuſchlag eine 
etwas höhere Einſchätzung als im 
Vorjahre zu verzeichnen. In keinem 
Fall von Bedeutung aber wurde den 
ſäumigen Steuerzahlern weh gethan. 
Einigen unbedeutenden kleinen Steu— 
erzahlern aber, die der Vorſchrift des 
Geſetzes nicht Genüge geleiſtet hatten, 
wurde klar gemacht, daß die Geſetze 
da ſind, um befolgt zu werden. 


Ein fraff 5 Beifpiel, 


Eines der fraffeiten DBeifpiele 
dafür, mie die Vorfchrift der Steu- 
ergeſetze und die Entſcheidung des 
Siaatsobergerichts von der Reviſi— 
onsbehörde zu Nichte gemacht werden 
kann, lieferte heute der Fall einer Fir— 
ma im Geſchäftsviertel. Die Firma war 
im Vorjahr von der Reviſionsbehörde 
mit $453,323 für ihre Yahrhabe ein- 
gefhägt worden. In diefem Jahr 
hatte fie nicht rechtzeitig eine Aufftel- 
lung über den Werth ihrer Yahrhabe 
eingereicht und mar von ber Affello- 
renbehörde mit $400,000 eingejchäßt 
worden. Außerdem hatte die Behörde 
ihr einen Strafzufchlag von $200,000 
aufgebrummt, mas insgefammt 
3600,000 ausmachte. Die Firma er- 
bob dagegen Proteft, und die gefällige 
Reviſionsbehörde ſetzte die Einſchätz— 
ung auf $310,000 herab, eine Er- 
mäßigung um $146,323 gegenüber 
dem Vorjahr, und fchlug darauf einen 
Strafzufchlag don 50 Prozent ober 
$155,000, fo daß bie Firma für Die- 
fes Iahr Steuern auf $565,000 zu 
zahlen hat, eine Erhöhung um 58,677 
gegenüber dem Vorjahr. Damit mar 
der Nevifionsbehörbe geholfen, dem 
Gefe Genüge geleiftet und der Firma 
nicht mehe gethan. 

Ausrede hilft. 

Beiler noch fam die Dtis Elevator 
Eo. weg, deren Fahrhabe von der Xj- 
forenbehörde mit $98,000 in Anjat 
gebracht morden war, auf die fie eine 
Strafe von $49,000 draufgeichlagen 
hatte. Die Firma erhob Protejt da= 
gegen und erklärte, daß fie eine Auf: 
ftellung iiber den Werth ihrer Fahrha= 
be eingereicht habe, die aber von der 
Affefforenbehörde nicht angenommen 
morben fei, da fie zu fpät eingegangen 
fet. Darnach betrage der Werth ihrer 
Fahrhabe $103,050. Die Repiftonsbe- 
hörde begnügte fich mit diefer Erflä- 
rung, warf die Strafe über den Haus 
fen und fchähte die Yyirma auf $103,- 
050 ein. 

Noch beifer fam diefelbe Firma in 
einem anderen Tall bei der Einfchäß- 
ung eineö Zmeiggefchäftes weg, deffen 
Merth im Vorjahr von der Repifions- 
behörbe mit $51,374 angejeßt mor- 
den war. Die Affefforenbehörde hatte 
e3 auf $50,000 eingefhägt und eine 
Strafe von $25,000 zuerfannt. Die 
Firma erhob den gleichen Einwand 
tie im erften Fall, daß fie zu fpät eine 
Aufftelung eingereicht habe, die aber 
bon der Affefforenbehörde abgelehnt 
morden fei. Die Revifionsbehörbe er- 
wies fich auch in diefem all gnädig 
und ſchätzte das Zweiggeſchäft mit 
$26,644 ein. 

Auch die M. Shield Co. fam troß 
einer von der Aifefforenbehörde ver- 
bängten Strafe von $17,500 befier 
meg als im Vorjahre. Sie war bori- 
ge Yahr mit $40,000 eingefchägt 
worden. Diefe3 Jahr hatte die Affel- 
forenbehörde den Werth ihrer Yahr- 
babe mit $35,000 angefeßt und eine 
Strafe von $17,500 zuerkannt. Die 
Reviſionsbehörde ſetzte ihre Einſchätz⸗ 
ung einſchließlich der Strafe auf 839, 


750 feſt, indem ſie den Werth der 


* 


* 


Fahrhabe mit 826,500 in Anſatz 
brachte und eine Strafe in der Höhe 
von 50 Prozent dieſes Betrages zuer— 


kannte. 


Die Ausrede, daß die Aſſeſſorenbe— 
hörde ihr nicht genügend Zeit gegeben 
habe, eine Aufſtellung über den Werth 
ihrer Fahrhabe einzureichen, erſparte 
der Firma Robert Stevenſon & Eo. 
Steuern auf die Summe von $27,000. 
Cie mar im Vorjahr von der Rebi- 
fionabehörde mit $77,850 eingefhägt 
worden. Die Afjefforenbehörde hatte 
Tte für diefes Jahr mit $70,900 einges 
fhäßt und eine Strafe von 35,000 
zuerfannt. Der Vertreter der Firma 
erklärte, dah die Behörde ihm nur 
fünf Tage Zeit gegeben habe, eine Auf 
tellung über fein Vermögen einzureis 
hen. Die Ausrede genügte. Die Res 
viſionsbehörde fchägte die Firma mit 
$78,000 ein. 


Strafen theilweife ermäßigt. 


Undere Firmen und Perfonen, Die 
eine Ermäßigung ihrer Strafe erlang= 
ten, waren: 


Revif.s 
behörde 


Aileii.: 
behörde 


Repijton: 
bebörde 
10900 

Gentral Automobile @o...$ -— 
2 DB Willen 5,000 
v. MR. Ferauion.ccesseee. 5,050 
Madigan Bros. —P........ 11,50% 
Ghicago Xeather Go WM 


Go. 3, 
4. L. Singer & ©o..... 13, 
J. E. Marks 
Hankel Yinotupe Ro 
X. U PReder 
9. U. Bromilett 


in 
Lin 
1,80) 


Städtiſcher Beſitz. 


Wird unbefugter Weiſe von CEiſenbahn 
ge ſellſchaften benutzt. 

Ald. Cullerton machte neulich im 
Stadtrath darauf aufmerkſam, daß in 
dem früher Canalport genannten Be— 
zirk zwiſchen Aſhland Avenue, Robey 
Straße, dem weſtlichen Zinken der 
ſüdlichen Flußgabel und dem Illinois 
und Michigan-Kanal ſo gut wie keine 
Straßen ausgelegt ſind. Er wollte 
wiſſen, ob das Land für die Straßen 
dort jemals in aller Form an die 
Stadt abgetreten worden ſei. Die 
Sache wurde dem Kartenamt zur Un— 
terſuchung überwieſen. Deſſen Vor— 
fteher, Herr Yohn D. Riley, hat nun 
heute dem Vorfteher der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten einen ausführ- 
lichen Bericht zugehen lafjen. Es geht 
aus diefem herbor, daß da3 Land für 
die Straßen allerding3 der Stadt 
überlaffen worden ift,vaß es aber jchon 
lange von Eifenbahngejellfchaften bes 
nußt wird. Der fo von diefen in Anz 
fpru genommene ftäbtifche Boden 
dürfte eine Gefammtfläche hör 1,500,- 
000 Duadratfuß ausmachen. Sein 
Werth kann auf $1 den Quadratfuß, 
im Ganzen alfo auf anderthalb Mil- 
lionen Dollars, veranfchlagt werden. 


— ee — — 


Zwei Pferde verbrannt, 


Drei Ställe gingen heute früh in Flam⸗ 
men auf. 

T. H. Dowds hinter dem Hauſe Nr. 
1449 W. Taylor Straße gelegene 
Stallung wurde heute früh ein Raub 
der Flammen. Zwei T. F. Gida ge— 
hörende Pferde, die dort ſtanden, ſind 
oerbrannt. Der Schaden beläuft ſich 
auf 3500. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes konnte nicht ermittelt werden. 

Heute zu früher Morgenſtunde brach 
Feuer aus in dem von Georg Bender 
benutzten Stall Nr. 3129 Armitage 
Ave. Ehe die Feuerwehr zur Stelle 
war, hatten die Flammen dem von 
Charles Boelke benutzten Stall Nr. 
3129 und dem von Wm. eBrnard be— 
nugten, Nr. 3131, fich mitgetheilt. * 3 
Teuer konnte erft gelöfcht werden, nadj« 
dem e3 die drei Stäüälle faft gänzlich 
eingeafWert und in3gefammt etwa 
$3500 Schaden angerichtet hatte, 

EEG ne 
Brownes neuer Prozen. 


Bundert Gefchworenenfandiditen heute 
umfonft bemüht. 

Da Richter Dupuy erft am Mitte 
tooch feine Ihätigfeit als Richter Me» 
Surelys Nachfolger im Kriminalge- 
richt aufnehmen, morgen aber no 
Zipilflagen verhandeln wird, fo mur= 
den auf fein Geheiß hundert Gefchmo- 
renenfandidaten, welche auf Heute im 
Kriminalgeriht vorgeladen morden 
maren, auf Mittwoch tmieder beftellt. 
Auf dem Gerichtäfalender ſteht der 
neue Prozeß von Lee O'Neil Browne, 
dem demofratifchen Führer in ber Ler 
gißlatur, unter der Anflage der. Yes 
ftehung. Ob der Staat3anmalt oder 
der Vertheidiger auf Prozehverlegung 
antragen merden, lieh fich nicht ermit« 
ten. Schmwerlich dürfte der Prozeß 
aber por nächftem Montag aufgenoms 
men merden. 


— — — —— 
Für beſſere Straßenbeleuchtung. 


Der Finanzausſchuß des Stadt— 
raths hat heute Vormittag die Erwä—⸗ 
gung des Berichtes ſeines Unteraus— 
ſchuſſes über das mit der Abwaſſer⸗ 
behörde bezüglich der Straßenbeleuch—⸗ 
tung zu treffende Uebereinkommen bis 
zum Nachmittag verſchoben. Vor— 
ſitzer Foell hofft beſtimmt, daß das 
Uebereinkommen gutgeheißen werden 
wird, und will heute Abend im Stadt⸗ 
rath befürworten, daß es unter Auf— 
hebung der Geſchäftsregeln ſofort be— 
ſtätigt werde. Sollte er damit nicht 
—— ſo will er veranlaſſen, 
daß die Angelegenheit in einer wäh—⸗ 
rend der Ferien abzuhaltenden Son—⸗ 
derſitzung erledigt wird. 
— —— — 


Leſet die „Zonntagpofte | 





Die Gefchichte einer achtwöchigen Uebung. 
on Walter Blsem. 


! (14. Fortfegung.) 

Srobenius verjant faft in dem nie 
bern Sammetjefjel und, hatte einige 
Deühe, feine langen Beine, den Sü- 
bel und Helm jchidlich unterzubrin- 
gen. „Gmädige Yrau werben bereits 
gehört haben... . ich hatte neulich 
dad Unglüf .... man hatte mir 
ein unbrauchbares Pferd gejhtdt... . 
und Yhr- Fräulein Toter . . . .“ 

„Ad, der Herr find Sie! —” Rüd- 
fichtölos fritifirend mufterten bie 
grauen Augen die Erfcheinung des 
Bejucers. 

„sh möchte alfo Xhrem Fräulein 
Zochter noch einmal meinen Dant für 
ihren gütigen Eingriff außfpreden—" 

„Ad, da& war wohl nicht mehr al3 
Ehriftenpfliht von Nelly, Herr Leut- 
nant!“ 

„Werde ich die Ehre haben, das 
gnädige Fräulein felbit zu jehen —?” 

„Deine Töchter find wieder audge- 
titten, aber jie müjfen jeven Wugen- 
blid mwiederfommen!“ 

Einen Augenblid Stille. Wilhelm 
Grobenius fühlte jich namenlo3 ge= 
nirt. 

Frau von Saſſenbach hatte inzwi⸗ 
ſchen ihre Prüfung beendet — — 
Nein — der Herr war ungefähtlich! 

Und in viel liebenswürdigerm Ton 
ſtellte ſie nun die üblichen Fragen: 
Wie der Herr Leutnant ſich im Regi⸗ 
ment gefalle .... wie er mit ſeinem 
Kompagniechef zufrieden fei.... ob 
er jih auf dad Manöver freue. — — 
Er -jei ja wohl Gelehrter im Zipilver- 
hältniß — und aus Bonn — fieh da 
— aus dem Jhönen Bonn am Rhein! 

Db er auch die dortigen Verwanb- 
ten ihre® Mannes, feine Erzellenz ben 
Generalleutnant a. D. von Saffen- 
bach und feine Damen fenne — 

Das mußte Frobenius natürlich 
berneinen — 

Hinter feinem Rüden öffnete fi 
mit rafhem Rud die Thür. — Er 
fühlte: da ift fie — — 

„Ab, fieh da — der Herr Leutnant 
Frobenius — na, endlich!“ Schel—⸗ 
miſch drohte das Mädchen mit dem 
Finger. 

Sie hatte ſich nicht Zeit genommen, 
ſich umzukleiden. ſchlank und 
ſtraff ſtand ſie da.... knapp um⸗ 
ſchloß das graue Reitkleid die elaſti— 
ſche Geſtalt .... 

Auf ihren Lippen lag ein Lächeln 
.... ein Lächeln von ſo ganz an— 
derer Art als neulich am Froſchtüm— 

I 


— 
Und mit ausgeſtreckter Linken hielt 
ſie dem Beſucher einen ſtattlichen 
Folioband entgegen, auf dem — — 
fein Name ftand .... „Man hat 
fi inzwifchen mit |hnen beichäftigt, 
wie Sie jehen, Herr — — Leut- 
ur PEN 
Mit einem Male überfam den Ge- 
lehrten das Gefühl einer wunderbaren 
Sicherheit. Schau, fchau, — nun 
mußte fie, nun mußte fie wiffen,. wen 
fie vor fih Hatte... . mußte mij- 
fen, daß er nicht immer das hilfloje 
Dpfer unmöglicher Situationen mar. 
„Werden Sie alauben, Herr Leut- 
nant, ich hab nicht nur hr Buch ge- 
Iefen . . ich hab aud zum eriten 
Male feit meiner Penfionzzeit den 
Schiller wieder vorgenommen —!” 

„ah — — dad ift Shon! Wber nun 
lafien Sie mich Ihnen nochmals mei- 
nen aufrichtigen Dant —“ 

‚ „Aber jo jchiweigen Sie doch bloß 
pon ber albernen Geichichte... . „das 
mar ja nicht der Rede meritb .... 
Ich hab Ihnen zu danten.... ich!" 

Und mit peinlicher Ueberraſchung 
ward nun Frau von Saſſenbach die 
ſtumme Beobachterin eines Geſprächs 
über Gegenſtände, die in ihrem Sa— 
lon noch niemals verhandelt worden 
waren .... 

Was war das .... Nelly glühte 
ja bei der Unterhaltung mit dieſem 
langſtelzigen Herrn, wie ſie kaum je 
im Ballgeſprch mit einem ihrer Ver— 
ehrer geglüht hatte .... 

Erxinnere Dich, Nelly, daß wir 
Heute Mittag bei Frau von Czigorski 
zu Tiſch gebeten ſind! es wird Zeit, 
Dich umzukleiden!“ 

Der Beſucher verſtand. „Ich darf 
die Damen nicht länger aufhalten!“ 

Ich hoffe, Sie werden mir noch 
mehr von Schiller erzählen, Herr Fro⸗ 
beniu3,“ fagte das Mädchen, indem 
es jich erhob. 

„sh fürchte,“ meinte Frobenius, 
„dazu wird faum Gelegenheit fein!” 

„Aber gewiß! — erjtens fehen mir 
uns doch näcdjtend auf dem Regi- 
mentäfeft — und zweitens werden mir 
boch hoffentlich bald einmal das Ver- 
grügen haben, — nicht mahr, Mama? 
ern Yrobenius bei und zu fe- 

n!?“ 
uch hoffe das gleiche,“ fagte Frau 
von Saffenbadh in einem Von, der 
wenig mit dem Inhalt ihrer Worte 
flimmte .... 

„Leben Sie wohl, Herr TFrobeniuß, 
und jeien Sie nochmals bedanft .... 
ja jeien Sie bevanft ... .! 
Auf Wiederfehen, Herr Frobenius!“ 

eim Aufftehen kamen Beine und 
Säbel abermals in Konflikt. 

Was that's! — — Auf MWieber- 
fehn! Hatte fie gefagt — auf Wieber- 
ie 


* * 


In dem Kreiſe der Gleichgültigen 
und Zurückhaltenden, in dem Frobe⸗ 
nius ſich bewegte, hatte er, ohne es zu 
wiſſen und zu ahnen, einen geſchwo—⸗ 
renen verbiſſenen Feind. 

Major von Saſſenbach hatte ſich 
beim Hauptmann Goll genau nach 
den Umſtänden erkundigt, unter de— 
nen der Reitunfall des Landwehrof⸗ 
fiziers zuſtandegekommen war. 

Goll hatte ihm erzählt, wie beſorg⸗ 
nißerregend ſich der Gaul bereits auf 
dem Kaſernenhof benommen — wie er 

& dann beim Ausreiten zum Exer⸗ 
ierplatz zur Ruhe & eben habe, beim 
= Rang. ber- erften Zuffe aber plöß- 

= Mh wie wahnfinnig geworben und 


nad furzem Wiberftanbe feines Reis 
ter3 in bejinnungslofer Karriere mit 
ihm dapongeraft Bei 

Der Major hatte fich erinnert, daf 
Leutnant von Yinette ihm erzählt, e8 
banble fi um ein notorifch verbor« 
benes Pferd und er hielt fich für vers 
pflichtet, fejtzuftellen, mie es zufam= 
menhängen mochte, daß die Verwal⸗ 
tung des Zatterfall3 einen folchen 
Schinder einem Offizier zu bienftli- 
er Verwendung an bie Hand zu ge» 
ben gewagt habe. 

Zufällig fam er in den nädjten 
Zagen an ber Reitbahn vorbei, fuchte 
den Direktor auf und befchmwerte jich 
ſehr energiſch. 

Der ſchien untröſtlich, ließ ſofort 
den Stallaufſeher kommen. Dieſer 
war ſehr erſtaunt, daß ihm eine Rüge 
zugedacht war; juſt dieſes Pferd fei 
ausdrücklich verlangt worden. 

Von wem denn? 

Ja, das wiſſe er nicht mehr. 
müſſe in der Liſte nachſehen. 

Er kam zurück, meldete: der Bur⸗ 
ſche des Oberleutnants Menshauſen 
babe das Pferd beſtellt — abzuſchrei— 
ben für Herrn Leutnant der Landwehr 
Frobenius. 

Nun wußte der Major genug. 

Er ſprach dem Direktor der Reit⸗ 
bahn ſein Bedauern über das Miß⸗ 
verſtändniß aus, empfahl ſich und 
überlegte .... 

Was thun? — Offenbar hatte der 
kaltherzige Geſelle, den der Major 
ohnedies nicht leiden konnte, dem 
harmloſen Landwehrfritzen einen in« 
famen Streich geſpielt — Was war 
nun anzufangen —? Frobenius Mit⸗ 
theilung machen —? Aber dann 
mußte es ja Mord und Todtſchlag ge⸗ 
ben — — Nein — er wollte ſich den 
ne Herrn privatim borbin- 
en. 

Bei nächfter Gelegenheit ftellte er 
Menshaufen: „Herr Oberleutnant, 
Ihr YBurfche hat am vergangenen Don» 
nerdtag Vormittag im Tatterfall ein 
Pferd abgeholt — mar das für Sie 
oder für jemand anders?" 

Das fahlbraune Geficht des Ober» 
leutnant3 wurde nody um einen Ton 
fabler ... die aufgedrehten Schnurrs 
bartfpiten zudten leife.... „Das 
mar — für jemand anders, Major!" 

„Kür men denn?“ 

„Hür den Leutnant der Landwehr 
Frobenius!“ 

„Wie kamen Sie dazu?“ 

„Der Burſche des Herrn Frobenius 
—— noch nicht Beſcheid im Tatter— 
a * 


Er 


„So — und da haben Sie ihm alſo 
freundlicherweiſe den Ihrigen zur 
Verfügung geſtellt?“ 

„Zu Befehl, Herr Major!“ 

„Und — wie war es denn möglich, 
daß der Burſche mit dem notoriſch un⸗ 
brauchbaren und gemeingefährlichen 
Viech angezogen gekommen iſt?“ 

„— — Woher ſoll ich das wiſſen, 
Herr Major!? — ich bedaure das 
ſelbſt aufs lebhafteſte — iſt eben 'ne 
koloſſale Schweinerei von den Stall⸗ 
burſchen im Tatterſall.“ 

„Hm — alſo Sie hatten dem 
Burſchen keine Anweiſung gegeben, 
welches Pferd er bringen ſolle?“ 

„Ich, Herr Major — —?“ 

In dieſem Augenblick ſtieg eine 
dunkle Welle in das ſchnauzbärtige 
Antlitz des Stabsoffiziers ... .bie 
ſtarken Kinnmuskeln begannen mäch— 
tig zu arbeiten .... zwiſchen den 
zuſammengepreßten Lippen drang 
keuchend der Athem hervor und blies 
die lang herabhängenden grauen 
Schnurrbartborſten in die Höhe .... 

Herrgott, der Major wußte Be— 
ſcheid! — Wie? — das mochte der 
Teufel wiſſen —! 

„Ich bitte ganz gehorſamſt um 
Verzeihung, Herr Major — ich habe 
die Unwahrheit geſagt —“ 

„Das heißt: Sie haben mich un—⸗ 
verſchämt belogen, Herr! — Frech 
und ſchamlos belogen haben Sie 
mich!! 

„Herr Major, ich muß ganz ge⸗— 
horſamſt bitten —“ 

„Gar nichts bitten müſſen Sie .. 
.. Soll ich Sie dem Ehrenrath mel⸗ 
den —?! Wiſſen Sie, was dann mit 
Ihnen paſſirt?!“ 

Todtenblaß, mit bebenden Lippen 
ſtand Menshauſen vor dem Vorgeſetz⸗ 
ten .... die weißbehandſchuhte Rech— 
te am Mütenſchirm flatterte hin und 


ER 

„Haben Sie gemußt, dak der Herr 
bon der Zandmehr feinen Schtmmer 
bom Reiten hatte?” 

„Nein, Herr Major — ich habe ihn 
erft am Tage vorher beim Mittagef» 
fen fennen gelernt.” 

„Ra, und da haben Sie ihm nicht 
auf den erften Blick angeſehen, daß 
er nicht der Mann ift, einen folchen 
Rader zur Raifon zu bringen?!“ 

Menshauſen ſchwieg. 

„Geben Sie alſo zu, daß Sie ſich 
einer Infamie ſchuldig gemacht ha⸗ 
ben?” 

„Herr Major —!” 

„Geben Gie’d zu —?! Oder mols 
len Sie’3 vom Chrengericht befcheinigt 
haben?! — Nicht nur, daß Sie fich 
ftandalös unkameradſchaftlich be— 
nommen haben .... Na, und Sie 
haben ein Menſchenleben in Gefahr 
gebracht .... Na, und Sie wiſſen ja 
auch, wem Sie's zu verdanken haben, 
daß Sie nicht als fahrläſſiger Mörder 
daſtehen —! Genügt Ihnen das nicht, 
um einfach in den Boden zu ſinken, 
Sie — —? Alfo no einmal: geben 
Sie zu, dat Sie fi ganz unqualifi- 
zirbar benommen haben — geben 
Sie's zu —?” 

„Es — 8 — — foll nicht mieber 
portommen, Herr Major!” 

„sch vente in diefem Augenblid 
daran, daß Ahr verftorbener Herr 
Bater ein Kriegsſchulkamerad von mir 

eivefen ift...... bazu können Sie 
ich gratuliten .... « jonft 
Aber ich werde Sie im Auge behals 
ten, Herr Oberleutnant — berlaffen 
Sie fi darauf! Dante —!!” 

— — Fir diefe Stunde hatte 
Mensbaufen Ra — 

Ohne daß Ft 3 eine Ahnung 
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und Umgegend, das neue, vortreffliche, hochfeine 


WMVARDS 


Das Brot, deſſen Geſchmack bleibt. Abſolut rein, delikat und verſchieden — ganz verſchieden in Aroma 
—es fieht gut aus, ſchmeckt gut, iſt gut, und bleibt gut, um der Güte willen probirt es. 

Und bedenkt, Tip Cop wird in der größten und geſundheitlichſten Bäckerei gebacken (unſerer neuen 
Chicago Anlage No. 2 an der Südſeite, an 57. und La Salle) und vereinigt in ſeiner Herſtellung jede 
moderne Verbeſſerung, die der wiſſenſchaftlichen Backkunſt bekannt iſt. So rein als ob in Eurer eigenen 
Rüche gemacht. Tip-Top ift richtig gemacht, 100 Prozent rein und ift werth, von jeder erfahrenen Haus’ 
frau probirt zu werden, die Reinheit des Brotes, Reinlichkeit, Aroma und Qualität zu fehäßen weiß. 

TipTop Brot ift das Ergebniß von dreißigjähriger Erfahrung im Baden — das lette Wort im 
modernen Brotbaden und in jeder Hinficht das perfefteBrot. Goldbraun von Sarbe, delifat von Befchmad 
ift Tip-Top gut, abfolut gut von Krufte zu Krufte. Jede Schnitte ift fchneeweiß, dicht, von einem Geichmad, 

der den Appetit reizt, jede von folider Appetit befriedigender Qualität und Reinheit. 

Tip-Cop Brot wird jest in einfacher und 

doppelter Sacon gebaden, 10 Cents für den 

doppelten Saib, 5 Cents für den einfachen 

Saib. Ein neuer Dortheil für die Hausfrau. 
Probirt es morgen, und wir garantiren, 

daß es von der ganzen Familie vorgezogen 

wird und feinen Pla auf Eurem Tifch 

dreimal-jeden Tag einnimmt. 


WARD-CORBY 60,, CHICAGO. 


ihn das MWohlwollen feines Batail- 

lonsfommanbeur3 geloftet hatte! — (im Reftaurant zur Sellnerin 
Das follte nicht vergefien mer: | ©’, dort ftebt: „Rein Zrintz 

"den —! gibt's denn —* a wirklich 
(Fortfegung folgt.) too nig feinen 
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dadon hatte, umlauerte Menshauſen Es war ja doch auch reinweg zum Vor wenig Tagen hatte er draußen 
einen ganzen Lebenswandel, dienſtli- Verecken...immer kam allerbei der lddienſtübung wegen des 
. Itr⸗NAerger von den verdammten Gehirtn⸗verſedrechſelnden Einjährigen - einen 
man —* u fin» A die dem Ge Soldaten | Niefenanriß befehen .... und nun 
nnie ..: 


endwo wür 
r in feine Arbeit hineinkorkſten ... dieſe gottverfluchte Schweinerei, die 


n, wo man 
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— Kaum glaublich. — Waſtlbauer 
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Beriht der Berkehrstommiflion. 


Wafhington, D. K., 18. Juli. Ein 
borläufiger Auszug aus dem 22. tatt- 
ftiichen Jahresbericht der Zmwilchen- | 
jtaatlichen Verfehrätommilfion murbe 
heute veröffentlicht. 

Derjelbe ergibt u. U, daß am 
Schluß des Rechnungsjahres, welches 
am 30. $uni 1909 ablief, 236,868 
Meilen einzelne Geleijeftreden in den 
Ver. Staaten vorhanden maren, eine 
Zunahme um 3,215 Meilen gegenüber 
dem Vorjahre. 

Je über 100 Meilen Zunahme mie- 
fen die Staaten Artanfas, - Kalifor- 
nien, Idaho, Minnejota, Miffiffippi, 
Montana, Nevada, Dregon, Teras, 
Virginien und Wafhinaton auf. 

Die Gefammtzahl der Angeitellten 
on ben Dampfeifenbahnen betrug 
1,502,823, — eine Vermehrung um 
66,548 gegenüber dem Vorjahre, und 
ein Durcinitt von 638 auf je 100 
Meilen Eifenbahn. 

Der Barimerth des Eigenthums der 
Gifenbahnen betrug $15,487,868.93. 

Die Betriebskoften betrugen durch— 
fegnittlich $6,865 pro Meile, und in3- 
aefammt $1,669, 547,876. 


Gutes Stadtwadhsthun. 


Mafhington, D. K., 18. Juli. Die 
Michiganer Stadt Grand Kapids hat, 
laut Aufzählung für den 13. Bundes: 
zenfus, jegt 112,571 Einwohner. Dies 
ft eine Zunahme um 25,000, oder 
28.6 Prozent, gegenüber dem Jahre 
1900. 


&ol 8100,000 unterfhlagen haben 


Philadelphia, 18. Juli. Privat: 
beteftines verhafteten bier Y. Homard 
Lowery, welcher einer Bank in ltica, 
N. 9., $100,000 unterfchlagen haben 
und jchon jeit legten April flüchtig fein 
fol. Ein Frauenzimmer joll fchließ- 
lich feinen Aufenthalt verrathen haben. 

— — — 


Auslande. 


Rieſige Ausſperrung. 

In der Textilinduſtrie der mähriſchen 
Stadt Brünn. — Typhus graſſirt in Bu⸗ 
dapeſt. — Die polniſche Tannenberg⸗ 
Feier und eine deutſchländiſche Gegen⸗ 
kundgebung. — Bethmann-hHollwegs 
Zuſammenkunft mit ſeinem Vorgänger. 

(Gresioltabeldepeihe der „R. DO. Staataieituna. 
Wien, 18 Juli. Zu Brünn, 

Mähren, ift in der umfangreichen Ter- 
tilinduftrie megen Lohnforderungen, 
mwelche die Unternehmer nicht bewilli= 
gen zu können erklären, eine Ausjper- 
zung erfolgt, bon der nicht weniger, 
al3 30,000 Angeftellte der Spinne 
reien, Webereien und verwandter Be: 
triebe betroffen find. 

Die Ausjperrung ift von um fo 
größerer Bedeutung für das ganze 
wirthfchaftliche Yeben der Stadt, da in 
Brünn die Tertilinduftrie eine Role 
fpielt, welche der Stadt den Namen 
das „Deutiche Manchefter” eingetragen 
bat. . edenfalls ift Brünn für bie 
Doppelmonardie die erfte Stadt für 
Fabrikation von Tud- und Schaf: 
mollmaaren, mit Spinnereien, Webe- 
reien, Färbereien und Appretur-An= 
ftalten, mit über 150 Fabrifen diefer 
und ähnlicher Branden. 

Vorläufig hat die Ausfperrung nod 
nicht zu mefentlichen Störungen der 
Ruhe geführt; doch fürchtet man, daß 
Unruhen eintreten können, falls nicht 
bald eine Einigung zuftande fommt. 

Angefichts der neuen Schwierigfei- 
ten im Abgeordnetenhaufe des Reich3- 
tatb3 ijt Premier Dr. Frhr. dv. Bie- 
nerth nach Bad Sich! gereift, um dem 
Kaifer Franz Yofeph über die gegen- 
märtige Situation Vortrag zu halten 
und mit dem Monarchen über die 
Räthlichkeit einer Vertagung des 
Reichsraths zu konferiren. 

In Krakau hat ſich zur Fünfhun— 
dertjahrfeier des Tages der Schlacht 
bei Tannenberg, der Niederlage des 
Deutſchen Ordens durch eine polniſch— 
lithauiſche Uebermacht, ein rieſiger 
Strom von Fremden eingeſtellt. Die 
Zahl der, in der alten Bolenhauptitadt 
ingetroffenen Gäfte wird auf minde- 
ften3 100,000 aefhäßt. Die Hotels 
und Gafthäufer find überfüllt, troß- 
dem die Mehrzahl der Tyremden Unter: 
fommen bei biefigen Freunden gefun— 
den hat und mit der fprichmwörtlichen 
polnifehen Gaftfreundfchaft aufgenom= 
men wird, 

Die Feitlichfeiten großen Umfangs 
Jind obne jede Störung verlaufen. 

Landmarfhall Graf Badent mahnte 
in einer Feitrede zur Einigkeit. 

Budapeft, 18. Juli. $n unferer 
Stadt ift eine Inphusepidvemie audge= 
brochen, die rafch einen fehr bedenflichen 
Umfang angenommen bat. In weni— 
gen Tagen find 150 Falle angemeldet 
morden. 

Ausgedehnte Senitätäporfehrungen 
mwerden getroffen. Behörden und Zei- 
tungen rathen zu Worficht beim Ge— 
nuß von Trintwaffer. 

Berlin, 18. Yuli.. Der Tag von 
Tannenberg, der namentlih in ber 
galizifhen Hauptitadt Krafau mit 
außerordentlithem Glanz begangen 
‚wird, hat zu einer beutichen Gegen- 
demonftration Veranlaffung gegeben, 
melche nicht geringes Auffehen erreat. 
Diefe Kundgebung ift zu Dfterode, im 
preußifchen Regierungäbezirf Königs- 
berg, erfolgt, in deffen Nähe das Dorf 
Iannenberg gelegen if. An der Ber 
fammlung nahmen Taufende theil. 
Nach einer Anzahl padender Reden, in 
melchen der feite Entihluß zum Aus- 
brud gebracht wurde, dem Vorbringen 
des PVolentbums® mit allen Kräften 
Schranken zu ziehen, murde die Ab-« 
fendung einer Depeiche an den Reich3- 
tanzler Dr. vn. Bethmann Hollmeg be= 
ichloffen, in welcher Vertrauen zur 
Stetigfeit der preußiichen Polenpoli= 
tif ausgefprodhen warb. 

Auf die telegraphifche Kundgebung 
antwortete der Kanzler fofort. Die 
‚ marlantefte Stelle in: feiner Entgeg- 


lautet dahin, daß die unverän- 


nung Ä 
derte Fortführung der bewährten Oft- 


marfenpolitif, getragen durch bie that- 
fräftige und einmüthige Unterftügung 
ber Deutjchen im Dften, die allein 
mögliche Löfung der PVolenfrage bilde. 

Den Kanzler hatte das Telegramm 
der Demonitranten von Dfterode er- 
reicht, als er fich gerade vom Fürften 
Bülow verabjchiedet Hatte, welcher auf 
der Durchreife in der Reichshauptitadt 
Station gemacht hatte. Dr. v. Beth- 
mann Hollweg und fein Amtsporgän= 
ger, welche immerdar auf dem beiten 
Yuß geitanden, hatten einander herz- 
lich begrüßt. Die Unterredung der 
beiven Staatsmänner nahm zwei 
Stunden in Anfprud. Daß die heifle 
innerpolitifche Lage den Hauptgegen: 
ftand der Beiprechungen bildete, gilt 
allgemein als jelbitverftändlich. 

Die, anläßlich der Jahrhundertfeier 
der Friedrich = Wilhelms - Univerfität 
(in der zweiten Dftobermoce) gebil- 
dete „Vereinigung der Freunde der 
Berliner Univerfität“ hat fich nun: 
mehr fonftituirt. Der gewählte Vor- 
ftand enthält auch zmei Frauen. 

Einen originellen Gedanten hat das 
Heidelberger Korps „Suevia“ gele— 
gentlich ſeines hundertjährigen Stif— 
tungsfeſtes zur Ausführung gebracht. 
Eine Deputation des recht mohlbaben- 
den Korps, dag am Klingenteich No. 4 
fein eigenes Haus befigt, erfchten in 
vollem Wich3 vor dem Senat der Uni: 
verfität und überreichte diefem den 
Betrag von 15,000 Marf als „Schwa= 
ben-Stiftung” mit der Beitimmung, 
daß das Geld zur Förderung der Wif- 
fenfchaften verwendet werden folle. 

Shren 50. Geburtstag feierte die be= 
fannte NRomanfchriftftellerin Klara 
Diebia, Gattin des Berliner Verlags- 
buchhändlers %. Ih. Cohn. 


Telegtaphiſche Kolizen. 


Inlaud. 


— Erhöhung des Milchpreiſes von 
8 auf 9 Cents pro Quart hat in New 
Dorf begonnen. 

— Mieder aroßer Schaden durd) 
molfenbruchartigen Regen in Güd- 
Ohio, Nord-Kentudyg und Südweſt— 
Indiana! 

— Neue blutige Fehden ſind in New 
VYork zwiſchen chineſiſchen Geheimgeſell⸗ 
ſchaften in Sicht, um ein weißes Mäd— 
chen. 

— Die Demokraten in Texas wol— 
len alle ihre Kandidaten für die nächſte 
Wahlkampagne auf ſtaatliche Prohibi— 
tion verpflichten! 

Maſon City, Ja. 18. Juli. In 
einem Geſtrüpp unweil der Stadt ent— 
deckte man die Leiche des 20jährigen 
Bäckers Joſeph Lukes unter Anzeichen 
des Raubmordes. 

— Zu Eaſt Liverpool, O. ſchoß der 


Anti-Saluhnliga-Spitzel Ira Rickets 


“en 19jährigen Albert Keddie unter 
übnlichen Umftänden nieder, mie fie bei 
jener Affäre zu Nemart, D., berrjc- 
ten. 

— 4 Verhaftungen durch den She- 
riff wegen Bafeballipielens am Sonn- 
tag zu Elmira, N.Y. Das Spiel, das 
eigentlich als „religiöfes Konzert” an 
gezeiat war, wurde zum Einhalt ge- 
bradt. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„Rational League” — Chicago 6, 
Brooklyn 0; Chicago 7, Brooklyn 
4 (2. Spiel); Cincinnati 0, Nem ort 
5. „American League” — Detroit 1, 
Wafhington 0. 

— Frau Emma Hefflinger von St. 
Louis wurde auf der Miſſiſſippi-Inſel 
Arſenal durch eine, für ihren Gatten 
beſtimmte geweſene Kugel tödtlich ver— 
wundet. Der Angreifer, Auguſtine, 
floh. 

— Zu Zanesville, O. wurde der 
10jährige Wm. Wurſter jr. unter der 
Anklage verhaftet, den Antiſaluhnliga— 
Spitzel Etherington, der kürzlich zu 
Nemart, D., gaelynht murde, den 
Strid um den Hals gelegt zu haben. 

— Weil fie dem Verkauf ihres 
Heimd nicht zuftimmen mollte, erfhoß 
G. C. Luitmweiler zu Los Angeles, 
Ral., feine Gattin, verwundete feine 
Schwägerin und machte einen erfolg- 
Iofen Selbitmordverfud. 

— Degen angeblicher Mitfehuld an 
einem Kofferfehmuggelverfuh find 
den Cigenthümern der Dagnpfer 
„Rem Hork“ und „Gothland“ in New 
York Strafgelder in Gefammthöhe 
bon etma $54,000 auferlegt. 

— Der „Buhmader“ Wm. Lyons 
in Wafhington, D. 8., erhängte fich, 
meil feine Gattin, mit ihm wegen Ent= 
gegennahme ven Wetten auf Pferbe- 
rennen verhaftet gewejen, ihn, der feine 
Bürgfhaft im Stich gelaffen, der 
Polizei in die Hände fpielte, 


— DVergeblih juchte man in Nem 
York auf drei, aus England eingetrof: 
fenen Dampfern nad dem, wegen Er- 
morbung feiner Gattin gefuchten Dr. 
Grippen. — Gleichzeitig wird aus 
London gemeldet, daß die Polizei die 
Grabungen in dem Keller fortjegt und 
noch mehr Leichen zu finden erwartet. 

— Das erfte jährliche MWettfliegen 
für Neulinge fam zu Eaft St. Louis, 
SU, geftern Abend zum Abichluß, 
mit 3. W. Curzon bon Hatthorne, 
U, als dem.einzigen erfolgreichen 
Bewerber; doch errang auch er geitern 
feinen Preit. Am Samftag merden 
noch einige Nachflüge abgehalten. 


— ——— — — 
Ausland. 


— Generalſtreik für ganz Frank— 
reich wurde vom Nationalverband der 
Eiſenbahner angeordnet. 

— Japan hat den europäiſchen Län— 
dern, damit auch Großbritannien, die 
Handelsverträge gekündigt; dieſe laufen 
in einem Jahre ab. 

—Abermals fuhr der Poſtdampfer 
„Mongolia“, von Hongkong nach San 
Franzisko beſtimmt, auf der Höhe in 
Schimodo, Japan, auf. 


— Der: 

Didinfon, auf einer Fahrt nad) den 
‚Philippinen begriffen,‘ ift von Tofie, 
Japan, nach Kyoto meitergereift. 

— Der Zuftand des Amerikaner 
Mar Hoenfh von Waco, Ter., mel- 
cher bei einem Automobilunfall zu 
Hadre, Frankreich, verlegt wurde, ijt 
bedenklich. 

— Vom Schlag gerührt, ſtarb der 
Vater des, mit 4 anderen Luftfahrern 
jüngſt zerſchmetterten Oskar Erbsslöh 
beim Leichenbegängniß ſeines Sohnes! 
So wird aus Solingen, Rheinpreu— 
Ben, gemeldet. 

— 123 Stunden Binter 130 Fuß 
Yelsgeröll verfchüttet, wurden 2 Koh: 
Iengräber aus dem Prinzregenten- 
habt bei Dortmund, MWeftphalen, 
Thließlih doch noch lebendig ausge- 
graben. 

— Die erften Preife für Schnell-, 
Hod= und Dgeanflug gewann bei ben 
Wetiflügen zu Vournemouth, Eng— 
land, der franzöfifche Apiatifer Leon 
Morane. — Der Zuftand des abge= 
ftürzten Flieger Boyle hat fich ver- 
Tchlimmert. 

— Unter dem PBatronat des Gra= 
fen op. Moltfe bildete fich zu Graef- 
rath, Rheinpreußen, die Niederrheini- 
Ihe Gejellfhaft (mit 2 Millionen 
Markt Kapital) zur Erbauung von 
Luftfreuzern, melche befonders- darauf 
eingerichtet find, Sprenaftoffe auf 
einen Feind zu werfen. 

— Die hilenifchen und brafilifchen 
Delegaten des Allameritanifchen Kon 
greſſes, melcher in der Ausftellungs- 
ftadt Buenos Aires tagt, follen daran 
fein, eine Refolution einzubringen, wo- 
nad die Montoedottrin für alle ame- 
tifantfchen Republifen maßgebend fein 
fol; aber die Meinungen darüber fol- 
len noch getheilt fein. 


—ñ— —— eç — —⸗ — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Antmwerben: Taderland don New ort. 
Liverpool: Garonia bon New Vorf. 
Southampton: St. Louis don New Yort 
Ehriitianiand: Helig Dlad, dom New 
nah Kopenhagen. 
‚Binmoutb: Kaifer Wilhelm der Große, bon 
New Norl nah Bremen. 
Abgegangen, 
— Noordam, von Rotterdam nach New 


Vort 


York. 

Am Lizard vorbei: Kaiſerin Auguſte Viktoria, von 
Hamburg nah New PYork; Barbaroſſa und Prinz 
iyriedrih. Wilhelm, von Bremen nah New York; 
Campania und Baltic, von Liverpool nad New 
ort; Galifsrnia, von Glasgow nah New Vort; 
Kanada und Yale Grie, von Liverpool nah Kas 
nada; Garthaginian, von Yiverpool nach Whilapdel: 
obia, über Kanadı; La Sapoie, von Sapre nad 
Nem Vor. 


Lokalbericht. 


— — — — — —— 
Mehr Licht. 


Die angebliche Emma Deufer foll eine 
frau NMomug jein. 


Fl. Mary Wilfon, die Freitag 
Abend Zeugin mar, wie der Grund: 
eigenthumshändler Charles W. Rigdon 
in Sohn E. Fegers Gefchäftszimmer 
„Frau Emma Deufer“ niederfnallte 
und dann Selbftmord beging, murde 
heute unter der auf unorbentliches Be- 
tragen lautenden Anklage dem Stabt- 
tichter Wells vorgeführt. Der verfchob 
die Verhandlung auf den 29. Juli, in 
der Hoffnung, daß bis dahin fehon der 
Inqueſt zum Abſchluß gebracht ſein 
werde, und ſtellte ſie unter 538600 Bürg— 
—X 

Die Verwundete hat heute Vormit— 
tag im St. Lukas-Hoſpital dem Polizei— 
Inſpektor Lavin gegenüber erklärt, daß 
ſie in Wirklichteit Frau Emma Young 
heiße. Dieſe Angabe wurde von Marh 
Wilſon, die übrigens ihre Schweſter 
ſein ſoll, beſtätigt. 

Nach der Unterredung erklärte In— 
ſpektor Lavin, daß Frau Young in 
bedenklichem Zuſtande darniederliege 
und daher nicht imſtande geweſen ſei, 
ausführliche Angaben zur Sache zu 
machen, daß aber Frl. Wilſon ihn auf 
Nachmittag vertröſtet und verſprochen 
habe, im Beiſein ihres Anwalts J. 
Hamilton Lewis ſeine Neugier, ſoweit 
es angängig ſei, zu befriedigen. 

Frau Young habe nur angegeben, 
daß dieſes ihr wirklicher Name und 
daß ſie 30 Jahre alt ſei und auf der 
Nordſeite wohne. 

Nach der Gerichtsverhandlung be— 
gab Frl. Young ſich mit ihrem Anwalt 
in das Privatzimmer des Staatsan— 
waltsgehilfen Barrett. Nach kurzem 
Aufenthalt dortſelbſt verließ ſie mit 
dem Anwalt die Wache und fuhr mit 
ihm in einer Droſchke davon. 

Anwalt Lewis ſoll übrigens beſtä— 
tigt haben, daß Frau Young ſtets von 
Frl. Wilſon als von ihrer Schweſter 
geſprochen habe. 

—ñ— — — — 


Wirr im Kopf. 


Wm. s. Clarke nach ſeiner Heimath in 
Tenneſſee zurückgeſchickt. 

Wm. S. Clarke von Newport, Tenn., 
welcher, wie berichtet, am Freitag mit 
gefälſchten Zahlungsanweiſungen in 
der Höhe von 3217,000 auf die 
Nationalbank in Spartanburg, S. 
K., in der Taſche verhaftet wor— 
den war, wurde heute vom ſtäd— 
tiſchen Arzt Dr. Wall für geiſtes— 
geſtört erklärt und vom Stadi— 
richter Gemmill dann freigeſprochen. 
Auch ſorgte der Richter dafür, daß 
Clarke mit einer Fahrkarte nach New— 
port auf einen Zug gebracht wurde. 
Freunde Clarkes hatten dem Richter 
die Verſicherung gegeben, daß der 
Kranke daheim geeignete Pflege erhal⸗ 
ten werde. Clarke hatte in der Illinois 
Truſt and Savings Bank derartige 
Scheine im Nennwerthe von 840,000 
hinterlegen wollen, angeblich in der 


Abficht, mit den Zinſen ein Vermögen 


zu verdienen. 


— Ein Phänomen. — „Warum iſt 
denn eine ſo große Menſchenmenge vor 
der Sparkaſſe?“ — „Ein Student ſoll 
Geld eingezahlt haben.“ 

— Der gute Gott. — Luftſchiffer 
A.: „Donnerwetter, wenn der Baum 
größer geweſen wäre, wäre es uns 
ſchlecht ergangen. — Luftſchiffer B.: 
„Sa, ja, der liebe Gott ſorgt ſchon da— 
für, daß die Bäume nicht in den Him- 
mel wachen,“ _ 


St 1 IL. — ll. 


— nn 


Der Fleifstruft.. 


Der Derfuh, Perfonen als Uebertreter 
des Truſtverbotes zu belangen. 

Die Bundes-Grandjury, welche in 
voriger Woche nur Routingeſchäfte er— 
ledigt hat, ſteht jetzt im Begriff, dem 
angeblichen Fleiſchtruſt wieder einmal 
zu Leibe zu gehen. Den Weiſungen 
des Richters Landis gemäß ſoll jetzt 
ein Verſuch gemacht werden, unter dem 
Sherman'ſchen Anti-Truſtgeſetz Per— 
ſonen ſtrafrechtlich zur Verantwortung 
zu ziehen. Ein Aſſiſtent des Bundes— 
Generalanwalts Wickerſham, Herr W. 
S. Kenyon, Bundes-Diſtriktsanwalt 
Edwin W. Sims und die ihm als 
Spezial-Aſſiſtenten zur Unterſtützung 
beigegebenen Herren James W. Wil— 
kerſon und Elwood G. Godman ſind 
bemüht, das erforderliche Belaſtungs— 
material herbeizuſchaffen. Als Zeugen 
ſind für heute Nachmittag ſieben Be— 
amte der National Packing Co. vorge⸗ 
laden worden, die bekanntlich im 
Fleiſchtruſt die Rolle des Rattenkö— 
nigs ſpielen ſoll. Die Vorgeladenen 
ſind: Ralph Crews, Generalanwalt 
der Geſellſchaft; Arthur Colby, Hilfs— 
Schatzmeiſter; Lemuel B. Patterſon, 
Vize-Präſident; Wm. E. Weber, Ge— 
neralauditeur; C. G. Snow, Sekre— 
tär; Alonzo N. Benn, Direktor und 
Aſſiſtent des Präſidenten Edward 
Tilden; J.J. Riſch, Aſſiſtent des Ge— 
neral-Betriebsleiters. 

Während die letztgenannten ſechs 
Herren ihre Vorladungen ſchon in vori— 
ger Woche erhalten hatten, iſt Herr 
Trews, der verreiſt war und erſt heute 


nach Chicago zurückgekehrt iſt, heute 


Nachmittag benachrichtigt worden, daß 
er ſich vor der Grandjury einzufinden 
habe. 

Richter Landis war über Sonntag 
bei ſeiner greiſen Mutter in Logans— 
port, Ind. Heute Vormittag kam er 
auf dem Wege nach ſeinem Landſitz in 
Michigan durch Chicago, hat ſich aber 
hier nicht aufgehalten. 

— — —— 
Konſtabler im Schlamaſſel. 


William Bulfer wegen angeblicher Ban» 
ernfängerei der Grandjury überwieſen. 


Auf fünf Anklagen wegen Bauern— 
fängerei hin überwies heute Stadtrich— 
ter Gemmill im Gerichtshof an der 
Harriſon Straße den früheren Kon— 
ſtabler William Bulfer der Grand— 
jury. Zwei weitere Anklagen werden 
morgen zur Verhandlung kommen. 
Bulfer ſtellte nach der Angabe der Zeu— 
gen Männer für eine Geſellſchaft an, 
die er angeblich gründen wollte, um zu 
ſchnell fahrende Kraftwagenlenker feſt— 
zunehmen. Jeder Angeſtellte hatte 
810 für eine Stechuhr zu hinterlegen 
und wurde dann nach den Vorſtädten 
entſandt, um auf Kraftwagen zu 
fahnden. Die Mehrzahl der Angeſtell— 
ten gab ihre Stellungen auf, nachdem 
ſie von einer bis zu drei Wochen gear— 
beitet hatten, ohne Geld zu erhalten. 
Sie verlangten ihr Geld von Bulfer 
zurück, der ſich angeblich weigerte, ih— 
nen die als Sicherheit hinterlegten 810 
wiederzugeben. Bulfers Bürgſchaft 
wurde auf $2500 feſtgeſetzt. 

Ein „einfacher Handwerter““. 


Morris C. White muß ſeiner geſchiedenen 
Frau ein Vermögen abtreten. 

Morris C. White, nach den Anga— 
ben ſeines Anwalts E. T. Sherer, 
ein einfacher Handwerker, der aber 
ein Vüro im Erſten Nationalbank-Ge— 
bäude hat, wurde heute von Kreis— 
richter Walker angewieſen, ſeiner 
bisherigen... Gattin, Grace, $2500 
Baargeld und Aktien im Wer— 
the von 865,000 als Abfin— 
dung zu bezahlen. Frau White 
ermirfte durch den Richter heute Vor- 
mittag auf Grund des Ehebruchg die 
Scheidung. mei Geheimpoliziften 
und der Anmalt der Frau fagten aus, 
daß der „Handmerfer“ mit einer 
Frau, die nicht feine Gattin war, im 
Rektor’fchen Speifehaufe aegeffen und 
dann mit ihr ein Hotel aufgefucht 
babe. 


—1-— 
Gelbiimord auf Friedhof. 


Unbefaunter Mann erfchießt fi. — Hatte 
vorher eine Brabftätte gefauft, 


Auf dem Mount Dlive Friedhof hat 
fi) heute ein gutgefleideter, etwa 50 
Yahre alter Mann erjchoffen, nachdem/ 
er Triebhofapoliziit Hagerien, der ihn 
daran hindern mollte, Durch Bedrohung 
mit dem Revolver verfcheucht hatte. Ir 
den Taſchen des Todten murbe ein 
namenlofer Kaufbrief für eine Grab- 
ftätte auf dem Friedhof gefunden. Der 
Mann hatte jhon am lehten Mittwoch 
zei Revolverfhüfle auf dem Friedhof 
abgegeben, mar verhaftet und von 
Stadtrihter Stewart freigefprochen 
worden. Damal3 nannte er fi Sa= 
muel Xacobfon und verficherte, ein 
Gefhäftsreifender zu fein. Vermuth- 
lih ruht ein Verwandter de3 Gelbft- 
mörbers auf dem Friedhof. 

— —— — 
Börfen-Notirungen, 


Nachftehend bie heutigen Preis» 
ſchwankungen an der Produftenbörfe 
bis zur Mittagäftunde und die Schluf- 
preife von borgeftern fiir Getreide und 
Provifionen auf künftige Lieferung: 

Eröffnung Sch Niedrig 12 Uhr 16. Juli. 

Weizen —⸗ 


Auli 1.104 1.11% 
ent 1.08 1.00 
Dez 1.09%%-10%% 1.107 


Mat 1.14—15 1.15 

Mait— 

Juli * * 

Sept .6 i 

Der BRtE- 50% 2508 

Mai u. 

Safer— 

Auli .41lg 

Seht 10-307 

De 4104 

Mai u 

Gepöl Schweineflei ſch 

uli 23.80 25.70 
21.524 2 


407 
424 u 43 


- 11.628 
11 Sr 


Hi 


Nufi 12:10 


11.971, 11.90 
Sept 11,55 . 
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Beinahe abgefhladtet. | 


George Wordeja wurde im Schlafe 
überfallen. 


Auf Raud erpicht? 


Hatte angeblich ſeinen Angreifern im Kar— 
tenſpiel einige Dollars abgenommen. 
— von Geldſchrankſprengern heimge— 
ſucht. — Biſſige Hunde. 


Der 35jährige Arbeiter George 
Wordeja, wohnhaft an Granville und 
Lincoln Ave. wurde um Mitternacht, 
als er den Schlaf des Gerechten ſchlief, 
angeblich von zwei Freunden, denen er 
geſtern im Kartenſpiel einige Dollars 
abgenommen haben foll, überfallen 
und beinahe abaefchlachtet. Die Aerzte 
im Alerianer = Hofpital, wo er Auf- 
nahme fand, befürchten, daß er fter- 
ben werde. Er meigert fich, die Na= 
men feiner Angreifer der Polizei zu 
berrathen. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Deteftives find 
der Anfiht, daß Raub der Beweg— 
grund der That gemwefen fei. 

Ungebetene Gäfte. 


Einbrecher drangen in voriger Nacht 
in Fri Griesbahs Wirthichaft, Nr. 
365 Oft 51. Straße, fprengten den 
Geldfhrant und erbeuteten etwa $200. 
Die Kerle, die anfcheinend erfahrene 
„Ichmere Jungen“ waren, da Niemand 
in der Nachbarfchaft den Knall gehört 
hatte, find unbehelligt enttommen. 
Einen Schmiedehammer, zwei Stan: 
gen Dynamit und andere „Werkzeuge“ 
ließen fie auf dem Schaunlate ihrer 
erſprießlichen Thätigkeit zurück. 

Von Hunden angefallen. 

Vor der Wohnung der Frau GE. 
Forreſter, Nr. 135 N. Clarkſon Court, 
wurde heute Morgen der 2ljährige 
Briefträger Charles E. Kenney, Nr. 
3510 Walnut Straße, von einem 
Hunde angefallen und in den rechten 
Arm und das rechte Bein gebiſſen. Er 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 

Im Begriff, M. J. Furlongs 
Wirthſchaft, Nr. 227 S. Halſted Str., 
zu betreten, wurde heute Morgen der 
48jährige Thomas Cronin, Nr. 753 
W. Van Buren Str. von des Wirthes 
Köter in die Hand gebiſſen. Die 
Wunde wurde von einem Arzt ausge— 
beizt. 

Die 13jährige Olga Schalberg, Nr. 
4152 N. 45. Avenue, wurde geſtern 
Nachmittag vom Hunde ihres Nach— 
bars D. E. Pritchard ſchlimm zuge— 
richtet. Sie liegt in der elterlichen 
Wohnung darnieder. 

Bekannten ſich ſchuldig. 


Vor dem Stadtrichter Dicker be— 
kannten heute der 27jährige George 
Gylleber und der 22 Jahre alte Frank 
Rodde ſich ſchuldig, Samſtag früh an 
Palmer Square und Hirſch Str. den 
Bauunternehmer Frank Anderſon, 
Nr. 2741 N. Ridgeway Avenue, über— 
fallen, mißhandelt und um 815 und 
die Taſchenuhr beraubt zu haben. Sie 
murden unter je $1000 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Herzloſes Weib. 

Eine junge Frau veranlaßte geſtern 
im Lincoln Park die Geſchwiſter Ma— 
rie und Eſther Croak, Nr. 4726 Evans 
Avenue, ihr für die Dauer weniger 
Minuten ihr etwa ſieben Monate al— 
tes Kind abzunehmen, und verſchwand 
dann ſpurlos. Das verlaſſene Würm— 
chen hat Aufnahme im St. Vinzent— 
Findelhaus gefunden. 

Wüſter Auftritt. 

Ausflügler, die ſich im Kolumbia— 
Park in Willom Springs am Pilnit 
des Kranfen-Unterftügungspereing ber 
Anaeftellten der Schoenhofens Breming 
Company betheiligt hatten, geriethen 
geitern Abend, auf der ‚geimfahrt be- 
ariffen, in einem Gonderzuge der 
Santa Fe-Bahn in Streit, der bald in 
eine - Keileret ausartete. Dem Zug 
perjonal aelang e8 erift Ruhe „a 
ftiften, nachdem die Ausitattung im 
Perfonenmwagen zertrümmert und zwei 
Perfonen niedergefchoffen morden 
maren. 

Die Vermundeten find: 

Patrid Haley, 38 Jahre alt, Nr. 
1730 ©. Union Straße; Schußmwunden 
in der linfen Sand und Hüfte, 

Thomas Mulvihill, 28 Jahre alt, 
Nr. 1601 ©. Halfted Straße; in bie 
Stirn geichoffen. 

Sie haben Aufnahme im County- 
Hofpital gefunden. 

&3 heißt, daß der Bremfer ©. 7. 
Tslomers der Thäter fe. Der Mann 
gibt zu, angegriffen worden zu fein, 
nadhdem er die Ruhe miederhergeftelft 
zu haben glaubte, ftellte aber in Ab- 
rede, von einem Revolver Gebrauch 
gemadjt zu Heben. 

Die Rauhbeine, melche fi prügelten 
und dann Flowers thäatli) an...iffen, 
waren Ssrländer und gehörten nicht zu 
dem Verein der Schoenhofen’fchen An 
geſtellten. 

— e — -. 


Vom Blitz getroffen. 


Schweres Unheil in einer Anlage der 


Pullman Co. angerichtet. 


Geſtern früh ſchlug der Blitz in das 
füdliche Ende der Frachtmagen-Merf- 
ftatt der Pullman Eo. an der Fulton 
Ave. und 108. Straße in Pullman, 
ein 400 Fuß langes und 250 Fuß 
breites Gebäude. Sofort brach Teuer 
aus, und al3 der durch den Blit vor- 
itbergehend betäubte Mafchinift Geo. 
MWateman die Löfchmannfchaften her= 
beigerufen hatte, jtand jener Theil des 
Gebäudes bereits in hellen Flammen. 
Dort befanden fich die Mafchinen- und 
Dampftefjelanlagen, jowie die Darre, 
während in der Nähe“ große Stöße 
Bauholz lagerten. Die Gefahr einer 
Verbreitung des Tyeuers auf die Holz- 
lager und andere Gebäude mar eine 
aroße, und fo hatten denn zwanzig 
Löfchabtheilungen ftundenlang fchmere 
Arbeit, bis e8 ihnen gelungen war, deö 


Zenerd Herr zu werben. Cine zehn: 


Dop 


elte 


Stamps 
| Dienstag 
den ganzen 


Tag 


NURSL-III AL) 


Lincoln Ave., nahe Southport Ave. 
Einige der vielen Bargains für 


Dienstaz! 


Nurfe Stripe Ginghams, reg. I 
A 123: Qualität, Yard 8%c 


Tarbige Gardinen Madras, afjortirte 
Muſter, reguläre 124 Qualität, 9de 
JJ 0er nen 
I 
ae 


Sanzleinener Handtuchftoff, volle 
Breite, 123: Qualität, Yard 
Galicos, grau, jchrwarz und 
weiß, reg. Werth 10c, Yard.... 


MD. breites ungebleichtes Mus= 6 

fin, reg. 8c Qualität, Yard... ne 
Roman Graih Toivelina, reg. T 
Qualität, die Yard zu 

Weißes Gardinen Swiß, in Streifen 
Ghed3 und Tiguren, 123: Qua: 9e 
lität, die Yard zu 

Dreß Percales, blau und grau, 

reg. Werth 106, Yard 


Groceries. 


Armour’s Port and Beans, 


2⸗Pfund Büchfe zu. ........0- 11e | 


Coupon — Diejer Coupon und Sc 
faufen eine Flajche U. B. oder &. }. 
Ofenſchwärze. 


zöllige Dampfröhre explodirte mit ſol— 
cher Gewalt, daß eine Mauerwand aus— 
einander geriſſen wurde. Backſteine fie— 
len dicht vor einem vorbeifahrenden 
Spritzenzuge nieder, doch wurde Nie— 
mand verletzt. Andere Feuerwehrleute 
vermochten ſich nur mit knapper Noth 
zu retten, als eine andere Mauer um— 
ſtürzte. Der ſüdliche Theil des Ge— 
bäudes wurde zerſtört. Der Sach— 


ſchaden wird auf $100,000 geichäßt. \ 


Die in demGebäude arbeitenden Hand-⸗ 
werker, etwa 4000, werden vorläufig 
anderweitig beſchäftigt werden. Auch 
in das Wohnhaus der Frau Katherine 
O'Kane, 3837 Emerald Ave., ſchlug 
der Blitz und zündete. Der Feuerſcha— 
den wird auf $1500 veranfchlagt. 
Keuer in einem Wobnhaufe. 

Etwa $2000 Schaden richtete Feuer 
geftern früh in dem von den Brüdern 
Peter und Yofeph Ritedi und ihren 
Familien bemohnten zWweiſtöckigen 
Holzhauſe 1315 Cornelia Straße und 
Nachbargebäuden an. Peter Ritzecki 
erwachte infolge des Rauches und 
weckte ſeine Hausgenoſſen. 

Wäſcherei im Tranſit Houſe beſchädigt. 

Durch ein Feuer in der Wäſcherei 
des Tranſit Houſe in den Schlachthö— 
fen wurde geſtern Nachmittag 8600 
Schaden angerichtet. Die Hotelgäſte 
wurden durch den Rauch aus dem 
Hauſe getrieben. 


Exploſion und Panik. 

Durch eine Exploſion in dem Siche— 
rungsapparat eines Straßenbahnwa— 
gens der Lake StraLinie wurde ge— 
ſtern der Wagen in Flammen gehüllt. 
Die mit Angehörigen von Milwaukee 
zurückkehrende Agnes Schneider aus 
Edgewater Park, River Foreſt, ſprang 
im erſten Schreck ab, ihre Schweſter 
Elſie verſuchte, ſie zu halten, und 
ſprang nach. Beide Mädchen ſchlugen 
ſchwer auf das Pflaſter auf, und Elſie 
erlitt lebensgefährliche Verletzungen. 
Ein ſiebenjähriger Knabe, Vetter der 
Mädchen, fiel ebenfalls beim Abſprin— 
gen und wurde bewußtlos aufgehoben. 
Seine Mutter verfiel vor Aufregung 
in Schreikrämpfe. Alle vier wurden 
nach dem Schneider'ſchen Heim ge— 
bracht. 


— — —— — 
Der verlorene Diamant. 


Behufs Wiedererlangung eines Dia- 
mantringes im Werthe von 8150, den 
fie am 28. Mai auf der State Str., 
nahe Monroe, verloren hatte, hat Frau 
Lillie G. Hutchinſon, Gattin eines Be— 
amten der Grand Croſſing Tack Co., 
heute durch Richter Chetlain im Su— 
periorgericht einen Einhaltsbefehl ge— 
gen Frl. Ethel Weiſe, 7620 Mildred 
Ave. erwirkt, durch den letzterer ver— 
boten wird, ſich eines ähnlichen Ringes | 
in irgend einer Weife zu entäußern. | 
Auch hat diefgrau auf®rnennung eines 
gerichtlichen Hüters des Edeljteins an- 
getragen. Sie behauptet, daß “Frl. | 
Meile, melche in einem Gefchäft an ber 
State Str. angeftellt ift, den Stein ges 
funden habe und das aber bejtreite. 
Doch hätten Zeugen gejehen, daß fie 
Bellagte den Ring am Finger trug. 

Ein Beihlagnahmeverfahren im 
Etabtgeriht- war: erfolglos verlaufen. 


10:Rfund Sad Tafeljalz 


Eoupon — Diejer Coupon und 25c 
faufen 6 Stüde American Yyamily 


Seife. 


Fipatrid wiederholt Auflagen, 


Stügf fih auf die Unterfuhungen eines 
Privatdeteftive. 

Sohn Fikpatrid, Präfident des hie— 
ſigen Gewerkſchaftsraths, wiederholte 
in der geſtrigen regelmäßigen Sitzung 
des Verbands ſeine ſchon früher erho— 
benen Anklagen, daß Spielhöllen unbe— 
läſtigt von der Polizei betrieben wer— 
den. Er ſtützte ſich dabei auf die eid— 
liche Ausſage eines Mannes, der die 
Spielhöllen drei Wochen lang über» 
wacht und ſelbſt zahlreiche Wetten ab— 
geſchloſſen hat. In dem Bericht, den 
Fitzpatrick geſtern den Gewerkſchafts— 
rath vorlegte, werden einundzwanzig 
Spielhöllen genannt. Außerdem wird 
behauptet, daß Zeitungsjungen als 
Schlepper für dieſe Lokale dienen und 
für ihre Dienſte eine Kommiſſion von 
fünf Prozent vom Betrag der abge— 
ſchloſſenen Wetten erhalten. Es wird 
behauptet, daß nicht weniger als drei— 
hundert der jugendlichen Straßen— 
araber auf dieſe Weiſe einen hübſchen 
Nebenverdienſt erzielen. 

Fitzpatrick hatte bereits am 19. Juni 
in einer Rede an die Mitglieber des 
Gewerkſchaftsraths behauptet, daß 
Spielhöllen in Chicago ungehindert 
betrieben würden, und da Polizeichef 
Steward beifer thun miürde, feine 
Leute zur Schließung diefer Lofale zu 
benugen, al3 jie den Bejigern bon 
Kraftdrofchlen zur Verfügung zu ftels 
len, die verfuchten, einen Streit zu 
brechen. Er wurde damals der Grand» 
jurh vorgeführt, fonnte aber nur ganz 
allgemeine Angaben machen und ef» 
Härte, daß er fich der Namen feiner 
Gemährsmänner nicht entfinnen fönne. 
Die Staatsanmaltjchaft fümmerte fi 
daraufhin nicht meiter um die Anges 
legenheit, und der, Polizeichef Thmun- 
zelte und erflärte voller Befriedigung: 
„Ich habe es immer gejagt, Es gibt 
feine Spielhöllen in Chicago." Fitz— 
patrid hingegen machte jich fofort an 
eine Unterfuhung und bejchäftigte 
einen Privatdetektine, E. D. Rifon, der 
ihm den gejtern vorgelegten Bericht 
unterdreitete. Der Bericht ift von dem 
Notar 2. P. Straube beglaubigt. 

Staat3anwalt Wayman erklärte, alß 
ihm die neuen Anklagen Fikpatrids 
mitgetheilt wurden, daß er noch = 
wife, mas er ihun werde, daß aber 
Staatsanwaltſchaft Mittheilungen aus 
zuverläſſiger Quelle jederzeit gern ent= 
gegennehme. Polizeichef Stemarbd,, der 
fi) auf Ferien in Devils Late, Wiß,, 
befindet, erflärte über den Fyernfprecher, 
daß man ihn in Ruhe Iaffen jolle. Alle 
Spielhöllen fönnten ihm für acht Tage 
gejtohlen bleiben. Er molle fid, erho- 
len. Sein Stellvertreter, Hilfspolizei« 
ef Herman %. Schuettler, erklärte, 
Tigpatrids Behauptungen kümmerten 
ihn nicht. Er merbe fie feiner Antwort 
würdigen. Fibpatrid habe einmal eine 
Gelegenheit gehabt, die Wahrheit feiz 
ner Behauptungen zu beweifen, fei aber 
dazu nicht im Stand gemefen. Es fü ° 
nicht unmöglich, dab Figpatrid aus 7 
Aerger darüber, 
fchaftler megen Werfens von Stin 
bomben verhaftet worden feien, 
Anfchuldigungen erhoben habe. 


merbe ihnen feine Beachtung ſchenl 
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Darum sie anders? 


Fo feine Regel ohn ohne Ausnahme ift, 

g aud ber Grundfaßtreuefte ge> 

1eg entlich in die Lage fommen, etwas 
befürworten müflen, mas eigentlich 
den von ihm vertretenen Grundfägen 
mwiberfpricht. Und da die Zeiten und 
die PVerbältniffe ji fortwährend 
fhnell ändern, mag leichtlih heute 
angemefjen und ‚gerathen ericheinen, 
mas noch vor ein paar Nahren ald 
ganz und gar nicht am Plabe, gewagt 
und gefährlih, menn nicht gerabezu 
undurdhführbar erfchien und deshalb 
befämpft wurde. Endlich mag ber 
geiwifjenhafte Mann hier und da aud 
dann eine früher von ihm aus ehrli- 
cher Ueberzeugung befämpfte Politit 
gutheißen und fördern müflen, wenn 
in ben einfchlägigen Berhältniffen 
feine mejentliche Aenderung eintrat, 
fondern nur er jelbft eine andere An- 


ſchauung gewann. Nur Narren 
merden behaupten, daf fie niemals 
ihre Anficht ändern merben; - ed ijt 


nicht nur feine Schande, fondern lo⸗ 
benswerth, wenn man den Muth hat, 
offen zu erklären, ich bin aus einem 
Saulus zu einem Paulus geworden; 
ich bin zu der Ueberzeugung gekom— 
men, daß ich mich „damals“ irrte. 
Aber in allen ſolchen Fällen iſt es 
nothwendig, die Sinnesänderung zu 
begründen, wenn öffentliche Intereſſen 
in's Spiel kommen und der „Be— 
kehrte“ das öffentliche Vertrauen be— 
anſprucht; der Beamte und Geſetzge— 
ber aber muß dem Publikum die Ver— 
hältniſſe und ſeine Beweggründe aus— 
führlich und rückhaltslos darlegen, 
wenn er während ſeiner Amtszeit eine 
Ausnahme von der Regel machen zu 
müſſen glaubt, oder zu der Anſicht 
gelangte, daß die Verhältniſſe ſich ſeit 
feiner Wahlkampagne in der er eine 
gewiſſe Politik bekämpfte, ganz gewal⸗ 
tig änderten und nun fein Eintreten 
für eben diefe Politit erheiichen, oder 
endlich, wenn er jelbft nur eine an 
dere Anfchauung gewann und jeine 
neue Anfiht nun zur Geltung zu 
Bringen ſucht. Er wird dem Publikum 
porerjt reinen Mein einjchenten müſ— 
fen und rechtlicher Weile erit dann 
in der neuen Richtung vorangehen 
bürfen, menn er ganz unzmeibeutige 
Bemweife dafür hat, dak das Publi- 
tum feine Schwentung billigt. 

In gewiſſen amtlichen und tonan= 
gebenben Streifen Chicagos jcheint man 
darüber anders zu denten. Während 
die derzeitige ftädtifhe Verwaltung 
und Gejeggebung aus einer langen 
und äußerft lebhaften Wahlbemegung 


berborgingen, in der es jich um Die 
„Berftädtifhungs”" = Frage banbelte 


und und der Verftädtifchungsgedante 
fo empfindlich geichlagen wurde, daß 
auf abjehbare Zeit alle Verſtädti⸗ 
ſchungspläne hier in Chicago ausge— 
ſchloſſen ſchienen, heißt es jezt nicht 
nur, die Stadt muß die benöthigten 
Subways bauen, ſondern auch, ein 
großer Außenhafen muß von öffentli⸗ 
chen Geldern erbaut und in öffentlichen 
Betrieb genommen werden. Und das 
nicht etwa, weil das Privatunterneh— 
men für den Hafenbau nicht zu haben 
wäre, ſondern um das Privatunter— 
nehmen aus dieſem Geſchäft zu ver— 
drängen. Und es heißt nicht etwa, die 
Stadt uſw. muß den Hafen bauen, 
nachdem alle Verſuche, das Privatun⸗ 
ternehmen zu einem vernünftigen Ab- 
lommen zu bewegen, fehlichlugen, und 
die Sadhe dem Publitum eingehend 
und rüdhaltlos dargelegt wurde, und 
da3 Publifum darauf hin das Eingtrei- 
fen der Stadt forderte, fondern man 
thut, als fei e3 ein heiliges Gebot, da 
Chicago einen „stäbtifchen” Hafen- und 
Hafenbetrieb heben müfje; hat e3, jo- 
weit da3 PBublitum unterrichtet ift, 
gar nicht verjucht, mit dem Privat- 
unternehmen ein zmedbienliches Ab- 
Tommen zu treffen; denit nicht daran, 
fich erft die Zuftimmung der Gteuer- 
zabler einzuholen und hat zur Erflä- 
zung der Schwenfung nur da3 be- 
Iannte: „ja, Bauer, das ift ganz mas 
Anderes”, mit dem unausgejprochenen 
Nahjah, denn jet find wir ja am 
Ruder. 


Da die Stadt das Geld nicht hat, 
ſoll die Abwaſſer-Kanal-Kommiſſion 
den Hafen bauen, denn die kann 
Bondausgaben machen und Steuern 
ausſchreiben nach Herzensluſt, und 
wenn die Pugh Terminal Co., die im 
Beſitze des in erſter Reihe für den Ha— 
fen in Ausſicht genommenen Landes 
iſt und ſelbſt einen Hafen bauen will, 
nicht gezwungen werden kann, der 
Stadt, bezw. der Abwaſſerbehörde je— 
nes Land zu überlaſſen, ſo ſoll der 
Hafen eben anderswo gebaut werden, 
Wir ſind zwar ziemlich lange ohne 
ſolchen Hafen fertig geworden, aber 
jezt muß er ſofort oder noch ſchneller 
gebaut werden, ſoll die Siadi nicht 
dlend zu Grunde gehen — das wollen 
Ber prominente Kreife und Welt- 

lätter und glauben maden. . 

Heute wird frohlodend verfündet, 
der Abmwafferbezirt werde da3 heiße 
Werben der „Stadt“ erhören und fich 
bereit finden laffen, in dem Hafenun- 

ternehmen al& der Stadt Agent zu 
bienen. Abmwafjerbezitt und Stadt 
würden in biefer Sade mie „eine 


F - Bamilie“ handeln, alfo eine Ehe ein- 


E zer. eben, fozufagen, und fobald die Ver- 
2 na öffentlich vollzogen, müffe die 
— - Sade losgehen. Auf Einwände dürfe 


5 mebr gebört, mit der “PBugh”- 
E — — haft dürfe nicht meht ber 


delt werben. Zum Glüd habe der 


* 


— — — 


Stadtrath ſich für Public Owner⸗ 
ſhip“ — alſo für öffentlichen Hafen— 
bau und -Betrieb — entſchieden. Nun 
fei e3 die einfache Pfliht des Aus- 
Tchuffes für Werften, im Sinne der 
Dever-Beichlüffe poranzugehen. 

Eile mit Weile. Das mird aud 
bier qut fein. Ehe man mit dem 
ftädtifchen, bezw. „Yamilien“=Hafen- 
bau vorangeht, follte man doch erft 
dem Bublitum jagen, mas eigentlich 
gethan wurde, ein Abkommen ähnlich 
dem mit den Straßenbahngefelljchaf- 
ten uf. mit der Pugh-Geſellſchaft zu 
erzielen; und feftzuftellen fuchen, ob 
auh die Bürgerfhaft für die 
„Berftädtifchung” des Hafens ift, denn 
die bat in diefem Falle doch wohl zu 
entjcheiden und nicht der Stadtrath. 





Die Ihwindende Sandelsbilanz. 


Alle die jchledhten Kahre, die in den 
Der. Staaten auf den 1893er Finanz- 
frac} gefolgt find, und alle die böfen 
Nöthe diefer Jahre: Gefchäftsjtodung, 
jchlechte Preife, verminderte Löhne, 
meitverbreitete Arbeitslofigfeit u. |. m. 
wurden befanntlich tepublitanifcher 
Seits auf Rechnung des demofrati- 
ſchen Zollgeſetzes geſetzt, obgleich dieſes 
erſt im Sommer 1894 erlaſſen und in 
Kraft geſetzt wurde — ein reichliches 
Jahr nach Ausbruch des Kraches. 
Zur Rede geſtellt, wie ſie dem Geſetz 
etwas zur Laſt legen konnten, was 
nicht dem Geſetze gefolgt, fondern 
ihm vorangegangen mar, erklärten 
die republifanifhen Zeitungen und 
Stumprebner unverfroren, daß ja die 
Ermählung de3 demofratifhen Präfi- 
denten und des bemofratijchen Kon 
orejjes bereits 1892 gefchehen war und 
daß die nachher eingetretenen Folgen 
diefe3 demofratifchen Sieges von der 
Geichäftsmwelt vorausgefehen und — 
wie man auf der Börfe zu jagen pflegt 
— „biöfontirt” morden jeien. In 
Borausficht des Imfturzes bes republi- 
fanifhen Schubzollfyftens, dem das 
Gefchäft des Landes feine unvergleich- 
liche Blüthe verdantte, fet über die 
Geichäftsmelt ein panifcher Schreden 
geflommen, da3 Vertrauen auf die 
AZufunft vernichtend und den geichäft- 
lihen Kredit untergrabend, fo daß 
dann der Krach eingetreten ei, wenn 
nicht ala Folge der demofratifchen Zoll- 
gejeßgebung, fo doch aus Furcht vor 
diefer Gejeggebung — auf alle alle 
trage mithin die demofratifche Partei 
und die Ddemofratifhe Zollpolitif 
Schuld an dem eingetretenen Unglüd. 

Mer jet demokratiſcher Seits Glei— 
ches mit Gleichem vergelten wollte, 
hätte die ſchönſte Gelegenheit dazu. 
Auch ohne zurückzugreifen auf die 
Kriſis von 1907 und ihre geſchäfts— 
verderblichen Folgen, die ſich am Ende 
bei einigem „guten Willen“ mit ebenſo 
viel Berechtigung dem Tarif von 1909 
auf's Konto ſetzen ließen wie damals 
der Krach von 1893 dem Tarif von 
1894 — auch ohne Annahme irgend 
welcher Vorwirkung und nur die Nach⸗ 
wirkung in Betracht ziehend, ſteht das 
neue republikaniſche Zollgeſetz als Ver—⸗ 
derber des nationalen Handels über— 
führt. 

e * 


Die ganze Schutzzolllehre beruht 
bekanntlich auf dem Grundſatze, daß 
im ausländiſchen Handel nur die Aus— 
fuhr Gewinn bringt. Das Land ge— 
winnt an Dem, was es an andere Län— 
der verkauft, während die Einfuhr aus 
anderen Ländern beſtenfalls als ein 
nothwendiges Uebel anzuſehen iſt. Nur 
Geld iſt laut dieſer Lehre der wahre 
Reichthum. Nur was Geld ins Land 
bringt, alſo nur die Waarenausfuhr, 
iſt mithin Mehrung des Reichthums, 
ſodaß man, die Einfuhr möglichſt zu 
beſchränken, die — ſchützenden“ Zölle 
ſtets ſo hoch wie möglich anſetzen muß. 

Wie ſich der neue republikaniſche 
Tarif bewährt hat, betrachtet von die— 
ſem Geſichtspunkte, zeigt der eben er— 
ſchienene Bericht über die Ein- und 
Ausfuhr des verfloſſenen (am 30. Juni 
abgeſchloſſenen) Rechnungsjahres an. 
Unſere Waarenausfuhr hat in dieſen 
verfloſſenen zwölf Monaten ſich auf 
rund $1,745,000,000 belaufen, gegen 
$1,860,000,000 im Sabre 1908 — dem 
legten vor der Anangriffnahme bes 
neuen Gefete!. Die MWaareneinfuhr 
der lebten zwölf Monate war rund 
$1,558,000,000 gegen $1,194,000,000 
im Sabre 1908. E83 Hat mithin in 
dem erften Jahre de3 neuen Zollgejeßes 
im Vergleich zu dem bejagten Vorjahre 
unfere Waarenaugfuhr fich vermindert 
um $115,000,000, die Waareneinfuhr 
aber ift geftiegen um $364,000,000. 
Der Ueberfhuß der Ausfuhr über bie 
Einfuhr — ber „Handelägeminn" — 
ift gefunten von $666,060,000 auf 
$187,000,000. 

Diefe $187,000,000 aber find bei 
meitem nicht hinreichend zur Beftrei- 
tung der Zahlungen, die dad Ausland 
fonft von und zu fordern hat oder mir 
ihm leiften, ohne daß e8 fie zu fordern 
bat, die Koften unferer Reifeluft und 
fonftigen Vergnügen? zu beftreiten. 
Zu den leteren gehören die gewaltigen 
Ausgaben, die alljährlih in Europa 
und in anderen fremden Zändern von 
den großen Heerfchaaren reicher und 
„ſpendabler“ amerikaniſcher Vergnü⸗ 
gungsreiſender gemacht werden und die 
man mit $100,000,000 jedenfalls nicht 
zu hoch veranjchlagt. Zu den anderen 
gehört, maß die außlänbifchen Schiff- 
fahrtsgejellfcheften für die Beförbe- 
tung von Fracht und Perfonen erhal: 
ten, ferner Zahlungen an ausländifche 
Verſicherungsgeſellſchaften, Geldſen⸗ 
dungen von Eingewanderten an zurück⸗ 
gebliebene Angehörige, bier gemachte 
Erfparniffe der in die alte Heimath 
zurüdfehrenden Cingemanderten, und 
— last not least — Zinſen auf 
Bonds, Dividenden auf Aktien und 
fonftige Verzinfung bier angelegten 
ausländifchen Kapitals. 

Wieviel dag alles miteinander aus- 
macht, entzieht fi genauer Feft- 
ftellung, ift aber unbedingt jehr viel 
mehr, al3 der befagte Leberfchuß, den 
und im fenen e ber außlän- 


diſche Handel bat. So daß, 









Aibendpöft, 
furz * das neue Zollgefeh gleich 
in feinem erften Jahre und gegenüber 
dem Ausland tiefer in die Schulden 
geftürzt hat. Mit anderen Morten: 
die Ber. Staaten — fehubzöllnerifc) 
gefprohden — find unter dem neuen, 
bem angeblich beiten aller Zollgefege — 
„armer ffatt reicher gemorden”. Statt 
daß das Ausland una Geld herauszu> 
zahlen hätte, haben wir dem Auslande 
zu zahlen. Und da die republifaniichen 
Staat3männer ftet3 alles Gute, felbft 
Regen und Sonnenfchein und bie 
Fruchtbarkeit des Bodens, der republi- 
kaniſchen Geſetzgebung zuſchreiben, ſo 
werden ſie ſich nicht beklagen dürfen, 
wenn man ihnen nun auch die eingetre⸗ 
tene Verſchlechterung des Handels und 
die daraus erwachſende zunehmende 
Verſchuldung zur Laſt legt. 


* * * 


Wer nicht auf dem ſchutzzöllneriſchen 
Standpuntte jteht, braucht fich aller- 
dinga nicht au ängjtigen ob der „DVer- 
ſchlechterung“. eber gute Kaufmann 
meiß, daß zu gutem Gefchäft der gün- 
ftige Einfauf nicht minder al8 der gün⸗ 
ſtige Verkauf gehört. Wir kaufen im 
Auslande nur dann, wenn es ſeine 
Waaren uns billiger liefert, ala mir fie 
felber erzeugen fönnen. 3 bedarf 
feiner bejonberen Weiöheit zur Er- 
tenntniß, daß am Ende aller Handel 
ein Austaufh von Waaren ift; und 
daß das Ausland unfere Waaren nur 
faufen fann, wenn mir feine Waaren 
faufen, da andernfalls alles Geld der 
Welt nicht genügen würde zur Bezah- 
lung unferer Ausfuhr. 

Aber au das Ausland fauft von 
und nur, ma3 mir ihm billiger ber» 
faufen, als e& fonjtmo verfauft wird. 
Bisher waren die dem Auslande ber= 
fauften amerifanifchen Waaren haupt 
fachlich Getreide, Fleifh und fonftige 
Aderbauerzeugnijfe.. Nun mir jedoch 
bon diefen Erzeugnifjfen immer mehr 
felber verbrauchen und beöhalb immer 
meniger übrig haben fiür’3 Ausland, fo 
mird fünftighin unjer Handel mit dem 
Auslande, um nicht zurüdzugehen, 
mehr und mehr eine Ausfuhr von 
Tabrifaten werden müfjen. Wir mer» 
den — nolens volens — billiger 
fabriziren müfjen ala biäher. Daß 
das nicht möglich ift, fo lange hier die 
durh den Schußzolltarif bewirkte 
fünftliche Vertbeuerung aller zur Her- 
ftellung von YFertigmaaren benöthigten 
Rohftoffe und Halbfabriktate vorhält, 
daß alfo die Zölle auf Rohftoffe und 
Halbfabrifate fallen merden mülfen, 
damit wir beitehen fünnen im auslän- 
difchen Handel, und baf wenn einmal 
diefe eine Hälfte unferer Hinefifchen 
Schubzollmauer gefallen ift, auch bie 
andere nicht länger fich aufrecht erhals 
ten laffen wird — das iſt das Bezeich— 
nende der Lage, die ſich geſtaltet. 


Randfludt. 


Die erjten Berichte über die Ergeb- 
niffe des im Er aufgenomme- 
nen Zenfus lajfen eine beklagenswer⸗ 
the Abnahme der Landbevölkerung im 
Staate Illinois erkennen. Die erſte 
Angabe dieſer Art, die veröffentlicht 
wurde, betrifft Adams County; dort 
hat es ſich herausgeſtellt, daß, obſchon 
der Countyſitz, die Stadt Quinch, 
eine geringe Zunahme in der Einwoh— 
nerzahl während des letztverfloſſenen 
Jahrzehntes aufweiſt, die Geſammtbe— 
völkerung des Counties doch von 
67,058 Köpfen im Jahre 1900 auf 
64,588 Köpfe im Jahre 1910 zurück⸗ 
gegangen iſt. Mit anderen Worten, 
in Adams County ift heute eine be- 
trächtlich geringere Anzahl Zeute mit 
Uderbau und Viehzucht befchäftigt, 
mie noch vor zehn Jahren. Mekean 
Eounty, im Herzen des Maidgürtels 
gelegen, zeigt gleichfalls eine Abnahme 
der ländlichen Bewölferung. Die Zen- 
fusbeamten erwarten ferner — mohl 
nicht ohne Berechtigung —, daß eine 
Abnahme der ländlichen Bevölkerung 
in einer großen Anzahl Counties im 
mittleren Weſten das Ergebniß der 
Zählung ſein wird. 

Fragen wir zunächſt nach der Ur— 
ſache dieſer höchſt bedauerlichen Er— 
ſcheinung, ſo müſſen wohl zweiHaupt⸗ 
gründe dafür angeführt werden. Ein— 
mal iſt es die große Stimmungmache 
für Induſtrie und induſtrielle Unter— 
nehmungen, die in den letzten Jahren 
betrieben wurde, geweſen, welche ei— 
nen großen Theil der ländlichen Be— 
völkerung vom Lande in die Städte 
und induſtriellen Ortſchaften fortge— 
lockt hat. Zum anderen hat der 
Land = „Boom“ im Weiten viele tau- 
fende Farmer au3 dem mittleren nad 
dem fernenWeften und über die®renze 
nad Kanada gelodt, mo fie ein jchnel« 
leres Fortlommen und eine forggen- 
freiere Zufunft zu finden hofften. Die 
traurigen Folgen bei der Sade aber 
find, daß in erfter Zinie diefe Leute 
felbit in vielen allen jchmer ent» 
täufcht murdenn In den Städten ha- 
ben fie vielfach die bittere Erfahrung 
gemacht, daß fie auf dem Lande ein 
befferes Yortlommen hatten; auch die 
im fernen MWeften fanden zu Zaufen- 
den nicht das „gelobte Land“, fon= 
dern erlitten nur große verluſie. Das 
ſtädtiſche Proletariat iſt durch die 
Landflucht vermehrt worden und auf 
jeden Fall viel Kapital, das nament⸗ 
lich nach Kanada ging, dem Lande 
verloren gegangen. Die verlaſſenen 
Farmen im mittleren Weſten ſind 















meiſt von den umliegenden, wohlha⸗ 


benden Eigenthümern hinzugekauft, 
und dadurch iſt die nicht erwünſchte 
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Chicago, Montag, ‚den 18. Zult 1910. _ 





Bildung von Grohfarmen weiterhin 
begünftigt morden.. Bon dem volt3- 
wirthſchaftlich erſtrebenswerthen Zie⸗ 
le, das Land in kleinen, intenſiv be— 
wirihfchafleten Farmen zu nutzen, hat 
man ſich alſo immer weiter entfernt; 
zumal auch viele Farmer nur deshalb 
im mittleren Weſten verkauft haben, 
um im fernen Weſten, wo das Land 
noch billiger ift, Großfarmer zu mer: 
den. Bei dem feit Jahren. beitehen- 
den, wachjenden Mangel an land» 
mwirthichaftlichen Arbeitäträften find 
alle diefe Großfarmer darauf ange- 
mwiefen, faft ausfchlieglih mit Mafchis 
nen zu arbeiten, obfehon naturgemäß 
die Qualität der WBodenbearbeitung 
und damit die Höhe der Erträge da= 
runter leiven muß. Bet biefer Groß: 
farmerei finft die landwirthſchaftliche 
Geſammtproduktion desLandes, wäh— 
rend ſie umgekehrt beim Kleinbetrieb 
mit intenſiver Nutzung ſteigen müßte. 
Ein großer Theil der verlaſſenen Far⸗ 
men im mittleren Weſten iſt auch von 
Leuten aufgekauft worden, die nicht 
ſelbſt wirthſchaften, ſondern die Farm 
verpachten; der Eigenthümer verlangt 
natürlich einen möglichit hohen Pacht- 
zind und die Pacht läuft in der Regel 
nur bon Yahr zu Sahr; der Pächter 
muß alfo in fürzefter Zeit möglichft 
biel herausfchlagen, und da3 gefchieht 


bei der Kurzfriſtigkeit des Pachtver⸗ 


trages regelmäßig auf Koſten des 
Landes. In dem Anwachſen der 
Pachtfarmen ift die größte Gefahr 
für eine fehnelle und vollfommene Er: 
Ihöpfung der Bodenfruchtbarkeit im 
mittleren MWeften zu erbliden. 

Die bedauerlichen Folgen ber Land: 
flucht müffen ung diefe in der That 
bom brivat= mie volkswirthſchaftlichem 
Standpunkte aus als ein Uebel erſchei⸗ 
nen laſſen, deſſen Bekämpfung und 
Befeitigung mit allen Hilfsmitteln bes 
trieben werden muß. 3 fragt Tidh, 
ivie dad am mirkfamften yejchieht. 
Ohne Frage ınuß zunädhjit alles aufges 
boten werden, den noch vorhandenen 


Stamm bon Farmern, die den eigenen , 


Boden bemirthfchaften, zu erhalten. 
Das fann nur gefhehen durd) die Er» 
ziehung. Unfere Farmer müffen e3 
lernen, den Boden als ein von ihren 
Vätern übernommenes, der Familie ge: 
böriges Befigthum zu betrachten, def- 
fen Nutung ihnen fehr mohl zufteht, 
das fie aber der nächftfolgenden Gene- 
ration in gutem Nubzuftande mieder 
überliefern müffen; in diefem Sinne 
müffen fie die Scholle achten, |chäen 
und lieben lernen, ftatt, mie leider heute 
noch, fie nur al einen Gegenftand zu 
betrahten, der möglichft Tchnell audge- 
nußt merden muß, um ihn dann zu 
verlafjen. Auch im übrigen follte die 
Sehhaftigfeit der Farmer mit allen 
einichlägigen Mitteln gefördert werden. 
Die Eigenthüimer der Pachtfarmen aber 
follten, fhon im eigenen Sntereffe zur 
Erhaltung der Fruchtbarkeit ihres 
Landes, nur langfriftige Verträge mit 
guten MWirthichaftern abjchließen und 
diefe fontraftlic an ein Wirthfchafts- 
foftem binden, das bie Erhaltung ber 
Fruchtbarkeit des Landes gemährleiftet. 


Sokalbericht. 
Die engliſche Bühne 


Majeſtic. — In einem hochdra⸗ 
matiſchen Einakter von George H. 
Broadhurſt, „Self Defenſe“ betitelt, 
tritt hier in dieſer Woche Edward 
Abeles mit ſeiner Geſellſchaft auf. Er 
ſpielt darin einen taubſtummen jungen 
Italiener, der unter Mordanklage pro— 
zeſſirt wird, und hat ſo Gelegenheit, 
ſich als großartiger Meiſter in der 
Pantomimit zu erweiſen. Eine andere 
Hauptnummer des Programms iſt ein 
ſeltſamer indiſcher Trick, „Onaip“ be— 
titelt. Ferner werden ſich der ausge— 
zeichnete Taſchenſpieler Jarrow, die 
Sängerin und Bauchrednerin Winona 
Winter, bekannt als „The Cheerup 
Girl“, Hal Stephens mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft und die muſikaliſchen Clowns 
Gebrüder Hedges und Jacobſon mit 
ihren Leiſtungen an der Durchführung 
des reichhaltigen Programms betheili⸗ 
gen. 

Colonial. — Das Vaudeville 
„Madame Sherry“ bleibt hier nad mie 
bor auf dem Epielplan. Die Vorftel- 
lung mirb in biefer Woche abmechje- 
lung3reicher geftaltet werden durch die 
Mitwirkung ber Tänzerin Lou Wallace 
Moore, die den „Tanz Anitrad“” aus— 
führen wird, und zwar nach der Grieg- 
Then Mufit zu Ibfenz „Peer Gynt”. 

Olympic. — Erſt am 4. Septem⸗ 
ber wird Winchell Smiths Luſtſpiel 
„The Fortune Hunter“ hier vom Spiel⸗ 
plan zurückgezogen werden, auf dem 
es nun ſchon ſeit dreißig Wochen ſteht. 
Eine Abnahme im Beſuch der Vorſtel⸗ 
lungen iſt noch keineswegs bemerkbar. 

Princeß. — Die Geſangspoſſe 
„Baby Mine“ zieht hier andauernd 
volle Häuſer. Die Direktion wird ſich 
indeſſen bald nach einem Erſatz umthun 
müſſen für die Soubrette Marguerite 
Clark, welche jetzt in der weiblichen 
Haupipartie des Stückes auftritt. Frl, 
Clark hat nämlich ein Engagement an 
der Muſterbühne des „New Theater“ 
in New York angenommen. 

Whitney. — Die Geſangspoſſe 

„My Cinderella Girl“ ſcheint auch ver⸗ 
möge ihres vortrefflichen „Baſe Ball“⸗ 
Aktes eine große Anziehungskraft aus— 
zuüben. Die Geſchäftsführung macht 
beſonders aufmerkſam auf die am 
Dienſtag und am Donnerſtag Nachmit⸗ 
tag zu ermäßigten Preiſen ſtattfinden⸗ 
den Vorſtellungen. 





— — 





— — — — 
Europäifge ®e Wechſelraten. 


Laut Bericht ber „, „Merchants’ Roan 
& Truft Eo.“ ftellten fich Heute bie 
«uropätfchen MWechfelraten mie folgt: 


Deutihland: 100 Mark....29.75 
Dan 100 Kronen. 2... 20.25 


Sähmetz: 100 Frant....... 19.30 
olland: 100 Gulten...... 40.25 
änemarft: 100 Kroner.... 26.80 

Hußland: 100 Rubel....... 51.75 

— — 0 — — 
zu Denia ehler. — Die Tochter des 
Banlier olbftein — 
Distont drei Kleine 


— 





Grobe Jahriaf igkeil. 


im. Stiles J im Chitage⸗ 
Hoſpital mit dem Tode. 


Steinerne Herzen. 


Der Wagenführer und ſein Begleiter 
fuhren davon, ohne ſich um ihn zu 
kümmern. —Sechs Perſonen ertrunken. 
— Diele Bootfahrer in Lebensgefahr. 





Der 2Tjährigee Win. Stiles, Nr. 
7218 Vernon Xpe., mar heute Mor: 
gen an 55. Straße "und Cottage Gro= 
be Abe. im Begriff, eine Elektrifche.zu 
bejteigen, ald er bon einem jträflich 
Ihnell fahrenden Automobil überfah- 
ten murbe. Der Magenführer und 
fein Begleiter jegten, on ji um ihn 
zu fiimmern, die Yahrt fort und ent- 
famen. Der Verunglüdte, ber einen 
Schäbel- und einen Beinbrud) erlitten 
bat, ringt im Chicago Hofpital mit 
dem Zobe, 

Es brüllt der Sse, 

Der 23jährige Schhriftfteller Donald 
Kinney, Ir. 1424 Greenleaf Abe., und 
feine Freunde und Hausgenoffen R. 
D. Lull, Harry Mulholland und 8, 
M. Burtis hatten e8 geftern fich nicht 
nehmen laffen, troß de3 vom Sturm 
cufgepeitihten See8 am Fuße ber 
Greenleaf Ave. ein Bad zu nehmen. 


Lull, Mulholland und Burtis hatten 


{con mieber ben Strand erreicht, als 
ibrem Freunde, der in der Nähe ber 
Mole mit ben Wogen rang, die Kräfte 
erlahmten. Zul, der befte Schwimmer 
unter den Freunden, berfuchte ihn zu 
reiten, hätte aber felbft ein naffes 
Erab gefunden, wenn nicht im lebten 
Uugenblid Mullholand und Burtis 
ihm zu Hilfe gefommen wären und ihn 
mit eigener Lebensgefahr herausges 
fifcht hätten. Sinnen ertrant. Seine 
Leiche wurbe fpäter an den Strand 
gejpült und geborgen. Die Eltern bes 
Dungen Mannes mohnen in Adrian, 
i 


Beim Baden an „Clarenbon Beach“ 
wurde ber 28jährigee Wm. GStabel- 
mann, Nr. 1958 Biffell Str., muth- 
maßüch von Krämpfen befallen, denn 
er jant plößlich por den Augen meh- 
rerer Freunde unter und ertranf. 
Geine Leiche wurde geborgen. 

Retter in der Xoth. 


Daniel Hogan, Nr. 1500 Yndiana 
Xpe., und George Martin, Nr. 1810 
Sndiana Uoe., befanden fich in ihrer 
fleinen Gafolinbarfaffe etima zwei 
Meilen vom Fuße ber 26. Str. auf 
dem in feinen Tiefen aufgemwühlten 
Gee, ald etwas an der Mafchinerie des 
Bootes in Unordnung gerieth und die= 
fes fich bald darauf mit Wafjer füllte. 
Sie wären wahrfcheinlich elenb umge- 
fommen, wenn nit Charles Mes 
Kenna, Nr. 6342 ©. Hermitage Abe., 
und 8. %. Sarninomäfi, Nr. 2028 
Ganalport Ave, ihre Nothlage bes 
merkt, ihnen zu Hilfe gerudert und 
fie nach Weberwindung unfäglicher 
Schwierigkeiten gerettet hätten. 

Die dem Kapitän Carland unter» 
ftellte Rettungsmannfchaft brachtegHer- 
mann %. Anberfon und Benjamin 
Lindberg, Nr. 636 Briar Place, deren 
Gafolinbarfaffe in der Höhe der Ran 
delph Str. in Unorbnung gerathen 
war und dem Steuer nicht gehorchke, 
im Sicherheit. 

Fünf Männer, die fi) in der Höhe 
bes Lincoln Parks auf einer Gafolin- 
barkaffe in ähnlicher Nothlage befan- 
ben, wurden von Parkangeitellten ge= 
rettet. Der Eigenthümer der Barfajfe 
gab feinen Namen an al3 Charles D. 
Michaelfon. 

Mährend der vom Kolumbia Yacht: 
& Motor Boot-Klub auf dem or 
Cafe veranftalteten Regatta Tenterte 
geftern die „Adria“. Xhr Eigenthümer 
Hart Hanfon und feine Begleiter Ed- 
gar MeSinnity, Dr. Walter Egan, 
Edmond Fleming und Louid Macloon 
purzelten in’3 Waſſer, murben aber 
herausgefifcht, ehe fie Schaden genom= 
men hatten. 

%. U. Hermanns Yacht „Ihe Bill» 
pefter”, die Samftag während ber Re- 
gatta fenterte, wurde geſtern Nachmit⸗ 
tag in Whiling geſichtet und an's Ufer 
gezogen. 

Beim Tauchen verun glückt. 

Auguſt, der 20jährige Sohn der 
Frau Kate E. Herbert, Nr. 5816 She⸗ 
ridan Road, badete Samſtag Abend 
im Monona⸗-See, Madiſon, Wis., 
machte einen Kopfſprung, ſtieß mit 
dem Schädel auf einen Stein auf bem 
Grunde auf und wäre ertrunten, wenn 
niht ein etwa 18jähriges Mädchen 


und zmei Leute ihn herausge⸗ 
fifeht hätten. Dean fchaffte ihn fogleich 
in’3 Hofpital. Dort ift er ingmijchen 


den erlittenen Verlegungen erlegen. 
Keichen geborgen. 

Am Yuße der Dit 99. Str. murbe 

geitern die Leiche eines Ertrunfenen 

gefifcht, ber muthmaßlich in felbft- 
mörberifeher Abſicht in's Waſſer ge⸗ 
gangen war. Die Leiche iſt bisher nicht 
identifizirt worden. 

Aus dem Nordarm des Fluſſes 
wurde geſtern die Leiche des ſechsjäh⸗ 
rigen John Matz, Nr. 21836 Irving 
Avbe., gezogen. Die Polizei iſt ber 
Anſicht, daß der Knabe beim Spiel in 
den Fluß gefallen und ertrunken ſei. 


Sein —— ber Tjährige John 


Zinda, Nr. 2128 Girard Str., mirb 

jeither. permißt, und man befürchtet, 

daß diefer fein Schickſal getheilt habe. 
fiel aus dem SKenfter. 

Die 2 rau Hanna Hom⸗ 
ben lehnte ſich geſtern Abend aus 
einem Fenſter ihrer im zweiten Stock 
des Hauſes Nr. 1328 N. Clark Str. 
gelegenen Wohnung zu weit hinaus, 
berlor das Gleichgewicht und ſtürzte 
ab. Man befürchtet, daß ſie außer 
innerlichen Verletzungen einen Schä⸗ 
delbruch erlitten hat. 

Nur das Pferd verletzt. 


Der Perfonen, Die ih aeern auf 


befanden, 
um —— en & an bem — ß des Pro⸗ 
Dem Henty ©. Tibbitts zu beiheis 
igen, entgingen, ald die von ihnen be» 
nutzte Droſchke mit einem von Frant 
Miller, Nr. 2548 ©, 42, Uoe,, bee 
dienten Kraftwagen zufammenftieh, 
nur mit Inapper Noth Verlegungen. 
Eines der Pferde wurde aber ziemlich 
we zugerichtet. Die Anfaffen 
Drofhle, George U. Hollomay 
— 9*— Gattin, Nr. 3486 Prairie Abe, 
fomwie zwei freunde des Verftorbenen, 
famen, mie gefagt, mit dem bloßen 
Shred davon. 

Das Begräbnig fand von ber 2, 
Baptiften =» Kirche aus auf dem %o- 
reſt Home⸗Friedhof ſtatt. 

Umgekippt. 

An Sheridan Road Ainddewihome 
Place ſtieß geſtern Abend eine 
Droſchke mit einem Kraftwagen zu—⸗ 
ſammen und kippte um. Die Inſaſſen, 
Frau Annie Dalton, Nr. 1437 Wie— 
land Straße, und Frau Mary Bui— 
fer, Nr. 1325 Sedgmwid Straße, er- 
litten Verlegungen, die ihre Weberfüh- 
rung nad dem Kolumbus = Hofpital 
notwendig machten. Nachdem fie 
dort verbunden morben waren, mur- 
ven fie heimgefchafft. 

Jede Schuld rächt fi auf Erden. 


Ein Yohn U. Quinlan, Evaniton, 
entmwenbeter Kraftwagen, in bem fich 
etwa ein halbes Dupend Männer und 
Frauen befanden, prallte geftern Mor- 
gen um zmei Uhr mährend des Ges 
mitter3 in rafender Fahrt gegen ben 
Dberbau der über einen Arm bes 

Abmafferfanal3 an 31. Straße und 
Marfhal Boulevard gefchlagenen 
Brüde an und murbe gänzlich zer- 
trümmert. 

Frank Barbeau, der an 32. Straße 
und Meftern Boulevard, alfo ein 
Straßengepiert von ber Unfalfftätte 
mohnt, hörte den Krach und das Ge- 
fchrei der Weiber, die von ihren männ= 
lichen Begleitern barſch zur Ruhe ges 
wieſen murben, und jah, mie die Ver- 
unglüdten von einem gleih darauf 
des Meges fommenden Autler aufges 
nommen und fortgefahren murben. 
Sie müffen fämmtlich mehr oder min- 
ber fchmwer verleht worden fein. Bis⸗ 
ber ift e3 der Polizei nicht gelungen, 
bon ihnen eine Spur zu finden, 

Kohn H. Duinlan meilt zur Seit 
in Yoma. Sein Bruder Ralph gibt 
an, daß er nach eingeholter Erlaubnif 
gegen Abend eine Xleine Gefelfchaft 
nach dem Bismard = Hotel fuhr. Um 
elf Uhr habe er ben Sraftmagen ver» 
mißt und jogleich die Polizei benadh- 
richtigt. Die fand erft heute Morgen 
da zertrümmerte Gefährt. 


Brad das Bein. 


Als Heute Morgen eine Mabifon 
Straße-Elektrifche fich mit jähem Rud 
in Bewegung jebte, fiel die 42jährige 
Stenographin Margaret Rautenberg, 
Nr. 3956 Epanfton Ave., von der hin- 
teren Plattform auf das Pflafter und 
erlitt einen fomplizirten Bruch des 
rechten Beines. Die Verunglüdte mur- 
de in einer Polizetambulanz nad) dem 
Garfield Park Sanatorium gebracht. 


— — — 


Verſonal · Aachrichten. 
αα 


— An einem Krebsleiden iſt * ſeinem 
Heim in Wheaton geſtern Chas. E. Ran⸗ 
dall, Präſident der erſten Chicagoer 
Steuereinſchätzungsbehörde, im Alter von 
49 Jahren geſtorben. Randall war bis 
vor vier Jahren Mitglied der 1898 ges 
gründeten Behörde und vertrat Darin 
Hyde Park. Dann verzog er nad) When- 
ton und gründete eine —— 
au P - Wittme Binterläßt er amei 

Er war in Wooditod, ®t., gebo- 






u 





Todes-Anzeige 


— und Bekannten die traurige Nach⸗ 
ri daß unfere geliebte ZTocdter und unfere 
lte — Schweſter 


Joſephine Wunderlich 
im Alter von 22 Jahren ſanft im Hexrn ent⸗ 
—5* ir M.- 6 Seerblgung N findet ftatt am 
Dienstag, d Uhr ——— 
vom ee ae, 6931 Throop 
South Bend, Indiana. Um Eu Berteih Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 
Sohn Wunderlich und Annie Wunder · 
lich, Eltern 
George, Henry, Emma und Bar- 
bara, Geſchwiſter. 


Todes Anzeige. 

2* und Bekannten die traurige Nach⸗ 

richt, daß am Samstag, den 18. Juli, ge⸗ 
lie nA Gattin und unfere Mäutter 
Katherine Folk 


Hatte en entigiäfen ift im Alter von 43 
en. Die Beer — mg Tibet 
latt am Die a ben 19, Yuli, 1 IR adın., 
bon Sohn dere abelte, 1969 Imaufee 
*8 nad ee *4 ſtille Theilnahme 
itten: 
Eat Bolt, Gatte, 
2 en und GFriedrich Wort, 
Su Weiner, Schmtegerfohn. 





Todes- Anzeige. 

IR un unb Belannten die traurige Nach⸗ 
daß unfer lieder Gatte und Vater 
Däcar Riedel 

2* 16. Juli im Alter von 44 Jahren 

na 8 

tft. Beerbi ung Dienste 2o 
Uhr, tauerhaufe, 1630 W. 22. Etr es 
ber "FoangeaLutderie den St. 

bon dort nad Concordia. Um ftille X aens 


Nofa Niedel, Gattin. 
Eifie, et und George BRiebel, 


meet 
db Belannten bie „aunige Nach⸗ 
ri h = r unfer Iteder Satte und Vater 
Hermann Langenhennig 
Zuli im Alter bon 56 Inlimeg, ben pelis 
geltenden iſt. —— am Miltwoch, den 
um bom Tra Shaufe, 
DIE N, € ern, une., ned Sracsland. Um ft 
Zheilnadime Bitten 
Routfe Sangen ennig, 
9, Ken Er t 


Ka: 


Mine 





Tode8- Anzeige. 
der unb Belannten die teaurige 
ei k daß unfer geliebter ®atte und 
de Sr a 


m Alter bon 5 56. % 
Di 


e Nach⸗ 
ater 


e, 
baute, Pion ehe —— en: 


Beute Set und a Seh, ee 


Aufruf! 
Wegen Erbſchaftsangelegenheit wird 


Honry Schaefer, 


mar, oehlen — ipioen, & —A — 


Oscar Kuehne, . 
1572 non Str, m 











me m mn nn mann Or nenne name nn — un 









Todes-Ünseige. — 
Rn? ld 


Alter vor 60 ara 2 Dies. — * Ta 
* rem Leiden am Samstas ul 
elig im al an engfätafen it. iſt. a Beetbiäun 
jebet Hei am Dienftag, den i9. Auli, 1D: 
m Xrauerhaufe, 2110 ® Beabitt Bi 
nad Bet ber Kr ‚eu th, ©t. ha — bon da 
Die — 10. Pi benen etinabıne 
went * aie ons 325 
am * inte, — Keen. 
—— — 
& ee = miegerfapne, 
Augu 28 
Nebſt —— 
laf mohl i ü i 
— eins u, . J 
Dedt Innge Ye en Br . 


Dir mintet Bude 
Unb ewige ER 


Todes- Anzeige 
dab und Belannten die traurige a ak 


fo 


richt, dab mein geliedter Batte, unfer 
unfer Brud 
SIofeph Golling 


im Alter von 26 Jahren am —— den 1 
u, „petanden ift. un finsen 0 Me 
endtag, ben 


Morgens, bom De 3350 

da nad Dem Et. Konttag ae Be * 
onifasius:&o 

ftilfe ame bitten ’ * 


—— 0 Getting — — Nel die. 

eter ne Golling, 

edrge, Genies, Jakob und Willem, 

Fra * uns, us ©. 9 € 3434 
uns u we jede zus 


King, Schiverke 


Tobes- Kusıtee 


Verwandten und Freunden die traurige Na 
gie. daß mein: geliebter Gatte unh I 


Friedrich Hotel 3 
im Alter bon 39 Jahren nah lurgem Seieı f&s 
lig * on ent 


er F Bee 
two I Morgens 10 


haut pm it 

br, bom Trauer ae: — * d 
Geisremane —5 aha, n "denen a 
em Bethania-fsriedho € 
bitten bie frauernden orestie tiede a ame 


Ada eld geb. Stern, 

u ae Ya f —* em, "Gattin, 
Wilhelm ag —* er. 

"gone geb. Fleck, Schade 


— —X Fe 


urn Fuk CN —xx — 
3 Stt. wohnhaft” Beerhi 


1858 
Melt: wo erdigun 4 don on ber 
gelte der zielen, Caslet & Unbertafing' 

Caxt Mittwoch Nachmitto * 
bricht Er it Kutfhen nad dem Mount 8 


Dankſagung 


Hiermit fpeegen m wir allen freu e⸗ 
lannten und dten unſeren ber; 
Dant au für die * | 177 


bielen Blumenfbenden bei dem ni 
ferer undergeßliden Mutter un ——— — 
Paxk Damenverein für bie 


Karolina Kemmpe 
— Aob des = begeld 

rompte Auszahlun e ee ae 
art tbentin Eau Profe die En 


rte am Grabe —* euttee J Große 


mutter nodmal3 innigiten Dant 
Die trauemde Familie. 


BZur Erinnerung 
an meinen geliebten gesten und unferen Tießen 
ater 


welcher heute vor 2 ga am 18, Yult 1908 
geftorben er u: 


8 manbere oft 3 F me 
und 35 Gehe ügel 
Der beinen Beib umſo lungen Hält. 
PR. bon beiner Di DI nie bergefferuge 
Lena Miaurer, nebit Kindern, 


— 





Ermwerböauelle für el, — Anlei 


€ € * rit 
— = en Rreis „Süatie 


Koelling & Klappenbach, 
Buchhandlung, Schreibmaterialien Spörtartitel, 
ft Abams tr. 


Bioifeen LaSalle Str. und Filtb mi 
Waldheim. 


Sins naiger eg —— * —8*— 
3 3 Bid, at ale e Eitahenba nen — 
dee Ni done Bpläße fin 


f&önen "Uleddo) au inf fan au Kae’ 

TE 

Weed, 3. Zuttermeifter, Prüf, Breb u: 3 
Jakob Schwab, Suberintenbent u 


PIVERVI EW 


EXPO 


eltern, Belmont, Cihbourn; Moßcoe, 
177,000 ISente wieder die 
geitern % Plattdeutichen!! 
Atlantie Baach 
Pelz’ Kaiserl. Russische =” 


23. Ward-Tag — Donnerstag. 
Bellman-Tag| “zn |ztin 


N) NV IR SR N 
9 EN \ — 2 N 


Bundesbeamte morgen 
Ianfchen ber prächtigen Mufit ber 


OMBARDO 


Symphony Band & Grand Dyeria da 














—X mn, —W 
GREATORE ie „KAPELLE 


Chicagos erſter Krititer —— 
Ereaio res meriwurdiges rt unb 8 
m allein eigen unb einträ * eni 
ger — erſttlaſſigen nich 


7 “ 
— * für medizinifche Zwecke 
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THEFAIR 


STATE. ADAMS AND BEARBORN STE. TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 2 


Dienstag .. Basement 
Peinen: Großer Yerkauf: 14 bis I, Bab. 


Yın Bafement offeriren wir einen großen Einlauf von den Yrländiichen Bleis 
hereien zu einer Erfparnik von % bis zu 3. Kauft Eure Leinen in diefem Verkauf. 


Ganzleinener Erafb, 17 Bol breit, jowie) Xürkifchrothe und grüme Tifhtücher mit 
fGtweres baummollenes Huf Seinen fin- Sranfen, Größe 58 bei 76, 85c wert, jpes 


ihed, nur 10 Dards an einen Kuns 
zielt 4 a 100 Stüd reichen, 
ben, jo lange der Vorrath reiht, 9. c & gu 59e 
reines Leinen, 


Geſaumte Huck Handtücher, Seconds, era ‚Servietten, 

[eTange der Werratt reiht, Era, DE | Gröhe 20 bei 20, in d Dugend 49 
| Partien, beichränfte Duantität, c 

Reinleinene Tifchtücher, in Reftern, bis : 

u 69c die Yarb mwerth, per: ; 2000 Yards YAndia Binon, in Reftern, 

! 421%C Seconds, Werthe bis zu 124 Die mr 
Yard, die Yard zu 5c 
49 Tafhentücher für Männer und Damen, 


elte Waaren, Yard, 
Reinleinene Mufter Zifehtücher, 2, 23 | 
| und 3 Yards lang, Wertbe biß zu 82.98. 
Dieje aren find — | eine große Partie, zur Räumung, 3 
alle das Stüd zu Eure Auswahl, das Stüd zu e c 
— 
* — ” ” 
$2 bis $3.95 Kleider, 98c; $1.65 Skirts, 79 
Kleiber für Mädchen $2.00 bis $3.95. 
Ihe Fair kauft alle Mufter-Partien 
und das überfhüfjige Lager von mach: 
baren Mübchenkleidern der Detroit Gar: 
ment Mfg. Eo. Mlle Facons, Größen 
„Jund farben, aber nicht alle Größen von 
jeder fyacon und farbe. Werthe in die: 
fer Partie, melde auf unferem dritten 
Wloor für 23.95 verkauft wurden, und 


biele $2 u. 83 SMeiber. Ver: 980 


lauf beginnt Dienſtag Mor⸗ 

gen 8:30. Räumungspreis 

51.65 Dre Stirts für 79k. 
Wafhbare Damen:Stirts, weik,, navy | 

und Cadet, Sinon Dud und Rep (mie — 

Abb. und 2 andere Facons). Voll gefäl⸗ 

telt unten, paffend für Sommer. Stirts 


gemacht 3. Verkauf f. $1.65. 79e U} 


Sm Bafement Dienftag, 500 
biefer Stirts, Stüd gu 
BASEMENT 
00 ürs10 u. $12 für 3100. 312 Imei- 
nn Slücke Touriſten⸗ 
Anzüge für Männer für Männer 


Nur 300 Anzüge in Diefer Partie, aber e8 find $10 Partie, aber e8 find $10 
und $12 Wertbe, umd mir bedauern, daß es Ri: 1 ‚oo 
find. Aebder Anzug in ber Partie jollte anrDienitag mie 
„heiße Semmeln“ abgehen—Eoat halbge e füttert —Bein⸗ 
kleider aufgekrempeltes Untertheil— Caffimeres, blaue 
Serge und einige Mohairs— Größen 33 
bis 42 Tailleumfong—alle ftrift hand» 


Paar nette 
- ir — 
e 


Zaillenmaß, 
—— Bir 


fie im Bafement am 1.19 


Diendtag zu 


geichneibert, und Dienftags Preis nur, “ 
ll 81.50 wafäbare Anzüge, 69 
@efhäftsho- | Ranch Mufter, belle und buntle 
großes Ale | Karben, zuffifde Coatfacon, Ll- 
ter 3 bi8 7 Yahre. E83 find alle 
bie re 3 Se Qualität, 
Der be Sommer-Bargatin 
die — Mr bollitäns» 6% 
dia. Unazug für nur 
BASEMENT 
® 
+ 
Schube: Ein Dollar das Baar 
ns 
Männer und Damen, Knaben und Mädchen 
DREIER TEE —— — 
Sobe Sue und niedrige Schuhe, Knöpf⸗ Schnürs und Blucher-Facons — 
—“ 5,000 Paar, lohfarb. u. ſchwarz, für Alle paſſende Größen. 
82.00, 82.50 u. 83 Werthe 
—rre. — — — —— 
Die gangen 5,000 Paare liegen um 8:80 Dienſtag früh 
tn . zum Verfauf aus in der 
gs Bargain Schuhe⸗ 
btheilung in dem Ba⸗ 
fement, au, 


ee nero ee 


Auswahl das Baar nur 


— —— 
* 
—* 


BASEMENT 
3.95 An 1.95 169c Kombinationen 43e 
— —— — —— — — 
atelle Beine weiche Nainſook Combinationen, Dramerg 
endtag E und Gover, haben jehr hübjichen 
Dfferte bon ET, ß 
regulären a —8 gileen, in 


Dramers bejeht mit nettemSpis 
BR: 69c iwerth, ce 


S Sean, bodes, V u. 
oder 
"> nur — 49% 


arnirten 


Milans, 
bis $1.05 With. 
um Garniren, Wer- 
Diensten, 


— 99e 
terblu 


— 19e 
—eene 
En 


\ E Spden 19c 
— — 
Männer! Warum baum» 
; tra 
i zu tragen; mit bierfa« 
Pag Serfe und Zebe, im 
4 Balement, e 
zu nur 


=> 


} 50€ Strümpfe 


a —— 38 
er un 
58 9 
t 
— 30 
Ging bom-Egirye, Gretchen⸗ 
Muſter, und 9 
5* zu c 
I . 
; * En eat! dawn Kimo 47e 
A⸗ in net⸗ 29€ 
übſche L Niehtingal 
— Be. ohtingales für Damen, 12c 
in und 81.25 Percale Hauskleider, 83c 
ae feine Lawn VDrinzeß Slips, 97e 
—— u Union Suit3 für Pine 19€ 
IR 2 Kinder, 
—— — z»àiö 
d 
* * KRinder- Weit, 2 bis 12 Yahre, 10€ 
;|15e Gingham, Yard 10c 
nn 
32zöllige Novelty Drek Ginghams, hüb⸗ 
ſche faney Facons, Check, Streifen und 
einfadhe Schattirungen, diejelbe Vreife tie 
die 35c fchottifhen Ginghams und —* 
Qualität, garantirt haltbar und perfett ; 
mafjchen, großer Gingham Par: 
gain, morgen, Auswahl, Yard, 10€ 
Se ſchwar; an pt Shepherd Tarrirteg Serge 
: ö ei wit 2 
80€ jeidene Lisle Damen» treıt, helonbe gene ER vu 
ftrümpfe; nur 1,200 Paare, da es ji perfeft mwaiht und trägt, — 
Schwarz und einige farbig, 
Sommer, &mugze » Schwere, 
mit doppelten Garter Tops, 


boll too, fpliced Pers 
fen und Zehen. Ein bors 


ee AR 
Männer: Ausftattungen 


ap Ouaiı ut, Te 


Eu 1 per 8 Preis I den morgigen 1 4c 


Yard zu 


andſchuhe: Notions 


16 Knöpfe Bünge feibenfinifgeb List 
(due, Inazg une ei, Toeben su Incriger 
ge 
if, De 0c Ne „find 


’ für di = 
du Baar, eien Ber 29€ 
für Damen, aus 


mpfbalte 
Ela, bolle Kan ge Riemen, Diefe ; en 
regulär für 25c Mperlauft, in tofa, 
blau unb meiß, zu 4 
Größe Haarnetze, eine w 
— es & obldetannte 
. Werden geräumt, bas Stüd zu 1c 


Gardinen und Bettzeug 


ounertisie [@ottifüe Cable Net & 
n weiß und € grjagen * gu 


blau unb ecru 19€ 


SHemben u. 1 reg, 
ae berabg. auf 


onelien. oberen fen, 

Raar, Dienst 
—— — 5 in wei 

ecru, regulärer $1.98 Werth, ber 5 3 
—* 


ne een Bußmapl, quiet 
ner u a uter 
50 Werth, ner Eid: 


ne Sommer-diantes, in Ic 

HA CR 
tder regu 

— per Baar, . 59 


Sachen Bei 60 98€ 
98c 
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Freiheitsliga von Illinois. 


Gleichnamiger Derband in Wiskon ſin will 
einen Zweigverband in Illinois gründen. 


Die Gründung einer Freiheitsliga 
in Illinois durch die gleichnamige 
Vereinigung in Wiskonſin wird zur 
Thatſache werden. Am Donnerstag 
wird in Milwaukee eine Verſamm— 
lung der leitenden Geiſter des Verban⸗ 
des im Nachbarſtaat ſtattfinden, in 
welcher die letzten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden ſollen. Mit der Organi— 
ſirung des Staats Illinois wird in et— 
wa 14 Tagen begonnen werden, und 
zwar zuerſt im füblichen Theil des 
Staates. Die Freiheitsliga von Wis- 
fonfin tritt für jtrenge Durchführung 
der Beitimmungen der Ordinanz für 
das nordweſtliche Territorium bom 
Sabre 1787 ein, das die heutigen 
Staaten Indiana, Illinois, Midi: 
gan und Wistonfin umfaßt. Ste tritt 
nicht nur für perfönliche Freiheit ein, 
die dem Territorium durch die Ordi- 
nanz gewährt wurde, fondern auch für 
die Rechte der Kirchenfchulen, für 
gleichmäßige Befteuerung und für Er- 
mwählung einmandfreier Männer zu öf- 
fentlihen Wemtern. Vertreter des 
Brau- und Schanfgemerbes find von 
der Mitgliedfchaft ausgefchloffen und 
ihre Ermählung zu öffentlichen Aem= 
tern wird befampft. Während die Liga 
für perfönliche Freiheit in weiteſtem 
Sinne eintritt, ſtellt ſie ſich nicht in 
den Dienſt des Brau- und Schankge⸗ 
werbes, um dieſem zu ermöglichen, 
alle ſeine Wünſche durchzuſetzen. Die 
Beſtrebungen der Liga ſind nicht nur 
vom römiſch- katholiſchen Erzbiſchof 
von Milwaukee indoſſirt worden, ſon— 
dern auch von den Vertretern der deut⸗ 
ſchen proteſtantiſchen Kirchen, und au⸗ 
ßer deutſchen Vereinen geſelliger Na— 
tur und Turnvereinen zählt die Liga 
in Wiskonſin zu ihren Miigliedern die 
vielen proteſtantiſchen und katholiſchen 
kirchlichen Vereinigungen. Auf die glei— 
chen Vereinigungen will ſich die Liga 
in Illinois ſtützen. Der ganze Staat 
ſoll organiſirt werden. Cook County 
und Chicago wird zuletzt an die Reihe 
kommen. Außer Illinois werden 
Zweigberbände auch in anderen Staa— 
ten gegründet werden, zum Beiſpiel in 
Maryland. 


——_ 


Auf nach Omaha! 


Chicagoer Sänger fahren morgen nach der 
Feſtſtadt ab. 


Morgen Abend merben über zmei- 
hundert Mitglieder der zum Verbande 
„Vereinigte Sänger von Chicago“ ges 
börenden Gejangvereine nah Dmaha 
abfahren, mo am Mittmoch das 24, 
Sängerfeſt des Sängerbundes des 
Nordweſtens beginnt. Die Sänger 
fahren um 9 Uhr Abends mit einem 
Sonderzuge der Great Weſtern-Bahn 
vom Harriſon Str.-Bahnhof ab und 
werden am Mittwoch Morgen die 
Fahrt in Fort Dodge, Ja., eineStunde 
unterbrechen, um dort zu frühſtücken. 
Ungefähr zur Mittagszeit werden ſie 
in der Feſtſtadt eintreffen. Die Ge— 
ſangvereine Harugari Liedertafel, Ha— 
rugari Sängerbund, Fidelia, Richard 
Wagner-Männerchor, Groß Park Lie— 
derkranz, Weſtſeite-Sängerkranz, Kon— 
kordia⸗Liedertafel, Lake View Män— 
nerchor und Central Abt-Männerchor 
betheiligen ſich theils vollzählig, theils 
durch Abordnungen an dem Feſt, das 
eines der großartigſten in der Ge— 
ſchichte des Bundes zu werden ver— 
ſpricht. Die Sänger ſehen der Fahrt 
und dem Aufenthalt in der Feſtſtadt 
mit großen Erwartungen und in feſt— 
freudigſter Stimmung entgegen. 

Geſtern Nachmittag wurden in der 
Lincoln Turnhalle bei vollzähliger Be— 
theiligung der Sänger und unter Lei— 
tung des Bundesdirigenten Th. Kelbe 
von Milwaukee die elf Bundeschöre 
nchh einmal burchgeproßt, die in den 
Konzerten in Dmaha vorgetragen 
erben. Die Probe verlief zur. größ- 
ten Zufriedenheit de3 Dirigenten. 


Das gefälſchte Teſtament. 


Petersburg, Ende Mui. 

Den ganzen Winter über befand fich 
die höhere Peteräburger Gejellichaft 
der Millionenerbfchaft de Fürſten 
Dainzki wegen in einer nicht geringen 
Aufregung. Die Nachricht, daß ber 
gewaltige Reichthum von fat fünfzig 
Millionen Mart nebjt Titel und Fa— 
milienmappen an > jungen eleganten 
Preobrafhenzen, eigen Offizier des 
Garderegiments, fa en jollte, beffen 
Uniform der Zar für gemöhnlich 
trägt, murbe non den oberen Zehntau- 
fend jehr günftig aufgenommen. Keiner 
fand etwas dabei, daß alle näheren 
Verwandten des Fürften übergangen 
waren. E53 war ja eigentlih garz 


‘felbftverftändlich, daß dem Bertreter 


der Peteräburger Lebemelt, der in 
barmlofen Mußeftunden Hunderttaus 
fende anftandalog am grünen Tifh zu 
verlieren verftand, der alte Bogdan 
Dginzti feine Millionen in den Schooß 
warf, denn der junge Wonljartljarſti 
war kein Geizkragen und verſtand es, 
das Geld unter die Leute zu bringen. 
Sein Vater genoß als verabſchiede— 
ter höherer Offizier de Garderegimen- 
te8 zu Pferde den Ruf eines tüchtigen 
Geſchäfismannes. Er war es, der ſich 
unter jenen Mitgliedern der Hoffama- 
rilla befand, die das aluabenteuer 
infzenirten und Rußland durch die fa= 
mofe Holztonzeffion in den unglüdli- 
chen Krieg hineindrängten. Gr mmt 
ed, der dem berüchtigten Bejobraform 
treu zur Seite ftand und aus der ganz 
zen Affaire, in bie fogar ber Monarch 
des Landes mit einigen Millionen vers 
midelt wurde, Kapital fchlagen mollte, 
Damals wurde das gejchäftliche Genie 
des alten Wonljarljarfti in allen Sa 
Ion3 gepriefen. Ya, man ging jo meit, 
ihn mit Gaglioftro zu vergleichen, fo 
gefchict verftand der Mann feine Ge- 
fhäfte abzumideln und hochgeftelfte 
Derfönligleiten zur Zheilnahme an 


a. Soma. 66. Unternehmungen |- 


o gelang «3 Wonl- 


Tsängenatten Große Hängematten, 

® gut gemadt in hüb- 
fhen farbigen geftreiften 
Effekten, großes Bett, tiefe 
Seiten Valance, großes tuf: 
ted Thrombad Kiffen, Die 
Sorte, welche immer für $2 
verkauft wurde, ein Bar: 
gain am Dienftag zu 


Anion Shoe Nie. 


s1.25 


Auswahl von Größen und Weiten in jeder Mode zur Auswahl, 


Lowest 


Rostonstore 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Co. (5) ganzes Enger des Chicager Iweiges zu I 


Ein vollftändiges und repräfentirendes Lager von niedrigen Trade-Mart Schuhen für Damen — die Moden, welche im hiefigen Lager geführt wur— 
den, um der Nachfrage der Kleinhändler zu genügen — murde von uns für Baargeld zu einem ftaunensmwerth niedrigen Preife gekauft, .— er 
höchft ungewöhnliche Angebot, ein Verkauf ohne Gleichen vom Bargain-Standpuntt aus berachtet und noch zu er- 
mähnen ift, daß jedes’einzelne Paar in einer Mode ijt, die für diefe Saifon gemacht wurde — ferner eine volle 


—E 


) 5000 Paar fchiwarze jetz 
Strümpfe. dene Damen:Strümpfe, # 
Sisle Tops, yerfen und Ze- 
ben, borzünlide Qualität 
reiner Seidenfeaden, reiches 
und glänzendes Schwarz, 


Seconds don der regulären 
8Ic Sorte, morgen nur das 
Paar zu 


Um einen möglichft fehnellen Verkauf zu bemert- 


ftelligen, wird das ganze Lager zu einem gleichmäßigen Preis offerirt, ohne Rüdficht auf den mirklichen Werth. 
‚ Keine Dame follte diefe Gelegenheit verfäumen — wir jagen, dies ijt der größte Bargain diefer Gaifon, und Ahr 


werdet das Gleiche jagen, wenn Xhr die Schuhe feht. 


unten befchrieben: 


U. ©. 
Welted — F für D 
o.“ 

Welted d-öneiet, 8, 82.00 1 Dr 

Galf estinie, Ziea 
©. M. 

jorog gie für de lohf. 
S. Go, 


Damen, 


fauch,, eingelegte Farbe 


+ 


G0.’3_$2.50 — Ruſſia Calf 
50 {ohfarb Ruffta . Calt 
ord für Damen. 
u. en nette Ruffia 
ionfarb. "Huffie Galf Or 
x 
s 82.50 —— 


= 


muſter 
—— 50 Batentieder Biel. Eyelet 


Zies "für Dam 
— Paar trägt die Geſchäftsmarke, wie ſie hier auf der Sohle abgebildet iſt. 


1, 500 Stüre erller Dualiläl blau emailliiier MWaare zu Ze und 9e. 


(Bafement, Dearborn Str.) 


| Auswahl 
in jeder Beziehung. 


454- und 5iarsölf, naftlofe tiefe Bratpfannen 


zu diefen außergewöhnlich niedrigen Preifen. 


Auswahl für $1.20, 


Nur einige der vielen Moden find 


(Vierter Floor, Center.) 


&. M. Co.'3 $2.50 Golden Ze zn Kid 


0 "3330 Anton für 


atentleder Po Senäßte 


Eiteroe | ir "Sem 
©, 


€n.'3 53.00 egläbranne Bier-Eyelet 


M. 
Binder en Ties für Dam 


» $2 — Bich Kid Anffe-Strap 


— 


—— fir Dam 
nu u. S. M. 


— ae Danien biegfame Sohlen 
0.'3 82.50 


0.8 3. 50 weiche Vici Kid Gifon 


0 Zwe 1-Epelet Betiyie Ties 


für a Intges Bamp, hohe Adfä 


10c, 15, 19c und 2ödc Stüde, alle in zwei großen Partien zu de und 9e. 


101. Pudpingpfannen 


434. u. 5Yorzöll, nahtl. Ihirr, Eierpfannen Ban. 1 Dit. Saucepfannen 


I u. a Pt. Trinfhecdher 
9- u. 10.3, Suppenteller 
9 u. 10.31, Pieteller 


jarljarffi fen. eine Konzeffton auf ber 
Tſchuktſchenhalbinſel zu erhalten, die 
er für zwei Millionen Rubel an Eng— 
länder verkaufte. Wo dieſe Millionen 
geblieben ſind, wiſſen heute vielleicht 
nur der Sohn und die Spieltiſche im 
taiſerlichen Jachtklub, der exkluſioſten 
Vereinigung Petersburgs. Doch die 
Geſchäfle des alten Caglioſtro began— 
nen zu verſagen u * Glück kehrte 
ihm den Rücken.“ 

Da plötlich * die Nachricht 
von der fabelhaften Miliionenerbichaft 
auf. Heute, wo alle Welt weiß, daß 
das Teſtament des Fürſten Oginski 
gefälſcht iſt, ſagen ſich manche, daß der 
Apfei nicht weit vom Stamm fällt, 
und daß der junge glänzende Garbeof- 
fizier Wonljarljarfti mandes von den 
Talenten . feines Vater3 geerbt hat. 
Allerdings mollen eingemeihte Kreije 
mwiffen, daß Monljarljarfti das zeita- 
ment nicht jelbit gefälſcht hat, ſondern 
von einer bolnifeher Pfaffenclique zu 
dem Xet-uq überredet worden ift, be⸗ 
nen an dieſer Teſtamentsänderung aus 
politiſchen und ſelbſtſüchtigen Gründen 
lag. Wie dem aber auch ſein mag, es 
kann als feſtſtehend betrachtet werden, 
daß der junge Wonljarljarſki den Rie— 
ſenbetrug nicht ohne Zuſtimmung ſei⸗ 
ned Valers vornahm. 

Die Petersburger Geſellſchaft liebt 
es nicht, nach dem Woher und Warum 
zu fragen. Geſcheiterte Exiſtenzen 
werden ſchnell de⸗ Vergeſſenheit über— 
liefert, und Glückspilzen wird Beifall 
geklatſcht. Die Cxkluſivität der Peters— 
burger großen Welt iſt nach der Epoche 
des (Jründerthums ſtark geſunken, 
nachdem die älteſten Namen und Ver— 
treter alter Fürſtengeſchlechter in aller⸗ 
hand dunkle Geſchäfte verwickelt wur—⸗ 
den. Seit jener Zeit öffneten ſich die 
ſonſt ſtreng geſchloſſenen Thüren der 
Salons derWeltdamen allerhand frag⸗ 
würdigen Exiſtenzen. 

Der große Börſenkrach, der Krieg 
und die Revolution haben wenig daran 
geändert. Im Gegentheil, der Tanz 
um das goldene Kalb mwurbe meit leb- 
bafter, und alles fniete und buhlte um 
den Mammon. Kürzlich ließ fi in 
Peteröburg ein fibirifeher Goldindu- 
ftrieller, ein früherer Gemeinbefchrei- 
ber und fehr dunkler Gefhäftamann, 
nieber, der den Vorzug bejaß, feiner» 
mögen nad) einigen Dupend Millionen 
zu zählen. Er beirathete eine Dame 
der großen Welt und macht jet ein 
großes Haus in Peteröburg. Man fieht 
daraus, daß die ruſſiſche — 
nichts weniger als puritaniſch und 
ſtrupulös iſt. Muß doch auch der Ur— 
ſprung der Senatorenreviſtonen gerade 
in ariſtokratiſchen Kreiſen geſucht wer⸗ 
den, die der Beſtechung und den fabel⸗ 
hafien Unterſchlagungen und Fäl— 
ſchungen zuerſt Thor und Thür öffne⸗ 
ten und ſie heute als etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches betrachten. Es wird in den 
Petersburger Salons ganz offen über 
den ganzen Unſinn der Senatorenre⸗ 
viſionen geſprochen, wobei man das 
ſeltene Urtheil hört: Ach was, früher 
nahmen die Intendanten eine Rleinig- 
feit, jegt nehmen die Senatoren da3 
Dreifache. Das ift der einzige Unters 
fhied! Wer recht hat, will ich nicht 
entſcheiden, doch fürchte ich, daß in dies 
En Ausſpruch ein Körnchen Wahrheit 
iegt 

Dafür bürgt folgendes "a 
mit Rn Minifter, für defien Wahr» 


1 und 2 Dt. Mildipfannen 
4;0Öll. Stimmers 
4. u. 515zöll. Miſch⸗Schuſſeln 


bc 


heit der Fürft Mefchtfcherfti in feinem 


— — — — 


— — — — — — — — — — — 


ren von der unehrerbie 


„Graſhdanin“ garantirt. 

„Euer Exzellenz, entſchuldigen mei⸗ 
ne Frage, aber wie iſt es gekommen, 
daß dem Senator N. die Reviſion 
übertragen wurde?“ 

„Wieſo?“ 

„Nun, N. beſitzt doch die aller— 
ſchlechteſte Reputation.“ 

„Das weiß ich, und darum habe ich 
ihm die Reviſion übertragen. Keiner 
vermag Spitzbuben beſſer zu revidiren, 
als ein gewiegter Spitzbube.“ 

Das iſt jedenfalls ſehr deutlich ge— 
ſprochen. 

So kam es, daß in einer ſo bis aufs 
Mark korrumpirten Geſellſchaft nie— 
mand die Frage aufwarf: Wie kommt 
Fürſt Oginſki auf den Unſinn, ſein 
Rieſenvermögen einer fremden Familie 
zu vermachen? Heute fragen alle da— 
nach. Es wird behauptet, daß ent— 
fernte Verwandte des Fürſten, die 
Plautins, zuerſt von einer Teſtaments— 
fälſchung geſprochen haben. Andere er— 
zählen, daß ſich der Poſener polniſche 
Adel an den Papſt gewandt habe. Jt— 
denfalls geſchah es eines Tages, als 
Wonljarljarſki ſich ſchon für den ſiche— 
ren Beſißer von fünfzig Millionen 
hielt, daß das ganze Gebäude von Lug 
und Trug zuſammenbrach und Wonl—⸗ 
jarljarſti den bunten Rod auszie— 
ben und mit Arreſtantenkleidern 
vertauſchen mußte. Schon hatten 
verſchiedene Leute Wonljarljarſtki 
mehrere Millionen vorgeſchoſſen, 
um ihm au „Eleinen“ Berle- 
genheiten zu helfen, da erjchien eines 
Tages ein Mitglied des Reichsrathes, 
ein hoher polnifcher Ariftofrat, bein 
Juſtizminiſter und erklärte mit pofiti- 
ver Beitimmtheit, daß da8 Teftament 
gefälfcht fei, meil e8 ein Ding der Un 
möglichkeit wäre, daß Fürft Oginfti 
fein riefige8 Vermögen MWonljarljarffi 
vermacht habe, zumal er ihn nie in fet- 
nem eben gefehen. Der Auftigminifter 
drüdte auf fein Tifchtelephon und ließ 
fih mit dem Beztrfögericht verbinden. 
„Wie Tıehts e3 mit dem Teſtament des 
Hürften Dginffi?" hieß feine Frage. 

„Wir beeilen una nad Möglichkeit; e3 
mird morgen beftätigt werben. Leiter 
ging ed nicht Tchneller.” „Ihr Bemüs 
ben mar umfonft,” rief der Juſt ze 
fter in das Hogrrohr, „ich Habe eben er: 
Jane daß dad Zeftament gefäljcht 


— 
t. 


Der Auftigminifter King das Spradh- 
rohr an feinen Pla. Die Beftätigung 
de3 Keftaments konnte nicht mehr auf⸗ 
gehalten werden, nur bie Unterjchrei- 
bung des wichtigen Aktes der Ueber— 
gabe des Fürjtentiteld und des Yami- 
lienwappens unterblieb. Damit be- 

nn ber große Yälfchungsprozeß, der 
Ei n jungen Wonljarljarffi und feine 
Helfershelfer nah Sibirien bringen 
wird, 


Der heilige Bürofratius in Ungarn 


Dean fchreibt aus Parisg Die Fran⸗ 
zoſen haben ſich ſeit Napoleon J. einge⸗ 
bildet, daß die ganze Welt ſie um 
ihre ſtreng geregelte, methodiſche, mit 
der — —— und — 
einer Maſchine arbeitende Verwaltung 
beneidet. „Cette Adminiſtration que 
l'Europe nous enoie“ iſt ein Jahrhun⸗ 
dert lang eine ſtehende Redensart ge⸗ 
weſen und hat erſt in Dee. letzten Jah⸗ 
gend ei⸗ 


nen. Bee Klang. ‚Einer 


6Yarzöll. nahtl. nelippte tiefe Bratpfannen 
694⸗zöll. nahtl. ſhirred Eierpfannen 
Nahtloſe ovale Seifenbehälter 
6⸗30ll. Miſch⸗ Schuſſeln Ic 
4-jöllige Trichter 


ber zmweifelhaften Vorzüge diefer Ver- 
mwaltung ift, daß fie alle geltenven 
Vorjehriften mit unerbittlicher Buch- 
jtäblichfeit anwendet und ſich vor ber 
Zumuthung einer, tie man bei uns 
fagt, „Jinngemäßen” Auffaffung ent- 
fegen würde. Daraus ergeben fich oft 
recht merkwürdige Zagen. Die Regie- 
rung möchte Landarbeiter zur Aus 
manderung nad QTunefien aufmun= 
tern. Zu diefem Zmede hat fie aroße 
Maueranfchläge druden lafjen, bie 
beredt die glänzenden Ausjichten ei- 
ned Landwirth3 in Tunefien fchildern 
und das Mort durh ausdrucdspolle 
Bilder in den verjchmenderifch ange- 
menbeten grelliten Yarben verbeutli- 
chen, die auch den Betrachter, dem das 
Lefen etwa Mühe machen follte, über 
die Größe des tunefifchen Weizens, die 
Ueppigfeit der Saaten, die Wohlbe- 
leibtheit der Schafe und das blühende 
Ausfehen der Landmwirthe aufklären. 
Diefe Plakate fchicte die Regierung 
an alle mit dem Publitum verfehren- 
ben Steuer: und Finanzbeamten und 
tvie3 fie an, fie in ihren Amtsräumen 
anzubringen. Kein einziger Beamter 
fam biefer Weifung nad. Warum? 
Meil eine alte Verordnung da3 An- 
fleben von Papieren an den Wänden 
der Amtaftuben verbietet, Antleben 
durften fie das Plakat alfo nicht; fie 
hätten e8 nur annageln fünnen. Das 
unterließen fie aber, meil ihnen mit 
ben Plafaten nicht auch ein Hammer 
und Nagel zugeichiet wurden, fie aber 
nad einer anderen Verordnung nicht 
gehalten find, die Werkzeuge und Ge- 
genftände, bie zur Vornahme einer 
Amtshandlung nothmwendig find, aus 
eigenen Mitteln zu liefern. Die Pla- 
fate bleiben alfo gefaltet in den Re= 
galen der Uemter, two fie mentgq Aus— 
manderungdluftige berloden merben. 
Ein anderer Fall. E3 ift Vorfchrift, 
daß jeder Empfänger eine3 Ruhege- 
halte3 jedesmal, menn er fi bieles 
holt, außer feinem Bezugätitel, ber 
ihn zum Empfang des Gehalt3 beredh- 
tigt, 
fter3 beibringen muß, ba3 beftätigt, 
daß er am FFälligfeitstage feinesRuhe- 
gehalts Iebend ift. Ein alter Oberft 
hatte eine überfeeifche Reife unternom- 
men, die eine fünfzehnmonatige Abme- 
fenheit von Franfri” verurfachte. 
Mährend diefer Zeit erhob er fein 
vierteljährlih fälliges Ruhegehalt 
nicht. Als er nach Frankreich zurück⸗ 
kehrte, begab er ſich in gewohnter 
Weiſe mit den erforderlichen Papieren 
an den Schalter des Zahlamtes und 
verlangte die fälligen fünf Viertel— 
jahrsgehälter. Der Beamte prüfte 
ſeine Urkunden und bezahlte ihm das 
Gehalt für ein Vierteljahr aus. „Und 
die übrigen vier Viertel?“ fragte ber 
Dberft erftaunt. 
ein Lebendzeugnif für das lebte WVier- 
tel vorgelegt, darum bezahle ich Ihnen 
nur das letzte Viertel. Mollen Sie 
auch die anderen erheben, müffen Sie 
mir au für ihre Yälligfeitstage bie 
Zebenzzeugniffe beibringen.“ „Aber 
wenn ich am letzien Fälliafeitätage 
Yebte, ift e8 doch mahrfcheinlich, dab 
ih aud an ben früheren gelebt”, 
manbte ber Oberſt ein. „Das mag 
wahrſcheinlich ſein,“ erwidert⸗ der Be⸗ 
amie ſtreng; „aber uns bewieſen iſt 
es nicht. Ohne, Lebenszeugniß fein 
Penfionspiertel.” 
die Achfel und aing au feinem Bürger« 


ei m bie Lebe iffe - für 
bie bier ———— 


2⸗Ot. Saucepfannen 


ein Zeugniß ſeines Bürgermei—. 


„Sie haben mir nur 


Der Dberft zuete' 


18,500 Stüde, jo daß genügend für Alle vorhanden ift, von diejen berühmten — blauen und weißen emaillirten Waaren 
Jedes Stück iſt garantirt erſter Qualität, gegen Säure unempfindlich und perfekt 


Auswahl 


[ 


Uber der Bürgermeis 
fter zudte gleichfalls bebauernd bie 
Achfel. „Diefe Zeugniffe darf id 
Ihnen nicht ausſtellen. Das Geſeh ge⸗ 
ſtattet mir nur, zu bezeugen, daß ein 
Bewohner meiner Stadt am Tage der 
Ausſtellung des Zeugniſſes lebt; es 
erlaubt nicht, zu bekunden, daß er an 
irgend’ einem früheren Datum. gelebt 
| hat.* "Und fo bleibt dem Oberft nichts 
übrig, al3 auf ein Xahr feines Ruhe» 
gehalt3 zu verzichten, wenn e& ihm 
nicht gelingt, einen befonbern Dispens 
bom Finanzminifterium im Gnaben- 
mege zu erhalten, wa3 aber Jahre im 
Anfprucd nehmen und die umftänblid- 
ften Erhebungen veranlaffen wird. 
—.;, — 

— Bewahrheitetes Sprichwort. — 
Frau (die eben von ihrer Schwieger— 
tochter kommt): „Weißt Du, Alter, ich 
begreife noch immer nicht, wie ſich un⸗ 
ſer Junge eine ſolche Xanthippe zur 
Frau nehmen konnte!“ — Mann; „Hm, 
man ſagt doch: Wie die Alten ſungen, 
ſo zwitſchern die Jungen!“ 


Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben. 


ſ(Unzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort. 


a ——— 
ur ſuchenarbeit, muß 
mil Kuehn, 194 & 


2:Dt. Puddingpfannen 
Dvale Gemitieichüfieln 
4-51, maffive Schöpflöffel 
6:30. Kerzenhalter 


zu verlangen. 


Berlangt: Aunger Dann 
leiich fchneiden verftehen. 
Elart Straße. 


Zwei 


Arnold Brob,, 
andolph 


„adrzlangt: Hr Butchers. 


Verlangt: Farmer für Pferde: und & a 

fann Dormann fein; guter Sohn und mmi 
nahe La Croſſe, wis am Miſſiſſippi⸗ Riem. u 
Fuchs, 808 Sheridan Road. 


— Erſte dand Brotbhäcker. 1725 Varrahes 


Verlangt: Stalleute, Maſchiniſten, Tiſchler 
britarbeiter, Farmer, Yanitors, vlagfnii bel Fi 
Metropolitan Ugency, 195 Ya Salle Str,, m. 1. 


——— — 
Verlangt; Buſhelman. 111 Oft 51. Str, e 
Michigan Anenue. — * 


ageree 
ftetige Platze. 


Verlangt: e 
Guter Lohn, hr 
Abendpoft. fomo 


Perlangt: Ein Aubhrmann für Deliverpipe m, 
muß gut mit — umgeben und gut fahren 
lönnen. Adr.: W. 813"? 8 Abe bendboft. iomo 


Verlangt: gnunge auf ı der e Farm au wohnen; güs 
g rt ür den richtigen Anaben. Anzufragem: 
Hent HER 2868 Elfton Une, 


Verlangt; 25 Need Worlers, ſofort, ſtetige Arheit 
und gute Bezahlung. Northiweitern Vteed & Rattan 
Go., Minneapolis, Minn., 503 1. Ave R. € 


liiiex 
Berlangt: Williger ginge de von ... Jahren für all⸗ 


emeine Arbeit im St un Un — 
Eirus & GElottu Co., 77 ae ae "ling 


Berlangt fofort: Fünfzig gute „Body 
Builders“, ebenſo Cabinet Malexrs 
„Body Work“. Stetige Arbeit und 
höditen Löhne. 

The Kiffel Motor Gar-Comp, 
Hartford, Wisconfin. 
5—208 


: 50 Mäunen für FarmsArheit, 825 bis 
nat mit Board. Fit baben Ittner Nie 
— Stellungen, mit gutem Lohn, 


edige und verbeirathete Perionen in der ent 
und auf dem Sande. 


nol prechende bi 
Kommt jo ” zur —A —— —— 
483 Weit Dale Str., nahe Canal, lljilm — 


Verlangt: Junger, lediger Barhbier; 
—— ein. Bu er je Ed. de Tabs 
difon Str,, nahe Harlem 


Berlangt: 2 gute Baufchlofier. Centrat 
url ron Morts, 4108 La Sale Str., 


IE 
langt: Cabinet Malers in Möbel: 

Rn Beubte & 60, Weed Er. und ee 

Derlangt: Tüchtiger 


treidefarm in Süpdmelt-Minnelota. 
Angold, Drmsby, Watonwan County, 


Berlangt: Bigarren; Verkäufer um * 
Dr —* en ul run Ci igar a a 
— ** m 
> langt: or und ® is 
ur auchen 10 wu 


uhr. Ra 


armarbeiter auf einer Ges 
br. 9 
23*8 = 


| 
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* 
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4 2 





. Frauenberein ji, zum 


Sokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Pfälzer Verein begeht ſein 
jährliches heimathliches Feſt. 


Plattdutſche Grotgilde. 


Tauſende nehmen im Riverview Park an 


ihrem Sommerfeſt theil. — Piknik des 
„ga Salle $Srauenvereins. —Ausflug der 
Bayern nad Palos Pat. 


Ein wahrer Völterfttom mälzte ji) 
gejtern nach Trereg Grove, mo ber 
srälzer-Verein jein Yahrestifnit ab- 
hielt. Auf dem Feitplag entwidelte jich 
bald, da der aus den Herren Jakob 
DBehrenz, Adam SHleift, Jacob Straft, 
Siaat Weil, Martin Scyuiter, Zud- 
wig Altvater und Georg Brechner be= 
ſtehende Feſtausſchuß die umfaſſend— 
ſten Vorbereitungen zur Unterhaltung 
der Gäſte getroffen hatte, ein unge— 
mein fröhliches Leben und Treiben. 
Die größte Anziehungskraft auf die 


Menge übte der ſeit Jahren berühmte 


„Deertheemer Worſchtmarkt“, der 
„Bretzelmarkt“ und die Kegelbahn, 
aus, wo ebenſo hübſche, wie werth— 
volle Preiſe der Sieger harrten. Da 
nun außerdem für Volksbeluſtigungen 
aller Art und auch für Kinderſpiele, 
ſowie für gute Tanzmuſik geſorgt 
war, ſo konnte der Erfolg nicht aus— 
bleiben, und als ſchließlich nach fei— 
erlichem Umzuge die Kirchweih be— 
graben wurde, da geſchah es unter all— 
gemeinem Bedauern, daß die Freude 
leider nur ſo kurz geweſen. 

Erwähnt ſei noch, daß der Pfälzer— 
erſten Mal, 
mit ſeiner neuen ſchönen Fahne, voll⸗ 
zählig auf dem Feſtplatz eingefunden 
hatte, ſo wie auch, daß der ſchattige 
Garten am Abend wunderhübſch be— 


leuchtet war. 


Plattdütſche Grotgilde. 


Auf dem Piknikplatz des Riverview 
Park tummelten fich geftern Nachmit- 
tag und Abend Jaufende bon platt= 


deutſchen Landsleuten und ihre Ange— 


höriggen, hatte doch die „Plattdütſche 
Grotgilde der Ver. Staaten von Nord— 
Amerika“ den ſchönen Platz für die 
Abhaltung des jährlichen Volksfe— 
jtes erfgren, melches heute Nachmittag 
und Abend fortgefeht wird, Der Felt: 
pla mar in geſchmackvoller Weiſe mit 
amerifantfchen und beutfchen Fahnen 
oeihmüdt, und die Wirthichaftsräum- 
a waren in einen Buren= 

roog, eine Gaftwirtbifchaft auf dem 
Lande, umgewandelt morden.- Allda 
fpielte und fang die Künftlerfchaar 
des Direftord ler. Vogel, und Gil- 
benmitglied Ernft Warmbold führte 
Abends Schattenbilder, Anfichten aus 
ber alten Heimath, vor. Für die Kin- 
der- gab 8 allerlei Spiele, mie auf 
einem „Schüttenfeft“, und ber Tanz 
dauerte biß zu porgerüdter Stunde. 
E3 war geftern recht gemüthlich, und 
heute ſoll es noch gemüthlicher wer⸗ 
den, wenn es das überhaupt werden 
kann. Den Hauptausſchuß bildeten 
bie Herren Peter Leptien, Ferd. Neu- 


Kranke erſchöpfte 


Mäuner 
billig und ver⸗ s10 


traulich geheilt 
—— e, geſchwächte 


Männer, ertranltt 

— frübe der 
mei an oder 
berarbei 


: nen: 
berlorener bens⸗ 
Iraft oder Energie. 
Kreus ſchmerzen, 
ihwaden  Gebädt- 
niß oder Geilt, Nies 
reit- od. Urinleiden, 
Berftopfung, darico« 
fe Ber —— an 

en Seite 


nge. Rabt 

ie 

m abs» 

wartet nit 

Natur ber- 

fagt und midtige 

Dtgatte betlegt, Zus 

a — — und merdet ge 

I Sesleilen niedrigen — 
—— ne Gebühren für jed 

Dedtzinen bon unferen eig = 

En geliefert. Ronfultation frei 


FLINT, 260 State Sir.,:2. Flur. 


Beil au 
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franz, Zoui3 E. Brandt, Henry Mül- 
ler und Rihard Mueller. ' 
Srauen-Unterjt.»Derein La Salle, 

Nicht ganz fo zahlreich befucht, mie 
es wohl bei wärmerem Wetter der Fall 
geweſen ſein würde, aber nichts deſto— 
weniger ſehr gemüthlich, war die Feſt⸗ 
lichkeit, die geſtern im Eureka Park an 
Irving Park Boulevard vom Frauen» 
unterſtũtzungsverein La Salle veran— 
ſtaltet worden iſt. Der Vorkehrungs⸗ 
ausſchuß, beſtehend aus der Vereins⸗ 
— Frau Krogmann, Frau 

arie Branda, Minna Rarrup, 
Frau Auguſte Jenſen, und Frau 
Klara Lehmann, hatte nicht nur 
für ein großes Preiskegeln, ſon— 
dern auch für anderweitige Unterhal— 
tung geſorgt, ſo daß alle Theilnehmer 
und‘ Iheilnehmerinnen fi auf das 
Beite amüfirt Haben. \er fejtgebende 
Verein, urjprünglich gegründet im 
Sahre 1886 und jeit etwa 20 Jahren 
nah vorausgegangener Rcorganiſir— 
ung inkorporirt, zählt etwa 150 Mit⸗ 
glieder und befiht ein Vereindpermögen 
bon etwa 1800 Dollar. Gegen einen 
„Ssahresbeitrag von nur $4 gewährt er 
eine wöchentliche Kranfenunterjtügung 
im gleichen Betrag für die Dauer bon 
6 Wochen; aus der Mitgliedfchaft er- 
mwächlt ein Anfpruch auf Sterbegeld in 
ber Höhe von $120. Der Verein ver- 
fammelt fi am 2. und 4. Dienftag je- 
ben Monats an Schönhofen’s Halle an 
Milmaufee und Afhland Abe. 

Bayrift Umeritanifcher Derein. 

sm Thattigen Palos Park herrfchte 
geitern echt bayrifche Gemüthlichkeit. 
Dort feierte nämlich der Bayriſch— 
Amerilanifhe Werein de3 County 
Coot ſein zwanzigſtes Volksfeſt, und 
daran betheiligten ſich natürlich die 
Mitglieder aller Sektionen des gro— 
Ben Vereins mit Kind und Segel. 
Die Herren of. Kejtler, Mich. Abel 
und Anton Beter hatten in facherprob= 
ter Meife die Anordnungen getroffen; 
e3 wurden eitjpiele veranstaltet, ge= 
fegelt, getanzt, gefungen und natürlich 
auh manches Glas edlen Gerftenjaf- 
tes geleert... Das Volfäfeft mird jer- 
nen Iheilnehmern noch lange in an- 
genehmer Erinnerung jein. 


Angeftellte von Siegel, Cooper & Co. 

Mitglieder des Gegenfeitigen Un: 
terftüßungsbereind der Angeftellten 
bon Giegel, Cooper & Co. und An= 
gehörige von folchen haben fich geftern 
in Maffe an dem Ausfluge bethei- 
Iigt, welchen der Berein. nach dem 
ihön gelegenen Glenwood Park bei 
Batapia veranftaltete. 3 erforderte 
zehn Sonderzüge der eleftrifhen Au- 
rora & Elain-Bahn, um die Maffe 
ber Theilnehmer zu befördern, und 
nah mäßiger Schäßung hat die Zahl 
der Befucher des Treftes jich auf an— 
nähbernd 5,000 belaufen. Für In» 
terbaltung war in Hülle und Fülle ge- 
forgt. Ballfpiel und andere athleti- 
fhe Unterhaltungen füllten den 
Nachmittag aus, am Abend gab es in 
einem für diefen Zweck aufgefchlages 
nen qrößen Zirkuszelt eine gebiegene 
Vaudenilfe - Aufführung, bei der ala 
darftellerifhe Kräfte ausſchließlich 
Vereinsmitglieder ſich bethätigten. 
Für alle Fälle hatte die Feſtleitung 
auch ein Lazarethzelt vorgeſehen, doch 
hat es für die Aerzte und Kranken— 
pfleger dieſes Lazareths nichts zu 
thun gegeben. Wohlbehalten ſind alle 
Theilnehmer an dem Ausfluge wieder 
nach der Stadt zurückgekommen. An 
den umfaſſenden Vorkehrungen, die 
für den Ausflug getroffen worden 
waren, haben ſich außer den Beam— 
ten des Vereins nicht nur die meiſten 
Abtheilungsvorſteher, ſondern auch 
verſchiedene Beamte der Firma leb— 
haft betheiligt und nicht am wenigſten 
der Betriebsleiter des großen Ge— 
ſchäftes. Joſepbh Baſch. Vize-Präſi— 
dent Iſaak Keim und Schatzmeiſter 
Joſeph Jacoby. 

Schönhofen⸗Ang eſtellte. 


Nicht weniger als drei Sonder— 
züge der Santa Fe-Bahn waren er⸗ 
forderlich um die mehr als 2000 
Theilnehmer an der Feſtlichkeit nach 
dem Kolumbia Park zu befördern, 
wo der Kranken⸗ Unter ſtükungsver⸗ 
ein der Angeſtellten von Schoenho— 
fens Brauerei geſtern ſein jährliches 
Sommerfeſt gab. Der aus den. Be— 
amten des Vereins, den Herren Henry 
Schlicht, Michael Doffar, Kohn Be: 
der, Herm. Guft. Henry Breidinger, 
x. Ongemad u. Wim. E. Huebner be- 
fietende Feſtausſchuß hatte bie umfaf- 
fenbften Vorkehrungen aetroffen. da= 


einendpoft, € Ghicago, — von ı 10. Juni 1910. 


mit Jung und Alt fi an ben ber- 
ſchiedenſten Volksbeluſtigungen be— 
theiligen konnten. Auf der Kegel» 
bahn wurde um werthvolle Preiſe ge⸗ 
rungen, auf dem Tanzplatz drehte ſich 
das junge Volk, auch Gelegenheit zum 
Kahnfahren und Ungeln mar gebos 
ten, furz, jever Gefhmad fam auf 
feine Rechnung. Um fo betrüblicher 
ift e&, daß das im Park fo jchön ver- 
laufene Feſt bei der Heimfahrt der 
Theilnehmer ein böſes Nachſpiel fin⸗ 
den ſollte, wie an anderer Stelle be— 
richtet wird, indeſſen ſei es zur Ehre 
der Mitglieder des Vereins der An— 
geſtellten von Schoenhofens Brauerei 
geſagt, daß die Verüber des Unfugs 
eine Bande Rauhbeine iriſcher Ab— 
ſtammung war, die dem Verein nicht 
angehören und bie Fahrt als Gäfte 
mitgemacht hatten. 
FsideliarUnterft.»Derein Ur. 1. 


In Jeſtrams Wäldchen in Hillſide 
vergnügten ſich geſtern die Mitglieder 
des Fidelia- Unterſtützungs-Vereins 
Nr. 1. Der Ausſchuß, die Herren 
und Damen Karl Brethauer, Marga— 
rethe Scheuermann, Eliſabeth Lott⸗ 
mann, Franziska Ewert, Emil Erik— 
ſon, m. Knippenberg, Martha Krufe 
und Chriftiane Heiden hatte in um= 
fichtiger Meife für Unterhaltung für 
Groß und Klein geforgt, bei ber man 
auch ſchöne Preife gewinnen fonnte, 
zum Beijpiel auf ber Kegelbahn. Die 
Jugend vergnügte ſich natürlich beim 
Tanz. Es war ein recht gemüthlicher 
Ausflug. 

Badiſcher Unterſt.Verein der Südſeite. 


Nach Evergreens Sommergarten an 
der 95. Straße und Kedzie Ave. fuh— 
ren geſtern die Mitglieder des Badi— 
ſchen Unterſtützungs-Vereins der 
Südſeite, um ſich einige Stunden im 
frohen Kreiſe im Freien zu erholen. 
Die Werktagsſorgen hatte man da— 
heim gelaſſen, und ſo war denn der 
geſellige Erfolg des Ausfluges geſi⸗ 
chert. Für Unterhaltungen, wie ſie nun 
einmal zu einem Piknik gehören, hat— 
ten die Anordner, die Herren M. Wal- 
ter, U. Aimmermann, Nic Stump, D. 
Dreyfuß Ph. Englert, Joh. Mack und 
Joſeph Liebohner, in löblicher Weiſe 
geſorgt, und nur ungern entſchloß man 
ſich Abends zum Aufbruch. 

—A 

Ueber tauſend Perſonen betheilig— 
ten ſich an dem Ausflug, welchen ge— 
ſtern die Schiller-Liedertafel nach El— 
liot Park machte. Auf dem Feſtplatz 
wurde ein ſchönes Piknik abgehalten, 
bei dem die Sänger natürlich ihre 
herrlichſten Weiſen ertönen ließen. 
Für allerlei Kurzweil war Sorge ge— 
tragen worden, an Erfriſchungen war 
kein Mangel, und ſo wurden denn die 
Feſtgenoſſen auf jede Weiſe zufrieden— 
geſtellt. Wohlbehalten langten die 
Ausflügler am Abend wieder hier an. 
Die Anordnungen waren von den 
Herren Ch. Richter, C. F. Lange, Au⸗ 
guſt Schauberg, E. Teubert und H. 
Kaeding getroffen worden. 

Deutſcher Landwehr⸗Verein. 


In Karthäuſer's Sommergarten 
am Ridge Boulevard in Rogers Park 
fand geſtern das Piknik und Sommer⸗ 
nachtsfeſt des Deutſchen Landwehr⸗ 
Vereins ſtatt. Wer jemals einer Feſt— 
lichkeit des Deutſchen Landwehr-Ver— 
eins beigewohnt hat, kommt wieder, 
und das bewies die überaus itarfe 
Iheilnahme an der gejtern abgehalte- 
nen Feftlichkeit, Die auch einen geradezu 
ideal fchönen Verlauf nahm, Die 
Anordnungen waren mufterhaft ge— 
troffen morben. 

Derein der Brandenburger. 


Der Verein der Brandenburger 
veranftaltete geftern Morgen feinen 
zweiten Herrenausflug. Um  fieben 
Uhr früh erfalgte von der North 
Ave. und Clark Straße der Abmarfch 
nad dem Erzeljior Park, wo ein qu- 
te3 Frühſtück der Gäſte wartete. Nach— 
dem ber „innere Menſch“ zu ſeinem 
Recht gekommen mar, begann ein 
Preisfegeln. Um Mittag ging e8 
twieber heim „zu Muttern”, 

.—+.0 ——— 
Stieffind des Gluͤcs. 


Hat ſich heute früh am Fuße der Ruſh 
Str. im Fluß ertränkt. 

Ein anſcheinend vom Glücke ſtief⸗ 
mütterlich behandelter armer Teufel 
ſprang heute früh am Fuße der Ruſh 
Straße in den Fluß und ertrank. 
Werftarbeiter hatten ſich vergeblich be— 
müht, den etwa 40jährigen Mann, der 
wie ein Arbeiter gekleidet war, zu ret⸗ 
ten. Seine Leiche konnte bisher nicht 
geborgen werden. 

Jm Tode vereint. 

Nachdem fie fi mit einer vom 
Grabbügel ihres Bräutigams auf dem 
Dit. Dlivet- Friedhof gepflüdten Nofe 
gefhämüdt hatte, machte geftern Abend 
die 20jährige Sarah Elfie in ber el» 
terlichen Wohnung, Nr. 11949 Dears 
born Straße, mittel® Karbolfäure 
ihrem Dafein ein Ende. 

Ihr Bräutigam Edward King mar 
in der Anlage der Bullman Company 
befchäftiat gemefen. Eines Tages 
ſetzten dort Genoſſen ihn „aus Scherz" 
dem Druck einer Preßluftpumpe aus, 
bis er innerlich Verletzungen erlitten 
hatte, denen er am 6. April erlag. 


E⸗ wird ſich für 
Euch bezahlen, 
ehe Ihr Euer Anftrei- 
chen inwendig oder 
auswendig beiorgen 
laßt, mit einem Devo-Händ- 
ler Rüciprache zu nehmen 
wegen den Devo- Sarben. 


‘hr werdet erjehen, warum 
er fie verfauft, guter Grund, fie 
zu faufen. 

Fragt una nad) jeinem- Namen. 


Devoe. 


176 Ranbolvb Gtr.. Ebicans 


Singelandt.) 


ft 8 dem Lefertrets ift bie 

\ Ban ten, nid * rg Bufchriften 

en mögli in ar * furz gehalten, und 
— nlichen 


Angriffen, das Wabier 
hl a auf einer Seite bef trieben fein. Ale 


u tten, 3 welde den Namen und Adre 
den Kr i a werben berüdfichtigt. 
But Surf“ ich der Name nicht beröffent- 


* J Redaktion der „Abendpoſt“. 


Wie ich aus dem Eingeſandt des Herrn 
Reiner vom 14. Juli erſehe, habe ich mit 
meinem Eingeſandt vom 11. Juli einen 
wunden Puntt im deutſchen Nationalka⸗ 
rakter berührt. Meinen Ausführungen 
möchte 2 borausjchiden, daß ich mich böls 
lig im Einflang mit den Außlafjungen 
des Herrn Reiner befinde; wenngleich bes 
fagter Herr nur die Wirfungen aud dem 
Schate feiner Wahrnehmungen mittheilt, 
ohne die Urjachen darzutdfun. Das Crs 
fennen alltä licher gewöhnlicher Erfcheis 
nungen im Wolfsleben hängt zum großen 
Theil von —— Erfahrungen und 
Beobachtungen ab 

Ich werde im Fo er ten berjuchen, an 
der Hand beuticher —*— * Gründe 
für dieſe Erſchein n zu geben. 

Das geeinte beuffche Hei Reich wird im Ja⸗ 
nuar 1911 vierzig x abre alt, ijt alfo eine 
jebe i junge Nation. Werm mir bonDeutich» 
and jprechen, fo jegen mir ftillfehweigend 
das moderne Deutichland, wie e8 im Jah⸗ 
re 1871 unter Bismard3 eiferner Hand 
"ar tpurde, borauß. 

fo viele Deutiche ihre Nationali- 
tät in irgend einer Weije zu berbergen 
uchen, liegt einerjeit3 im germanifcdhen 
3olföfarakter felbit begründet, und ande» 
rerjeit finden mir den Grund darin, daß 
Deutichland vom Auslande mehr gehaßt 
und beneidet al3 geliebt wird. Die Mehrs 
zahl der Nationen hat für den Deutjchen 
einen Spibnamen; der Franzoje nennt 
ihn „tete carree“ oder „vierediger Kopf“, 
der Holländer und Belgier bezeichnet ihn 
nn, „"Muff“, der Englander mit „faufas 
“ ober, „fquare, head“ und jchlieklich 
5 Amerifaner mit „dutchman“. Wohl 
wird Deutfchland beneidet Und gefürchtet, 
aber außer Deiterreich von feiner Nation 
peliebt. Der Grundzug de3 germanischen 
Volfsfarafter3 ijt neben feiner angebore- 
nen Gtreitluft da3 Feithalten an alther= 
gebraditen Sitten und Gebräuden; jein 
Konſervativbismus. Wie lange und tie 
bitter haben 8. DB. die Sachen unter Wit- 
tefind gegen die zmang3meije Einführung 
der chriftlichen Religion durch Karl den 
Großen gefümpft. &3 ift den Germanen 
angeboren, daß fie nur gezwungen und 
ungern Neuerungen durchführen. Aus 
diejem Grunde ijt e3 natürlich, marım 
die große Mafle de3 deutichen Voltes 
no nicht dom Nationalbewußtjein durch- 
drungen ijt, und vab erit die fommende 
Generation dieſes Bewußtſein zur vollen 
Blüthe bringen wird. Viele Baiern, * 
ſen, Sachſen oder Württemberger ſtellen 
ihr eigenes Land über Deutſchland. Sie 
fühlen ſich in erſter Linie als Baiern, 
Heſſen, Sachſen oder Württemberger und 
in zweiier Linie erſt als Deutſche. Dieſer 
Mißſtand hindert natürlich das Erſtarken 
des Nationalbewußtſeins. Einige Deutſche 
— * ihre Nationalität, weil es i 
—5* Vortheil erheiſcht; andere (kämen 
deutjch zu fein, weil e8 ihnen an der 
Kehntnt ihre3 eigenen QVaterlanbes fehlt. 

Der Durhihnittsamerifaner itedt den 
Deutichen in die Nlafje der „foreigners.” 
Diefes Wort bat aber einen bitteren und 
arroganten Beigeichmad, da der Ameri«- 
faner dem „foreigner” das VBeforgen der 
ſchmutzigen oder harten körperlichen Ar— 
beit überläßt. 

Die | Kultur, fer e8 in Li 
teratur oder Mujit, in Malerei oder piſ⸗ 
ſenſchaftlicher Forſchung, hält den Ver—⸗ 
m mit der deutfchen Kultur nicht aus. 

merifaner, die mit den P2erhältnifien 
vertraut find, geben die auch zu, erwäh- 
nen aber die ‚sugendb der amerifanijchen 
Nation und zugleich ihre Heberlegenheit in 
der praftifden Tehnif. ch gebe dies 
aubh unummunden und anerfennend zu. 

Aber um gute Mufik oder ideale Bücher 
zu ichreiben, oder mif'’ber Bee 
zähen und fnftematiichen Ausdauer eines 
Deutichen fit an die Löfung eines miffen- 
fchaftlichen PBroblemd zu wagen, dazu ift 
der Amerifaner im ellgemernen zu mates 
rialiftif 9 und zu geichäftsmäßig; darin 
ift fein Geld. 

Ich Habe in Philadelphia, Ner York 
ımd Chicago deutjch gelehrt. Auf je drei 
Perfonen, die franzöjiich Ternten, fam 
nır eine ®erfon, De das Studium der 
deutſchen Sprache aufnahnt. Warum die 
Bevorzugung de3 Franzöfiichen, menn e3 
doch allgemein befannt * daß die deutſche 
—** von Beiden die wichtigere iſt? 

Das ſtümperhafte Erlernen der franzöſi— 
ihen Eprade wird oft nur als Spieleret 
aufgenommen, und Mmeil e3 zur guten 
Eitte der oberen Zehntaufend gehört. Das 
Erfernen der deuffdden Spradje wird fait 
immer dur einen praftiichen Endamed 
gerechtfertigt. ALS Grund für diefe Er 
{cheinung wird * die ſchmelzende Weich⸗ 
beit der franzöfiichen Sprache angegeben. 
Mer jedoch mit ber melodiöfen Mufif in 
den Morten m. deutſchen Zyrif vers 
mt ilt, wird diefen Grund nicht gelten 
aſſen. 

Frankreichs frühere Stellun J erſte 
Kulturmacht der Welt, das Kämpfen der 
Franzoſen als Verbündete der Amerika— 


rer gegen die Engländer, ferner der in⸗ 


direkte Schutz der jungen amerikaniſchen 
Republik durch Nopoleon den Erſten, ſo— 
dann der frühere Kolonialbeſitz der Fran⸗ 
zoſen in den ſüdlichen Staaten von Ame— 
rika, weiter die gleichartige republikani—⸗ 
ſche Staatsform und ſodann das Angie⸗ 
hende in den Extremen ſo völlig verſchie⸗ 
dener Volkskaraktere, das alles ſind Fak⸗ 
toren, warum Frankreich von den Ver— 
einigten Staaten bewundert wird. Die 
een beider Länder ſtützt ig auf 

radition; und das iſt auch der Grund 
der frangöſiſchen 


Diiflerteite det Kranfreih die Stel⸗ 
fung der erften Kulturmadht der Welt an 
Deutihland abtreten müffen. Großbris 
tannien-theilt fich Heute mit dem deut» 
{chen Reiche in die europätiche —— 
ſtellung. Aber ſo wie England ſchon 
heute auf vielen Gebieten der Induſtrie 
von ſeinem Vetter jenſeits des Kanals 

ſchlagen iſt, ſo wird in nicht allzulanger 
Bett Deutichland im friedlichen We 
merb England völlig überflügeln. x 
boffe J den Tag zu erleben, two man 
al8 von den beiden engen Ge ee 
erften Ranges von Deu nd den 
Vereinigten Staaten bon — 


ſpricht. 
Ergebenft, 
Udolph Henry Webemepder. 


— — ——— — 


Närriſcher Raus. 


Der 25jährige John Olowski, Nr. 
775 Grand Avenue, Tieß fi geftern 
Abend von der im zweiten Stod de3 
Haufes Nr. 859 Milmaufee Avenue 
mohnhaften „Wahrfagerin” Mime. 
Zoro bie Zukunft enthüllen, meigerte 
fi dann aber, der Sibylle das übliche 
Opfergeld zu zahlen. Frau Boro 
machte furzen Prozeß. Sie Ichlof ihn 
ein und machte ſich auf die Suche nad 
einem Polizig. AUS fie mit dem 


der 


Beborzugung 
Sprache 


Häſcher zurückkehrte, riß Olowski das 


Fenſter 9— und ſprang auf den Hof 
hinunter, fiel aber ſo unglüdlich, daß 
er einen Schädelbruch und innerlich 
Verletzungen erlitt. An ſeinem Auf—⸗ 
kommen wird gezweifelt. 


—— 


— Drudfehler. — — * Nachmittage 
des Bauern 


Belag ten die —— 


Todesfälle. 


Nach Ba beröffentlichen wir die Namen >er 
Deutiden, über deren Tod dem Gefundheitdami 
Melung "zuging: 


Bad, Albert, 60 4.; 2118 in Sehuna it: ? 
Berger, — * 3. Der Une. 
Eid, Alfred, 2 3.5; —* Wincheſter Ave. 
Kretichmer, —— 2 % 1140 Bart En 
Kutichied, Peter, : Er” 
Sehmann, Dtto a. ; 1652 "itien — 

. Green 


Meyer, Lohn, * t. 
—— 0 Garoline, » Si 1742 Meſteynolds Stt. 
1810 Belmont Ape. 


Sciffert, Mary, 29 
Selig, Ehriftine, 58 9; 914 R. Hermitage Ave. 


—1+)9 — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
rg Derwata, 4369 Caſtello Ave., 2eftöd. Brid 


Step Rrolop, 1957 €. 98. Str., 2:ftöd. Brid Flat, 
$ 8. Kohlagti, 2126 &. Hamlin Une, 2:ftöd. Brid 
heut 1087 Columbus Ave., 2⸗ſtöck. Brid 
PH 1524 ®. 61. Str. 2 ftöd, Brid lat, 
N. Nulkeisti, 4448 Honore Etr., 1sftöd. Frames 
& ienbetfopm 8909 Commercial Upve., 2eftöd. 
— 2347 ©. Kedzie Une, 1.ftöd. Brid« 
D. et N. Rocwell Str., Iftöd. Brid 


PR Company, 5410 Honore Ave., 158 Brid Res 


—— Str., L⸗ſtöd. Frame Reſidenz, 


1500 
Ken; Hermanle, 2454 Harding Abe., Bsftöd. Brid 
sr N. Seien 1 Ave., Uſtock. Frame⸗Anbau: M. 


— > Sir, Add. Brid-Slat; Undreiv 
9. 


Noları, $4, 

626 9. — Ave.; Add. Brid-Blat; 
u ji toe. iſtoc. Bric⸗Anbau: Abendpoli 
©o. 


4514 N. ‚Sacramento Übee,, 2itöd, Brid-Blat; 
anf: en, 


or abo. ; J 2ftöd. Brid-Blat; U. €. 
inne oe, 1Nftdd, Beidißlat; 9. 

Apve., 2ftöd. Brid-Slat; 
ganbentie, Maine Ave., 2ſtöck. Brick-Flat; M. 


PB. Eate, $3,500. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 


Chatles E. gegen Mary Potter, Ehebruch; Tho⸗ 
ri .. gegen Haria Pederſen, Verlaſſen; Dagny 
an a uft Aohnfon, Verlafien; Melcena > 
harles 8 Brown, Perlafien; arold gegen 
Maptel Butterwortb, Ehebruh; Mamie 4 
bert E. Peters, Verlaſſen; Richard . gegen Bun 
Turnell, € ebruch Annette gegen John R. we, 
rauſame Behandlung; Charles en Leola Klein, 
erlaffen; 8. B. gegen Mary aldwin, orauſame 
Behandlung. 
—+ —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. Jull 1910. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
GBaarpreiſe.) 
——6 Nr. 8 * 
Ds 3, ge, $L.R—$L.11; Nr. 
$1.1 . 8, bart, $1. 08-81.10 
Beablanreneisen Ne. 8, 61.13-81.15. 
Mats, Nr. 2, 6-6 > 2 wei be ” 


9, gelb, Ge; tt. 
g Nr. * "sch, an 


a. Me; 


afer, Nr. 2, e—89; Nr. 2, weiß, 
° je 8, ST —A0C ; fr. "83, weik Ib, ig 
4, weih, dire; Gtandard, 


Roggen Nr. % TE N. 8, BT—Td; — 
55 Wc. 
Gerfte. „Malting*, 69-78; „Misting“, 50-606; 


„Screening$”, 40-558 
85.10-85.20 das ab; 


Mehl. „Winter Watents«, 
Noogenmehl, 8.80 44. 10; Minnejote Hard RX 
86.10-85.25 


tent, ‚Straight € an Bags“, 
es neues 


befondere Marten, $6.7 
eu. (Verkauf auf den Geleifen.) — 

. dr. $ je J De 320.50; 

16.00; Ar. 1, 

811. (os, 5; Badheu, 


Timothy 1.50; 
beftes raitie, $15. 
Nr. 2, 

„Gab Lots“, $4.25— 

$6.50-$10.00. 


1.09—$1.12; 
BR a 


* 


x 


$14.50-—$15.00; 
$7.00—$8.00. 

Timothy: Samen. 
$.25. 


„Balb Bots", 
Den 
Stanburb, ne, 19 


Rleefamen. 


— 


—— roh, ber 5 
do., gereinigt, per 5 


Terpentin 
Schladtvieh. 
Rindppieh. Gute bis ausgefuhte Minder, 
87.75—$8.60 _per_ 100 Pfund; mittlere bis gute 
i & bi ausgefuchte 
4, 95; dute bis ausgeſuchte Kaͤlber, 
765; Bulten, oute bis ausgejuchte, 
M. Eh 
Gute bis 


Schweine. 
$8.1 i per 100 
fuhhte (zum Derjandt), $8.40—$9.00; 
bis ausgefuchte feiicheriwaure, 88. 
gute Bis a ee Ferkel, 8.7. 
„Staas“, 88. 25 — 
e. „Native —— per 100 en. 
5; „Feeding Ewes“, 32.50-45.00 
4.90; „Spring Lambs*, 


ses2P2292 
&® 


1 
- 


ztelwaare, 
is ausge⸗ 
mittlere 
8.90; 

3 


aus geſuchte 
Pfund; gute 


Sha 
». 
ling3”, $4.5 
86.50. 
Molterei-Probufte, 

Butter— 

amt, ı 
—2 


— 
BESEREB 


— Waare, ohne Abzug von 
Derluft, per Dubend (Rlften zus 
rüch efandt) 

o. (Rind singefdloffen)... 
Firſts“, das 
„Extras“, das Dam 


ä f e⸗ 
Rahmkläſe, „Twins“, das Pfund.. .14415 
‚Jun America”, das Pfund... 0.15% —16 
„Daifies”, das af d 0.1 15 
„Brid“, das Pf 0.14 
Schweizer, das Pfund .......... 0.18 . 10 
Limburger, das Pfund 0.194 
Geflügel und Kaldfleiſch. 


Geflügel (lebend)— 
Kuh ner, das Pfund 
„Spring®“, bas ——— sense. 
Kühne, das Pfund zuseccnen s0. 
Truthühner, das „orand —— 0.1 
Gänfe, dad Pfund 
Enten, das Blund...oooocsonsese 


Ge h ügel (&isipeiher)— 


20 
ERS 


ühner, das Pfund 

tutbühner, das Pfund... .... 
Enten, das Pfund 

nſe, das Pfund............ 


Kälber ( ke 
b0⸗ 3 N das 93 


& oben Ibloss 


% 
GEHE SURSHSHEHRLRSTERSRITRTHEHEHHÄSTETE $>3 558 558555 


ohbbbbbbllb Lil LllLL L 


Gewicht, 
0 80 N Gewi t, das Pfund 
80-120 Bid. Gewicht, das ® 
Gemuſe und friſches obn. 
Aepfel, neue, der Korb 
green KRalifornia, die Kifte 
tangen, EN, die Kiſte 


Su 


Raul, ae Fin iſte J— 
pargel, die J isn 
Gurlken, das zum 
Blumenkohl, 
Saale Reno Die 
tüne Erbien, 
Grüne Bmwiebeln, daß ie 
Meerrettig, Du 2 — RX 
Ropffalat, bie 
Blattjalat, die Pilte 
Rothe Rüben, mene, - air. 
Mohrrüben, neue, Rifte..ooosenn. 
tiebeln, dee Sad...erssonue oo 
üben, eur, die —— 
—— 100 Bundchen 


Arm * —F Buſhel.. — 
5 warmen 
Ündden.onsun.+ 


. 

. 
. 
* 
* 
* 
* 
“ 
. 
- 
* 
. 
. 


2 
—— so »>S9009u.1:0099 


Bousononne.. ... 


SREREEL SS BERTSTSTSTETEHEE Haß 


bbLllbbubb 


lau 

tadpelbeeren, 16 SEND. son... 5 
oa: Gems, die Kiſte. ....... 
Wa fſermelonen, das Hundert........ 25 


Sir: Scähnittbohnen, bie Rifte.. 
Mn Ba auserlefen..... 2. 
Hotbe, Aieren Ralifornia, 100 Sr. 5. 


Neue Kartoffeln, Earkadırng, Bufbel 0.60 —0.67 


— Viele ſchaffen ſich früher die 
Büſte als die Werke eines Dichters an. 


ST. JOHNS \« 


Military Academy, 


DELAFIELD, WIS. 


Ab SL 


2 8388 3 


tt ber berühmten — ur 
ion gelegen. ulnte 


vr u. ‚Sant 
nterri er um al 
Bi. Dr. GE an 


1515 15 Wafonte Temple. mer ER = 


5 N 


= 


Tr kleinste nenand 


I Der Grundeigenthumsmartt. 


eig enthum&Webertragungen in 


olgende Gru 
—* Bo % und darüber murden amts 


be bon 

ha la: 

=. Str, Süboftede Stewart al Fi 
& — —5, ale an 

enbahngeſellſcha 
62. Str a 


bei 1%: Afidor 


von e 


l. vo Ifted, —— 
Zeet And. an — 
— u. —*F 


dod Oſtfron 
bei gi el —E vo ber —ã 


Songmoop Aue, 98 airhl. von Str., . 
bent, 3 — A. Lundſtrom an Win. 
Bine $ 


Überbeen en? er * ſudl. von Zur 
ront, 43 bei 106; Julius Padyarsiy an 
llanan, 

MW. Adams tr., 9 F. öftl. von Aſbland Blod., 

Zen. % bei 100; Benj. Morris an Abraham 


Singe 
W. Adams Stt., 38 %. tl. von Wfhlend Blod., 
Süpfront, 50 bei 168: Yacob_Milfer von Dranss 


ar bei Bonn am R — Deutſchland, an Ri⸗ 


chard J. MeM. 
Aſbland re el. bonXaplor Str., Ofts 
jadore Marfhall an Ustabam 


Pr... 

Ferim En ‚gi 

6, 41. Court, 191 B; füdl. von %. Str, Oftfront, 
25 bei 1; Sojepp B. Schabow an Hermann 


Str, ——— —— —— weſtfront, 
= bei 125; Yohn DO egloff an &eima Ries 


r 86000. 
ad —8 — a“ Nordfeont, 24 bei 
13094 ; Buettner an — "ietu, 0000 


Kamlin Fr * 35 F. nordl. von v0. en 
25 bei 1%; Prant Kalal an — Kovarik, 


Howard Ave. 298 5. nördl. von Thomas Gtr,, 
—— 85 bei 124; %Yoel GE. Bullard an Beni. 


4008 Salon 'Blod., Siüdfront, bei 121; 8 
on Blod., on: ei ;_ Xena 
chael J. Crane, 


38 iii, ont ie lam an 

iladelphia, Ba., 

nos RR. öftl, von Dgden Uve., Siüdfront, 
Ds ohn E. Underjon an Samuel Bibs 


bei V J 

man, 32850. 
Nidgeway- Une., Ieifen, 28 h ge 3. Str., Welt: 
— Holpuch an doſei 


frdnt, Nebei 
Lanzenderfer, 

Mobey Str., 173 —* von Tho omas, ‚Weltfront, 
g5 bei 1%; Walter Kubte an Igar Stibansti, 


Sact a mento Ave. 10 füdl. von Fuͤlton Str, 
Oftfront, 2 2bei 86; ohn PB. Roberfon an. Elts 
zabeth Gangler, 5000. 

Samper Uve., 175 %. nördl. von 28.,6tr., Weits 
— 25 bei 125; Peter Soufup an Dnion Sap, 


2 8. I. von Robey, Süds 
100; Ph: Grm an Micael 


on, 


—38 


Superior ' Str., 
ont, 24 bei 


Taylor Str, MN) %. BR. nen Sacramento Abe., 
Eunfroni, 2 „go bet 1%; Eltas Epftein an Henry 


Ph gar nörbl, bon 25., t, 
ar — Jan EEE an  R Tomte 


a Etr., 74 %. weftl. von Mar — Abe., Sud⸗ 
ront, * 2 100; Benjamin Schiff an Jena 


— — 
„4 F. öſtl. von — Nordfront, 
et 8; Erben von Michael . MeDonald an 
$14,000. 
, Öftl. 5 Alhland Une, Nords 


aus — 
te. 
{rong, 48 br l: rant 3. Dandett an Xohn 
i EN sü 
20 %. ditl. don Seavitt, ——2 4 
bei 18: Andrei Bee an Yohn Ra 5. 
22. Place, 189 $. öitl. von Galifornia — Sud⸗ 


ront, bei 124; Victor A. Anderſon an 
Sharles Melm, 81 750. 
von S. 42. Ave., 


Dan Buren Str., 150 dftt. 
2 KON ggenetett m. Brosts an 


Südfront, 8 —* I 
Charles —— 
Ban Luren 5 —*X og BR, don Saflin, Güd« 
79 "ag: Abraham U. Verlman an %8s 
tael ®. Kr: man, $95 
net, von Redgle Une, Eüds 


front, 
Walnut Str., 0 %. 
oll bei 125; Rlaard J. Naſh 


front, 8 Fuß 
an John 
Van Buren Str., ad DL. bongaflin, ‚Sldfront, 
40 bei 1%, unberib. Antheil: Israel B. Perl⸗ 
man an Louis Edelſtein, 8 
Nr. 942 N. Wood Sitr., Dftfront, %4 bei 1%; 
Mary McCue an Frank 8. Heng, 83000. 
ruft Deev—8. Str., — tede Aſhland Ave., 
Süudfront, 100 bei 125 203.5; Thor 
mas Gapnor an G. 4: end xt. Co., Truftee, 


Princeton UAve. 199% %. füpl. von 48, Str, 
— 24 . „u: Theodore Yanjfen an 44 
aderman, $ 
Juſtine Str., 0 nördl, von 64,, tont, 3 
bei 124; — "Coundiey an Kohn . Roms 


lin, $5700 
Lincoln Str., 7% g. je von 66. Pffeent 
bei 123; Ülegander cInnes an Michae Rill 
Lincoln Str., 249 F. jud von 66. front, 
” bei 193; Alerander Meinneß an Michee Mais 


€ 
— Eit. 15 F. ſüdl. von 77., Oftfeont, 40 
bei 124; Gerrit Broelema an Geo. & utt, $1075 
68. Place, 300 %. öftl. von Gentral Part Upe,, 
Nordfront, 374 bei IM; Hentyh W. Ebes jr. an 


Andrew %. Wright 
. Str., vil. —* "Pauline, Siüdfront, 50 
"itoter an Fred't. illening, 


Bel 125; Ss. 
— St, 112 $. fühl. von 107., Oftfront, 974% 
FR : Bouwe Heuzenga an Louis 3. Hoelitra, 
Wentwortb Wpe., Norboftede 104. Str., *7* 
an Samuel Keldet, 
Warner Üde., 6%. iweftl. von N. 48., Südfront, 
ut 5 a. W. Dieinfon an Rulu Belle 
idot, 
nt Sigentbum; LQulu B. Hickok an Frank Bas 
Cleveland u . 
MWeftfront, 24 ee Nicholas Deuticher an Mus 
ru ig — 394 Bit. v ‚A 
Glair, Sitdfront, 206 bei 109 u; an 
von St. Claix, Süpfront, 100 bet 1 —8 
Proz.; au J Burke ** Bar James 
oDdy, 
Sndtana Ave, 125 F. jüdl, von 34. Etr,, 
front, 50 bei 160; Louis Bomajh an Yas. Do: 
Elifton Ade., 325 füdl. von Garfield, 
25 bei 193; Fritz —2 an Ino. 13 aan: 
50 F. weſtl. von tanfiin Str. ; Eur Trus 
Ye Pi Dberlin Gollege an Mm. Le 
u zur Stewart Ave.; eb Arm trong 
alvatore Betrecca und N —— Deine, 8940 
ont, 89 bei 
117; Erxben von Das: F. ie k 
Sam a on, $12,000 
h 47 > 
bei 1%; 3 Brongel an Ino. 4 
MWeitern Üpe., 10 $. nördl. von de 
tont, 9 bei 1 Mary 3238 
Cottage Grove Abe. Be 113, Str, We 
tont, 218 bei 339, mit 214 #. Oftfront 2 
orfe Une; a Vierpont Meran und Gattin, 
try Dee Milde, $15, 
GurtiS Ape., zmwiichen 105. und 106. GStr., Melt: 
| nn * eo a Daniel Kofer an Gtaniss 
te Mobinfon an m. 
9. argatet Gi orris, Re | 
— Une., 51%. fühl. von 74. Str., We front, 
5 bei 175; in ilfon, 


ei 117, 2 & m Thos. F. rroll 
35 bet 125 
ranowsk 
fe: nördl. von Misconfjin Str., 
DoloR Huber, 
d. 
ment Fabrifgebäude; Ontario — er 
I 
an Auguftus 120,000. 
Oſt⸗ 
nohue, 85, 000. 

Ss Sft Monroe Str. — 4 bei 198, 
* Ane., 81%. nörbl. von 39, Str., —— 
State Str., %. füdl. von 29., 

And. an 

8. Str., F. öſtl. bon Paulina, Süd 
i 
homs, 81250. J 
rances Trach Morgan — New York City, an 
—— Jeffer In Ave., Nordftont, 

Frau Luc I 
se an m. 


errinihn Um, Südoftede 61. Str., men, ‘50 

ei 174; Garlos F. Wbite an Ben. . Moierp, 
Morrespille, And., ‚000. 

Lerington Ave., Südmeftede 61. Str., grtumt, 50 
8 170; Carlos F. White an Ben. R. Momerp, 


ge ington Ave., 319 fübl. bon 71. Str., Weſt⸗ 
front 25 bei 1%; SR 9. Bus an Alvin si 
on, 

Michigan Abe. pr 
front, 9744 bei 
niel Bofer, 8540. 

e bet 


en 105. und 106. Str., Ofts 
; Guftan U, Drexel an Das 


. bon Prairte Wpe,, Süd 


116. Str., %,: öftt 
*3 Intonio Glaviano an Imo. 


tont, 
aicuilis, 81 
State Str., NRordoſtecke 42. Weſtfront, 91 bei 160; 
ames Donohue an Louis Bomaſch, 000 
Uderdeen Str., Sudweſtecke teen? 100 bet 
4; Th Koomah Etepanet an Emil und imma £. 


Baron 
Garpentet u "2 $ Br von 56., front, 35 
bei 124; Richard ice an Thob. . Bruce, 


t. Louis Ave., 


* F RT e deun fh 

ront, a 

o e Sran er an Jos. 

Kedzie * ſuüdl. von W. 42. Place, We 
tont, 27 bei PB, u 9. Walter u. And, a 
azare Ley, $I 


Sanga er udl. von 72., 
gem 5 > f on Weſtfront, 


ine 5 38 n de MWerker an She Est 
ah. 

ei 19; 

$62%00. 


“he 32 — u —— 


Harvard Ave. 178 6F. nordl. vn > > 
feat 100 bei 18; Dem © De u 
Be * Smith, $1600. 
92 $. öftl. von Perry Ape., Südfront, 
4 117; 2 Bol an Nemsapos fyierpe, 


Albany une, fübl. don Diverfep, Pfr 
ont, 80 bei 18. 10 Dion an En Roiens 


eel, 
U band Abe, 170 5._füdl. von MW. Weſt⸗ 
— bet 135; eondie White F at an 
ar him 215,000 
Sa an weſtl. von KHoman, Rorbfront, 
198; 29, met, gg Bant ie 
ar * Edmund Suhomsti 
Gamppel Übe,, 173 J füdl. bon ge Moyne Str, 
Oſi fron ei Karen Beterjon an BDens 
venblaug Rreicit, $ . 


Center Abe. 304 %. nörbl. ge rue Str,, 
front e gem 6 J— an 5 
— 
* 12. 


. —X Stt 
Eiſenſtein und —* 


tont dei l Aleg. 
3 * & rue joldberg South Bend,, 
U de, Güds 


34 Vl. von ODakl— 
en dei I enrd S. Tu⸗ 


Dudek an 
N. 51. Une., 52 W. füdl. don Ontario, Me t, 
25 Bet 18: zum L. & J. Aſſ'n. an ien 


Relſon 
(ournen, er. F yne Aver, 
6 * bei ip Plan Ve an as 


{ , , ’ 
Ei Ye, 28: kin Vlhan M 
a ton se H K 


tont, 
looms 


8 ⸗ 
Sue —A 
eneln und Samue 


i 
Auron © en. Sen * 32* 


e u. 


J + a} 
de r 6 “a Ei — RER: a * 
5 —* — J 
© — 
— g | 
Sage S Si 


Dale 
— o 
ahru 3 er 

te 
en die Undungen, 1 — 
taufenb bon ungen Männern bon 
nem fräbae 9 Grabe erettet uns 
— du nnern in jeder Weile 
wieder hergeſtell 


— een 
Nerböfe —— Mißbrauch d 


ſtems Bebenäfraft, 


Gebanten, Eilpetiger Verfall, 
tete Venen 


Bintvergiftung 
Er ER 
— ee n der Saare, Me 
der u nen eine —— 
2 au garantiren. 
Nnterfuhung und Helveehung, 


gamden zn 10 dia 4 Ubr und x) 
pi . Sonntagd nur bon 8 


State Medical Dispenss 


150 &üb Glart Steake, nahe Vnbifom: 
Straße, Chicago, U. 


bie Gtate 
ben langjährige 
= edeimer, De 


verm 


oB im 


Bruchbänder 


niht hohe Breife 
fönnen einen Bruch heilen. Wir 
—— uber 70 verſchie dene Sor⸗ 

Ein gut paſſendes Band * 
Jeden von 65 aufwärts, für 
— e, und von 81.25 aufw * 


Eu e boppelte Bänder. Die er» 
Herren» und 


Damens 
bagiften zu Ihrer Verfügung. 
Unterfuhen und Anpafien frei. 


Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milmanlee und Chicago Aue. 
Thurm⸗Uhr⸗Gebäude. 
Nehmt Elevator. — 6. Floor. 


n taglich von 8 Uhr Due BB 8: 
ae tIbends: — bon d— 2 ur 


Beilt Euren Brud 

mit unferem -unüberteeffs ’ 

lichen Spezial-Bruchband 

welches ohne Ehmergen 

von Kindern, Frauen m 

Männern Tag und Rat 

getragen werden Tan. — 

Mir fabriziren aufkerdem 100 —— Sor⸗ 
ten, von FI.O00 aufwärts. — Elaſtiſche Strumpfe. 
von $1.60 aufwärts. Leibbinden 

für Gebärmutterfenfung, Nas 

beitrühe, nah Operationen 

und für fchwachen Leib, von 

82.00 aufwärts, Gerabehalter, 

Ar Beine, Urme u..w., 

Yabrifpreiien. Kummer 

tliden, Beim, Füße und alle 

anderen PVerwachjungen werden 

mit wumferen Apparaten s 

heilt. Wir haben das ältelte, 
\ oröstes Pruhband» und orihos 
paedifhes Bandagen = Geihäjt 

ſowie unſere eigene Fabrik in Amerika. Unters 
fuhen und Anpaffen frei von dem größten deut⸗ 
ſchen Svpenialiſten. — höcfter Anszeichnungen 
und Diplame für orthop. Chirurgie. 

Dr. ROBT,. WOLFERTZ. Bräfident. 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Etr. 
Seihäft offen bis 6 lihr Abends: Sonntags bon 
9 5i3 12 Uber. — GrauensBandagift:Bevienung für 


! Pariffche Taf nur für Serren 


SE 


m 
| ler der —— 


icago, 


Wichtig für Männer. 
Wenn Werzte oder Wrzneien Euch nicht. beifem, 
berfucht unjere ficheren, erprobten Heilmitiel, 
niemals eblählegen, bei folgenden gebeimen 
heiten ormwlare Nr. 1 und 2 furiren Pan 
fo hart igen fall von geheimen Krankheiten td 
Urin:Leiden. Breis $1.00 die Flafhe. — Do a 
Tuder’85 Blue Specific en 
—— in 9 Stadien. RT, 
afche. tof. DeBois 
tigorateur heilen Männer fin 
u. Nächte, Nervofität, Sa im Urin, 
d nicht —M—— — Eheleben. 
die Schadtel, 3 für 2.50. — Die eisen Ks 
find nur bei uns zu habe 


Behlte'3 Deutfihe Apotheke, 
441 Sid. State Straße, Chicago, N 
Soft, ed, 


noeh 


55 


Rhenmatismus, 
Haut: Krankheiten 


nehmt die 
Heil - Bader 
1527 N. Halfteb Str., nahe Elnbourn us 


zei. Lincoln 4424, 
119, famomt,im 


Für Männer! 


Freie Konfultation. 
Be an berlosener Mannes ; 

venſchw 8 „Sautaustälägen, nehm * 

men, an irgend ein Be un organif 
Leiden, fo wenden ti um ficjere u. Tdnelei 
Sellmg an Dr. weiss, Ines Be Dibiſion 
Eier, Ede W⸗ed Etr. Dionzoe 34 


woßgid's Vtuioal 
INSTITUTE, ; 


dame : Strasse, zım — 
——————— Immer &04 












Unterzeug 


Feine nerippte Da- 
menleibhen, — tiefer # 
Sala, Flügel » Nermel 
oder ärmellos — mtb. 


25c und c z 
7 


39 — 


Küchen Cabinets, 


verlauft, zu 





Damen - Sommer-< chuhe 








Anfle — 
u. Oxfords f. Da⸗ Oxfords fürMäd⸗ 


men in RatentColt | &en, in lobfarbi= 
und SummetalCalf!aem Kid und Lad: 
belle u. dunfle | feder, 
Sohlen, hohe ımd| in D 
niedrige Abjäke, alle Facons, alle Grö- 
Facons, alle Grö- | pen bis 2 e 
en, weg. für 82.50 31.50 Werth für 
u. 88 | 
"8149 51.00 
fauft * ® 


— — 
mn 





Weihe 
Shirt MWatit3 für | für Damen, Spi- 
Damen — bi$ zu| Ben u. tuded, gar- 
= 48 merth, — |nirt, reg. für 3Sc 





965 29 
greife | ‚kt, 
. bier 2IC 




















Jewel Gas-Bügeleiſen 


Zewel Ga s—⸗ 
Bügeleiſen — 
mit einem 6 
Fuß Gummis 
hlaud) — To: 
ftet nur 4 Cent 
die Stunde bei 
dem Gebraud 













u. fpart zn eit u. 5 35 
Gelb: 8 Pfr. Eifen 50 
$3. 75; A Sa, Eifen. 


11.95 


8, Anfle < Strap und 


ſämmtlich 
hochmodernen 


— ein 


Shirtwails— Beinkleider 


8 a mw n- | MuslinBeinfleider 


Dienstags Liste von Juli Räumungs - Bargain$ 








4 


yes Stirts | | 


u. Linen Goats Ä 


Baar nder Arepit. 


wie 
hilduna, 5 —— 6 Bol hoch, | 
re 


Ab: 


| Seinen wo. * — nud || 
Mä lang — | 
heiß “anfätiep, 


—— — 


mn —— —— 


| — 


Libby's CornedBeef 


Po 











"reine Gary Dune 


1° Erbfen oder Toma- 
Rüde... 15c tes, 3 25C 
Schmalz — Swifts Büchſen....... e 
or Compound- Fo ulds Maccaroni 
art c — "mag — 
mern. 3 Büchſen 
„Nor“ Fiſch Bails, für. RD — 25c 
arohe —— 1 1 c Fanch handgepflück 
20e, kleine.. te Navrybohnen. — 


5 Pfund 25€ 
Geflügelfutter — 
Shelled oder Cracked 
Corn — 
100 Pfd.. = 


er er arannlirter 
Rohrzucker. 

15 Pid. fir.. Bde 
Bieboldts Beſt 


XXXX Vatentmehl 1 8 
+ 


ar. 81.59 


Vuhl Webb3 Safat- 
Meine gemiichte Ein- | Del — 2% 
machgewürze, 17e slafde........ — 
ver Pfb......- Royal Brand Ktaf- 


— M —— Tomgtoe fce reauläre 2öc 
Satiup, 25c- Corte, ‘ 
Flafche........ | Aa... 21c 
Kirf3 American fn- | Grira fanch Pen: 
miln Seife, 41 e | der Kaffee — 206 
10 Etüde..... Sorte, 15 c 
Ior Matches Beſt Par: au SEE in > 
or atche2, ni u 0c Thee- 
Radete...... 230 c 
Sarın Glaus oder Ei — 
Swifts — Seife, zz. Soda Gro- 
0 Etiide ders, 
J—— 32 Radet....... ge 


Kinder : Raid: Anzüge 
Anzüge für Männer und junge Män- 
ner, fanch Rammgarne ıı. Caffimeres, 
ale Karben, angebrodhene Bartien un- 
ferer regulären $10 

Anzüge, Größen 30 

U EEE ° 
Waſchbare Kinder⸗Anzüge, BuſterBrown Fa— 


con und ruffiſche Matroſen, auch 49 
€ 


Per Anzlae, Größen 21, Bi8 


Lawn- 
hohes Geſtell, roth angeſtrichen, 


856.50 werth, — für 





—4 
ne 
SERIE 












J Fanch geriwpte 
Leibchen für Da⸗ 
men, 2dc Wer: 
the, 

Ban, 





— Schaulel, 84. 75 


Schaukeln — 4 Paſſagiere, 8 Fuß 
Eichen⸗ 


— u x —— 12 || @lirts für Damen Mäd- Il Sitze, Geſtell iſt gut gebolgt und Rücken⸗ 

Dun | den — reinmollene Panama || SIat3 find i Ränne — 

Sol — Panelthüren — 4 || floffe — mehrere fehr anzie- — ſind = voller —— Halen er 

Sermüraihubladen . auf, ie |) — iobelle — regulär I Cchtwing = Stangen, eine gute, jtarfe und 
— — ../, . 1 5. = — C 

Brett — 2 aroke Mebl- || Berta w 52 98 || Dauerhafte Schaufel — 

Pins — regulär für $17.50 || |! + | 


4.75 


— — 
Lawns, Sanns, Smi, —* 
und nd Domelics 
27301. feiner be- be- | Weiher Stiderei- 
drudter Lan, re= | Ewiß, große und 
—— Zapehrn Bruffels 
r. 27x54, oriental 
u u 
menmu 
iter, — 
werth 
81 
750 








qulär fir 19c die | Hübfchetusmwaßl v. 


Nard 1 2: meer] Gc 


ver⸗ 39cd. 
fauft. fiir 

Reinw. fanch lei: | 50 Zoll_ breiter, 
deritoffe — neuejte grauer Euiting— 
Semebe — 44—54| u. iverth, 
»oll breit, 

$1. 50 Die Yard 1 hc 
N». mwtb., en. 


Rs 





69e ? 


Mercerized Silfo- 29% 
Iine, mit Baunt= | feine 
wolle Filfung, — | Tifchdeden, 


Nd83. lange, 
mercerized 
fehr 


82.50 werth. — —33 Muſter — 
jetzt $1.25 
für s] ‚89: merth, 85c 


nur. — 
Grohe und Kleine Rus 


Arminfter u. Velvet Nugs, 
"+; Sanfords 
Babrifate, 


und Manbattan 
ı fhöne oriental. 
“414 u, Medallion Deufter, reg. 
xt 4 für $25 derfauff, Baat oder 


813. 35 


LKredit, 





(Bär die „Ubendpoft.”) 


Auf dem Gefliigelhofe. 


Braftiihe Winte für den Gefligel- 
halter in Stadt und Land. 





Geflügelraffen. 





Die deutfhen Raflen. — Goldgetüpfelte 
Bamburger. — Silbergetüpfelte Ham- 
burger. — Boldgeftreifte Hamburger. — 
Franzöſi ſche Raſſen. 





Der Standard der Poultry Breed⸗ 
ers' Aſſociation of America erkennt, 
irrthümlich unter dem Namen „Dutch 
Claß“, nur eine große Familie deut— 
ſcher Hühner an, und zwar die ſoge— 
nannten „Hamburgs“, in ſechs ver— 
ſchiedenen Varietäten, nämlich goldge— 
tüpfelte, filbergetüpfelte, goldgeitreifte, 
filbergeftreifte, fchrvarze und meiße. 

Allgemeine Eigenfhaften. 


Der allgemeine Bau ber Hambur« 
ger mweift außergewöhnlich ſcharfe Kon⸗ 
turen auf; die Thiere find dabei flein, 
äußerit lebendig und von feiner, zier- 

‚ licher Haltung. Hierzulande merden 
:fie vielfah auh „Dutch Eperlafting 
Layers“, „Mooneys“ und „Everyday 
Lahyhers“ genannt. Ihre Eier ſind klein 
und reinweiß. Abgeſehen von der auf—⸗ 
enden Färbung ihres Gefieders 
zeichnen ſich die Hamburger durch 
einen rofenförmigen Kamm aus, def- 
:fen Spihe ſich gerade nad} Hinten über 
"den Kopf hinaus erjtredt, ohne fich der 
Geftaltung des Halfes anzıyfaffen, mie 
bet den Wyandottes. Die Farben⸗ 
ichnung weiſt bei den verſchiedenen 
rieiäten ſehr deutlich darauf hin, 
daß die Hamburger mit den Polen 
verwandt ſind; doch tritt bei den Ham⸗ 
Burgern die — — viel 
leichmäßiger und präg fer hervor, mie 
Bei den Polen von gleicher Färbung. 
Namentlich bei denjenigen, die eine ge> 


a Teberzäihnung haben, ift da8 
Tall. 


Goldgetüpfelte Hamburger. 


Bei den goldgetüpfelten Hambur- 
gern iſt jede Feder tief rothbraun und 
endet mit einem runden Tüpfelchen 
von grünlich ſchimmerndem Schwarz. 
Je vollkommener dieſes Tüpfelchen 
ausgeprägt iſt, um ſo höher wird, von 
den Liebhaberzüchtern, das Thier be⸗ 
werthet. Ein halbmondförmiges Tü⸗ 
pfelchen oder ein ſolches, das nach oben 
hin zu ſpitz zuläuft, wird als fehler—⸗ 
haft betrachtet. Die Beine aller Ham⸗ 
burger ſind ſchieferblau, mit Aus— 
nahme der ſchwarzen Hamburger, 


welche bleifarbige oder ſchwarze Beine 


haben. 
Silbergetüpfelte Hamburger. 


Die ſilbergetüpfelten Hamburger 
ind mit denſelben ſchwarzen Flecken 
berſät, wie die goldgetüpfelten, doch 
iſt die Grundfarbe des Gefieders nicht 
röthlichbraun, ſondern reinweiß. 
Dieſe Varietät wird hierzulande bei 
meitern allen übrigen Gliedern der Fa= 
milie der Hamburger vorgezogen; bon 
den ſilbergetüpfelten SHamburgern 
fieht man bei uns mehr Thiere, mie 
bon allen anderen Varietäten Ham- 
burger zufammen. 

Goldgeftreifte Hamburger. 

Die goldgeftreiften Hamburger ha- 
ben biefelbe Grundfarbe des Gefieder 
wie die goldgetüpfelten, aber anftatt 


mit einem fehwarzen Tüpfel ijt jebe 
Feder mit jehmalen ſchwarzen Strei— 
fen verfehen, die fich der Länge nad) 
durch die eder Hinziehen, fodaß eine 
jehr auffallende und ungemöhnliche 
Yarbenfombination zuftande fommt. 

Die filbergeftreiften Hamburger 
find mit den goldgeftreiften identifch, 
nur daß die Grundfarbe des Gefieder 
zu den ausgeſprochen ſchwarzen Strei— 
fen weiß iſt. Die ſchwarzen und die 
weißen Hamburger ſind nach der Fär— 
bung ihres Gefieders benannt, das bei 
den einen reinweiß, bei den anderen 
tiefſchwarz iſt. 

Als eine ſog. ökonomiſche Hühner⸗ 
raſſe können die Hamburger heutzu— 
tage in Amerika nicht mehr bezeichnet 
werden; ſie werden auch nur mehr von 
einigen wenigen Liebhaberzüchtern ge— 
halten und ſpielen auf dem Markte 
keine Rolle. 

Franzöſiſche Raſſen. 

Zu den franzöſiſchen Raſſen rechnet 
man drei ausgeſprochene, ſtreng aus— 
einander gehaltene Raſſen, deren jede 
nur in einer Varietät beſteht. Dieſe 
drei franzöſiſchen Raſſen werden ge— 
bildet von den Houdans, Crevecoeurs 
und La Fleches. Die franzöſiſchen 
Raſſen ſind bei uns zu Lande nicht 
ſehr weit verbreitet, obſchon immerhin 
eine ganz ſtattliche Anzahl Exemplare 
derſelben in Amerika lebt. Alle 
franzöſiſchen Hühner ſind gute Lege— 
hühner, die Eier derſelben groß und 
reinweiß. Auch als Tafelgeflügel ſind 
ſie ſehr begehrt, da ihr Fleiſch von 
allererſter Qualität iſt. Ueber den 
Urſprung der franzöſiſchen Raſſen 
gehen die Anſichten der Autoritäten 
auseinander. Vielfach wird behauptet, 
daß viel Blut der Polen und Dorkings 
in ihren Mern fließe, da ſie ſowohl 
die Haube der Polen, wie die fünf 
Zehen der Dorkings aufweiſen. Da— 
gegen behauptet der franzöſiſche Züch— 
ter M. Perre de la Roo in ſeinem 
1902 in Paris erſchienenem namhaf⸗ 
ten Werke „Monographie des Races 
de Poules“, daß weder ihre Haube 
noch ihr übriges Gefieder von ähnli— 
cher Beſchaffenheit wie bei den polni- 
ſchen Raſſen ſei. Mit Gewißheit weiß 
man nur, daß die Houdans in ihrer 
gegenwärtigen Formgeſtaltung we⸗ 
nigſtens ſchon ein Jahrhundert lang 
im Department of Seine⸗et-Oiſe in 
Frankreich gezüchtet worden ſind; in— 
zwiſchen hat eine theilweiſe Blutmi—⸗ 
ſchung mit Crevecoeurs ſtattgefunden, 
ohne eine weſentliche Veränderung zu 
bewirken. Der bekannte engliſche 
Züchter Brown iſt der Anſicht, daß 
die Houdans durch Kreuzung von 
ſchwarzen — Crevecoeurs und 
einer gewöhnlichen fünfzehigen Raſſe 
entſtanden ſind. 

Die Houdans. 

Die Houdans kamen zuerſt nach 
Amerika im Jahre 1859, wie Thomas 
F. Rigg aus Jowa in ſeinem Buche 
„Origing and Hiſtory of Breeds of 
Fowls“ berichtet. Weitere Sendungen 
derſelbne kamen aus Frankreich in 
ben 60er Jahren des vorigen Jahr— 
hunderts herüber, zu Zeiten ſogar 
ziemlich häufig. Die Farbenzeichnung 
des Gefieders diefer Hühner ift 
ſchwarz und weiß gefleckt, wobei das 
Schwarze als Grundfarbe vorherrſcht.“ 
Die Thiere tragen auf dem Kopfe eine 
Haube, ähnlich der der haubentragen— 
den polniſchen Varietäten. Auch 
einen Bart tragen ſie und haben end⸗ 
lich fünf Zehen, wie die Dorkings. Der 
Hahn wiegt ſieben und die Henne ſechs 
Pfund. Die — legen febr 


große, meiche Eier und merden allge- 
mein al3 gute Legerinnen fehr gelobt. 
E3 ijt deshalb eigentlich auch jehmer 
zu fagen, weshalb diefe Rafje in Ame- 
rifa nicht populärer geworden ift, da 
fie eine felten gute Vereinigung guter 
Eigenfhaften — ein ebenfo gutes 
Lege- mie Fleifchhuhn — aufmeift. 
Iroß der immerhin beträchtlichen An= 
zahl Ihiere diefer Raffe, die hierzu- 
lande gehalten werden, Tann feine3- 
mwegd behauptet werden, daß die Raffe 
fich allgemeiner Beliebtheit erfreut. 
Die Erevecoeurs, 

Die Erevecveurs find große, Träftig 
gebaute Thiere von ſchwarzer Fär- 
bung. Sie ftammen auß ber Umge— 
genb von Erevecoeur im Department 
of Calvado3 in Franfreih. Sie. tra- 
gen Haube und Bart, mie die bärtigen 
polnifchen Varietäten, find aber grö- 
Ber mie diefe. Yhr Kamm ijt Vefor- 
mig und flein. In Franfreich wird 
die Raffe ungemein gejchäßt, während 
man fie hierzulande nur fehr felten 
und in bereinzelten Eremplaren an- 
trifft. Ihatfachlich find diefelben in 
Amerifa fo felten, daß viele bedeutende 
Geflügelzüchter, die feit Jahren im 
Geihäfte tohätig find, offen heraus 
erflären, nie ein Gremplar bderfelben 
gefehen zu haben. Praktifch haben fie 
fchon aus diefem Grunde für und gar 
feine Bedeutung. 

. Die £a Slecdhes, 


Die La Fleches find an allen Thei- 
len bes Körpers tiefbuntelfchwarz ge= 
färbt. Sie find von großem, quabra- 
ttifhem Körperbau. Beſonders auf- 
fällig ift der Kamm bei ihnen geital- 
tet, der au zwei Streifen befteht, die 
aufrecht, wie Hörner, in die Höhe 
ſtehen. Vereinzelt, nur ganz hier und 
da gelegentlich, findet man Exemplare 
dieſer Raſſe in Amerika. Dieſelbe hat 
daher für den amerikaniſchen Züchter 
keine weitere Bedeutung, obſchon ſie 
ein leiſtungsfähiges Huhn ſtellt. 

F. F. Matenaers. 





—— — 


Zolalberidht, 
Een 
Berein Deutidhe Preffe, Chicago. 


Morgen, Dienftag, findet die mo» 
natlihe Verfammlung des „Verein 
Deutfche Preffe, Chicago” ftatt, und 
zwar des Abends und in der Meihen- 
rieder’fchen „Waldklaufe", Nr. 3815 
Perry Straße. Das Berfammlungs- 
Iofal, an der Perry, zwifhen Grace 
und Byron Straße, einen Bloc öftlih 
bon Afhland Avenue, zwei meftlich von 
Southport Unenue, gelegen, erreicht 
man mittels der Ajhlanb Apenues, 
oder mittel3 der Southport Anenue-, 
oder ber Srping Park Boulenard- 
Straßenbahnlinie, je nad der Rich- 
tung, au8 meldher man ihm zuftrebt. 
Auch fann man entweder die Haupt- 
linie der Northmweftern-Hodhbahn (bis 
Grace Straße) oder deren Rapens- 
mood-Zmeiglinie (bi3 Southport Abe.) 
zu ber Fahrt benugen. An die Ver- 
jammlung fchließt fi} ein gemüthli- 
ches Sommernadht3-Feit, die Mitglie- 
der find deshalb erfucht, auch ihre Da- 
men mitzubringen. Anfang 73 Uhr. 


—— — — 
In den Tod Tod geftürst. 


Der 4318 Gherfg Q Avenue mohnende 
Schneider Hermann Langenhennig 
fand den Zod, als er in der Dunfel- 
heit in den Schacht eines Aufzuges 
ſtürzte, der von dem North American- 
Speifehaufe an der State und Mon- 
roe Gtra Le Bürgerfteig in den 
Keller 











Angenöfnfiche Sachlage. 


Säufcaihöftellen | [deinen wenig 
begehrt zu werden. 





BWAUrbeit für den Stadtrath. 





Derfciedene Dorlagen, welhe er heute 
Abend erledigen fol. — Die Rohrpoft: 
anlagen ber „Pneumatic Tube Co.” 
— Plan zur Boulevard-Derbindung, 





Bon Mayor Buffe wird erwartet, 


daß er heute Abend dem Stadtrath 
Ernennungen für den Schulrath un- 
terbreitet, von deffen 21 Mitgliedern 
jieben ihren Amtätermin eigentlich 
ſchon ſeit Wochen hinter ſich haben. 
Die ausſcheidenden un find: 
Alfred R. Urion, Otto E. Schneider, 
Cheiter M. Matoes, Daniel R. Ca— 
meron, Theobore MW. Robinfon, Oscar 
%. Greifenhagen und Adolph %.Gart. 
Der im vorigen Jahre zum Präfiden- 
ten der Erziehungsbehörde gemählte 
Herr Urion rechnet nit nur auf 
Wiederernennung zum Mitgliede, fon= 
dern auch auf Wiederermählung zum 
Präfidenten de3 Schulraths. Diefer 
Umjtand fcheint dem Mayor die Be: 
fegung der Vatanzen zu erjchweren. 
Herr Schneider, der fehon feit Ende 
borigen Jahres in Europa meilt, hat 
nicht den Wunfch, wiederernannt zu 
merben, Herr Greifenhagen wird vom 
Mayor mwiedeternannt werden, Herr 
Dames ijt amtsmüde. Herr Gark, 
der den größten Theil feiner 
Zeit in Kalifornien zuzubringen 
pflegt, hat zu verjtehen gegeben, daß 
er eine Miederernennung nur anneh- 
men würde, menn auch Herr Urion 
mieberernannt und beffen Wiederer- 
mählung zum Präfidenten gefichert 
wird. Die Herren Robinfon und 
Cameron jcheinen fein befonderes Ge— 
wicht auf Wiederernennung zu legen, 
würden biefe aber mohl nicht ableh- 
nen. Sehr dringend zur Ernennung 
empfohlen worden ift dem Mayor nur 
Herr Wm. %. Hartman, und zwar 
bon den yachnerbänden der Druderei- 
befiter und Diudereiarbeiter. Ge- 
ftern hatte Herr Buffe die Lifte der 
Ernennungen noch nicht fertig geftellt, 
und er mag beöhalb heute Abend ent= 
weder nur eine unvollftändige Liite 
einreichen, oder auch gar feine, In 
diefem zmeiten alle würde die Er— 
ztehungsbehörde mit ihrer Reoraganifi- 
rung bid zum Herbft warten müffen. 

Ausnahmslos wiederernannt wer— 
den dürften heute vom Mayor die 
drei Mitglieder des Bibliothekrathes, 
deren Amtszeit am 1. Juli abgelaufen 
iſt: Ex-Richter Arba N. Waterman, 
Dr. B. J. Cigrand und Edward A. 
Blodgett. Auch Herr Thomas Bonle, 
der ald Schatmeifter de3 Penfionz- 
fond3 der Polizei den Zinsertrag des 
„Fonds ala Privateinfommen für fi 
behalten hat, joll zur Miederernen- 
nung zum Mitglieve ber PBenfiond- 
Behörde norgemerft fein. 


Der Dorfchlag zur Güte. 


Der Finanzausfhup des Stadtra⸗ 
theö wird biefem heute Abend empfeh- 
len, au3 der im Jahre 1903 angenom= 
menen Privilegirungsorbinang ber 
„Shicago Boftal Preumatic Tube Eo.” 
dic Beitimmung zu ftreichen, nach mel- 
cher beim Erlöfchen der Gerechtjame 
(im Jahre 1923) die Leitungsröhren 
ber Gejellichaft in den Befib der 
Stabt übergehen follen. Die Gefell- 
ſchaft erbietet ſich, dieſes Recht der 
Stadt abzulöſen durch eine einmalige 
Zahlung von 865,000. Ein Ausſchuß 
der „Chicago Affociation of Com= 
merce” befürmortet, daß der Stabt- 
rath auf diefen Vorfchlag eingehe. C3 
wird darauf aufmerffam gemacht, daß 
die Gejellfchaft, welche jegt Leitungen 
in ber Gefammtlänge von 9 Meilen 
habe, megen jener Beitimmung nicht 
da3 Kapital auftreiben fönne, um ihre 
Linien auszudehnen. Dad fei aber 
dringend wünſchenswerth im Inter—⸗ 
eſſe des örtlichen Poſtdienſtes. Auf 
einen beſonderen Vortheil verzichte 
überdies die Stadt nicht, wenn ſie das 
fragliche Recht aufgebe, denn dieſes 
gebe ihr nur einen Anſpruch auf die 
Leitungsröhren, nicht aber auf die 
Kraftanlage der Geſellſchaft, und ohne 
dieſe ſeien die Röhren nicht viel werth. 

Bänke auf Hochbahnſtationen. 


Ald. Hey von der 23. Ward wird 
heute Abend beantragen, daß der Ver- 
kehrsſuperintendent Hereley angewie— 
fen werden möge, die Hochbahngeſell⸗ 
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Unanfechtbare Thatsache. 


Ihr habt unsere oft wiederholte Erklärung gelesen: 


Jahren.” 


“In Gebrauch seit mehr als dreissig 
Es war Anfangs der sechziger Jahre, dass die Verordnung von (astoria, jetzt welt- 


bekannt, zuerst in Gebrauch kam. Angesichts der Thatsache, dass über fünfzig Prozent der 
Kinder unter fünf Jahren dem Tode verfallen waren, SETZTE JEDER ARZT SEINEN 
EHRGEIZ in die Entdeckung eines geeigneten Mittels gegen die Leiden von Säuglingen und 


Kindern, das dieser entsetzlichen Sterblichkeit Einhalt geböte, 


gefunden. 


Und mit Castoria war dasselbe 


Fasst man die Statistik der Todesfälle in der Stadt New York während der letzten dreissig 
Jahre in’g Auge, so ist der wohlthätige Einfluss einer Zusammenstellung von Droguen, ohne Opiate 
und Narcotica, nach der so lange gesucht wurde, leicht erkennbar—und diese heist: CASTORIA. 

Von der Gesammtheit aller Todesfälle in der Stadt New York entfielen 1870 50 Prozent 


auf Kinder unter fünf Jahren; 1880 46 Prozent; 


Das giebt zu denken. 


1890 40 Prozent; 


1900 nur 35 Prozent 


Bis 1897 waren in keiner Apotheke Fälschungen oder Nachahmungen von Castoria zu 
entdecken ; aber seit dieser Zeit hat sich Herr Fletcher veranlasst gesehen, eine Anzahl dieser 
Wenn die Abnahme der Sterblichkeit im Jahre 1900 unseren 
Erwartungen nicht ganz entspricht, so trifft die Schuld jene nachlässigen Mütter, die beim Einkauf 
von Castoria nicht vorsichtig genug sind. Die Unterschrift von Chas. H. Fletcher ist die einzige 


Betrügerein zu hintertreiben. 


Garantie. 


j;] &ing the Stomachs andBo 





‚| NOT NARCOTICc. 


FacSimile Signature of 


AM Eldehan 
NEW YORK. 
At6 months: old: 
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I: AVegetable PreparationforAs-1 

‚| similating — 


I Promotes DigestionCheerfi 
:| ness and Rest.Contains neither 
:| Opium.Morphine nor Mineral. 


||| Aperfect Remedy for Consfipe- 
H oh, Sour —— Diarrhoea: 
:| Worms Convulsions.Feverish 
|| nessandLoSS OF SEEEP | 





Er 


Bestandtheile. 








Die Sorte, die Ihr immer ne habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und ‘ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säug- 
lingen und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor - öi, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 

Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 

vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 

Diarrhoe und Windkclik. Es erleichtert die Beschwerden 

des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 

dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und ver- 

Jeiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. 

Panacae—Der Mütter Freund. 


AÄCHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Lasst Euch in 


Der Kinder 





Di Sorte. Di Ihr Immer Gekauft Habt Ist 


In Gebrauch Selt Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 











Thaften aufzufordern, Bänte anzu» 
bringen auf den Bahnijteigen längs der 
Hochbahnſchleife. Werde diefer Aufs 
forderung bi3 [pätejtens am 1. Auguft 
nicht Folge gegeben, jo folle der Bor 
fteher der Abteilung für öffentliche 
Arbeiten die Anzeigen, VBerfaufzftände 
u. ſ. m. entfernen laffen, melche den 
Pla auf den Haltejtellen beengen. 
Borfiger Dailey vom Ausfhuß für 
Qizenömefen wird bie Vorlage zur 
Annahme einberichten, melche die Li- 
zensrate für den Verlauf von Teuer» 
mwerföförpern (um die Zeit des 4. Juli) 
ben $5 auf $100 zu erhöhen beftimmt 


iſt. 

Ald. Merriam wird als Vorſitzer 
der nach ihm benannten Kommiſſion 
deren Bericht über das Bauamt vor— 
legen, in welchem bekanntlich Baukom⸗ 
miſſär Campbell ſehr ſtark durch die 
Hechel gezogen wird. 

Ald. Fulton will eine Vorlage ein⸗ 
reichen, nach welcher Angehörigen von 
ſtädtiſchen Strafgefangenen ein Theil 
des Verdienſtes überlaſſen werden ſoll, 
den dieſe im Arbeitshauſe erzielen. 

Triumphbogen geplant. 

Einen neuen Plan zur Verbindung 
der Süd- mit den Nordſeite-Boule— 
vards bringt die Architektenfirma 
Marſhall & Fox in Vorſchlag. Hier—⸗ 
nach würde die Michigan Ave. von der 
Randolph Str. aus nach Norden zu 
allmählich vertieft und in der 
Nähe des Fluſſes zum Tunnel wer⸗ 
den, deſſen Eingangspforte als ein 
mächtiger Triumphbogen auszufüh— 
ren ſein würde. Nördlich vom Fluß 
würde die Pine Ave. auszuweiten und 
als, anfänglich abgeſchrägter, Boule— 
vard herzurichten ſein. Zu beiden 
Seiten des Fluſſes würde Platz ge— 
laſſen werden für Eiſenbahngeleiſe 
ſowie für den Verkehr von Laſtfuhr⸗ 
werken. Die jetzigen Kellerräumlich— 


keiten der Gebäude zu beiden Seiten 


der Michigan Ave. würden, wenn der 
Plan angenommen wird, zu Ladenlo⸗ 
kalen umgewandelt werden können. 
Die Herren Marſhall & Fox ſind der 
Anſicht, daß die Ausführungskoſten 
ihres Planes ſich kaum halb ſo hoch 
ſtellen würden wie die irgend eines 
anderen bisher vorgeſchlagenen Planes 
zu dem gedachten Zweck. 

— —ñ— — 

Neue Synagoge. 


Grundſteinlegung zu dem Bau an der 
Weſt i3. Str. und Sawyer Ave. 


Geftern Nachmittag fand die Grund- 
fteinlegung der neuen Shnagoge der 
Sharen Torah Anfhe Mariv Gemein» 
de an der MWeft 13. Straße und Sam 
her Une. ftati. Die Rabbi Bubzinzfi 
und Gindberg von Rocefter, N. 9., 
waren die Hauptrebener. Die Shnas 
goge wird 900 Sihpläbe und einen 
Zurnfaal enthalten und aus Badftein 
im Kolonialitil errichtet merden. Der 
Bau war die Folge der Niederlaffung 
vieler ftrenggläubiger Juden in der 
Nähe des Douglas „Part. Die Ans | 
ordnungen für die yeier maren von 
dem Synagoge = Präfidenten R. Ro- 
fenberg, David %. Yllerander, A. 
Liebling, N. Dapis, es Edelrtan ., 2. 
Hoffmann und 8. ſſtein geiroffen 
worden. 





Finanaielles. 


[5 unanhängige Enge 


Einlagen, die in ben erften 15 Tagen 
des Juli gemadt werben, ziehen 
Binfen vom erften an gerechnet und 
Ienten Euch in Diedahnen ber finan- 
stellen Unabhängigkeit. 3% Binfen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


2007 Blue Island Ave. 
Offen Samftag Abend von 6 bis 8 fr. 


Beftände über eine halbe 
Million Dollars. 


— Gtablist 1890 —— 
nn Zna,mtfamo® 


Geld zu verleihen 
— a lee u 
Borzügliche erfle Hypotheken 


mit 5 bis 6% Binfen ftet3 an Hand. 


A. HOLINGER & Go. «» 
Suite 201-206. 172 Washington Str, 


Telephon 1101 Main. miſamoꝰ 


J. ‚A. Kraemer & Son 


86 Badale Sir Suite 401402. 


verlei Chicago Grundeigen⸗ 
Geldß — — a dien Bedingum 
ven mit 5 und 534 Prosent Binfen 
Bon » Anleihen Spezialität. 
BE A Mortgaged auf bebautes Grunbelgens 
mit Suarantee Bolicted gu berlaufen, 
ets an Sand. 12ma,famomt,3m 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
OJeld anf Srunbeigentium 3 verleihen. 
Erfte Hypotheken zu verlaufen. 


Amaimomifr* 


J. $. LOWITZ 


216 S. CLARK STR. Sara 


ffice. 


Schiffokarten 
Zwischendeck und Kajüte 
— — e J 2 Bann, u 
—ñ—ã—— 
Geldſendungen. 


Vrompte und reelle Bebtenung garantirt. 


OAten bis 6 Uhr Ubends. Sonntags 9_ bis 12 Bm, 
Mlunmifamo* 


Schiffsfarten 


Extra bilfig für 21. Yult. 
62 4 nad; Hamburg, Bremen, Ant» 


werpen, Rotterdam. 
30 nad Wien, Budapeft, Temesvar, 
Szegedin. 
get 2 Die, u — EB: — — eine 
fe. Bim 
items er im Geveifefaat, Serie vom 


* abgeholt und frei auf Dam —— befördert 


eine Hotelfoften und Xraudferfpe 
a bon 33 biß 43 Dollard. 


Anton Boeneri, Senerafagent 


268 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiſerhof. 


t eit 1871. 
ve; ” — — Hilmomifefon-1131 
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K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten —3 


Linien zu 
den billigſten Preiſen. 


Geldjendungen "2 


Bläßen der Welt; ameimal wö⸗ 


chentlich. 
4- und 5»vprozentige; 


Bond Kapital und Zinſen von 


mir garantirt. 
notariell 


Bollmakhten auögeftellt. 
Erbſchaften einsesosen. 


Boarihuf auf alle Erbichaften und 
Wertpapiere. 
K. 


Ww. KEMPF, 
Sonntag3 offen von 9 bi3 12 Ußr. 


84 LaSalle Strafe 
18jumt, mifamo,bit 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern 
der Uranium Steamfhip Eo. Ltd, 


Extra billig nad Notterdam, Bre« 


men, —— = 

ven, Berlin, Oderberg, Wien, Budapeſt 
mesvar und allen — in — ‚por 8 
ort — zz $45.0 Ra en 
37.50 in 2, Katüte, auf —— gen 
Schnelldambfern. 
Abfahrt u 5. = 19. Juli. 

Ueberzahlung, „Unannemfies 
Keinerlei feiten mit Gepäd unnüges 
Warten im Hafen, wu unnüße Auslagen. 

Wenden Sie fih a 

vVES = L Eu 


General:Agenten, 17—19 Broadway, NemYork, 
oder an 


J. V.ZINNER & CO. 


Meftlide General-Agenten. 
70 Dearborn Str., Ede Randolph Str, 


Offen 8 Morg, bi3 6 Abends. Sonntag 9—12. 
27teb,fonmomifr* 


Steies Mufenm oiffenfhaft, Wunder, 
Willen iR Me 


— * find 


= = 


t 
Operati 
riofitäten foists 


merifa gezeigt. 
B eid eingelaben, 


Goemie, Batholsgte ra 1] 





BURN, Bhnfiologie, 
ftudire 


Die — Inquiſition. Berbrecher · Gall erie. 


Nepräfentanten von berühmten Männern. 
Nur für Herren, 
Freies Muſeum wiſſenſchaftlicherWunder, 
150 S. Clart Str., nahe Madiſon, Chicago, Ju. 
Offen täglich von 10 Vorm. bis 12 Ubr Naͤts. 


OSCAR F. MAYER& BRO. 
Wurf: und Steifhh » defchäft, 


Sedgwid und Beethonen. 
Alle Orber3 prompt ausgeführt. Tel, Dearb. 3 
8300f,mifrmo' 




















— Drudfehler.. — Die Wahl dies 
fe Kandidaten fcheint gefichert zu 


Kai meil feine Partei die arößte Freſſe 





